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Vorwort. 



unternommen wurden diese sprachgeschichtlichen Untersuchungen 
auf Anregung; des Herrn Dr. Schädel, Privatdozenten an hiesiger 
Universität, Ich gehorche einer angenehmen Pflicht, wenn ich ihm, 
meinem verehrten Lehrer, hier zn Eingang meiner Arbeit meinen 
herzlichsten Dank ausspreche. Meinen häufigen Bitten nm Auf- 
klärung über diesen und jenen Punkt katalanischer Sprachkunde 
schenkte Herr Dr. Schädel jederzeit freundlichst Gehör, auch in tech- 
nischer Hinsicht, bezüglich der Anlage der Arbeit, hat er mich, den 
jungen Anfänger, in liebenswürdigster Weise durch seinen Rat unter- 
stützt. Ans seiner an katalanischer Literatur reichen Bibliothek 
standen mir die für mein Gebiet in Betracht kommenden Werke lange 
Zeit zur Verfügung. 

Zwölf Jahrgänge des BoleHn de la Soeiedad ArqueoUgica Luliana, 
enthaltend den Hauptteil des von mir zu meinen Untersuchungen 
herangezogenen Urkundenmaterials, kamen durch die Güte des Herrn 
Antoni M>- Alcover, des Generalvikars der Insel Mallorca, in meinen 
Besitz. Eine Abschrift der ältesten aus Mallorca erhaltenen Lletra 
missiva verdanke ich der Freundlichkeit des Arxiver Provincial, Herrn 
Mateu Obrador y Bennassar (f) zn Palma de Mallorca. 

Herr Geheimrat Professor Dr. Snchier gestatte mir, auch ihm 
an dieser Stelle für das freundliche Interesse, das er meiner Arbeit 
schenkte, zn danken. 



Kartin Niepage. 
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Vorbemerkungen. 

Im Jahre 123 v. Chr., durch die Eroberung des Quintus Caecilius 
Metellus, kam Mallorca an Rom. Die Verwaltungsgeschäfte der Insel 
fanden in römischer Zeit Miterledigung durch die Behörden zu Tarraco. 
Etwa im fünften nachchristlichen Jh. schuf neue Beziehungen zum 
Festlande die Stiftung des dem Bischof von Tarraco unterstellten 
Bistums Mallorca. 

Dass die mit der Metellischen Eroberung augebahnte uud durch 
das frühe Eindringen des Christentums begünstigte Bekanntschaft mit 
römischer Kultur, insbesondere die Kenntnis der lateinischen Schrift- 
und Volkssprache nie ganz auf der Insel erlosch, wenngleich in der 
Folge Vandalen und Gothen, ja durch volle fünf Jahrhunderte die 
Araber Herreu von Mallorca blieben, ist wahrscheinlich; wenigstens 
wissen wir, dass man im 10. Jh. die Bistümer Mallorea und Minorca, 
die also damals zum mindesten dem Namen nach noch bestanden, zu- 
erst an Oerona anschloss und später mit Erlaubnis des damals 
regierenden Emirs an das Bistum Barcelona. 

Doch hedeutend war die Zahl der katalanisch sprechenden Be- 
völkerung wohl kaum noch, als im Winter des Jahres 1229 die Flotte 
Jakobs L in der Rheede von Palomera landete und seine begeisterten 
Truppen der durch innere Wirren bereits geschwächten Araberherr- 
schaft ein Ende machten. Denn, obwohl die Quellen der Erobemngs- 
geschichte reichlich fliessen, erfahren wir doch nirgends, dass etwa 
ein aus der ansässigen stammverwandten Bevölkerung gebildetes Hilfs- 
korps den Befreiern sich zur Verfügung gestellt hätte oder die Be- 
strebungen des Königs irgendwie anders von Seiten katalanischer Be- 
wohner der Insel unterstützt worden wären. 

So werden wir denn den Einfluss des vielleicht noch vorhandenen, 
aus römischer Zeit in die nacharabische Periode hinübergeretteten 
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Sprachguts auf die Sprache der neues katalanischen Besiedler nicht 
sonderlich hoch bewerten, nnd wir können das um so leichteren 
Herzens tun, als uns bekannt, dass von den Erscheinungen, welche 
wir in Rücksicht auf die modernen mundartlichen Verhältnisse zwar 
mit Recht als Mallorkinismen bezeichnen, und zu deren Erklärung 
man infolgedessen vielleicht gern bodenständiges Sprachgut hypo- 
thetisch heranziehen mochte, um die Wende des 14. Jhs. wenigstens 
ein Teil zugleich Eigentum festländischer Dialekte bildete (z. B. die 
Verwendung von ipse als Artikel, der Indifferenzlaut unter dem Ton; 
vgl. § 188 und § 20). 

Es kann auch wohl kaum verwundern, wenn das Mallorkinische 
von heute ein stark individnales Gepräge zeigt; dafür repräsentiert es 
eben den Dialekt einer Jahrhunderte lang verhältnismässig abge- 
schlossen für sich dahin lebenden Inselbevölkerung. 

Die ältesten vulgärsprachlichen in Mallorca abgefassten Schrift- 
stücke, die zu unserer Arbeit vorlagen, stammen aus dem Ende des 
13. und dem Anfang des 14. Jhs. Es sind hauptsächlich: ein umfang- 
reiches Testament (BV, 30— 31) von 1282, die in ihrer Art älteste 
Lletra missiva aus dem Jahre 1299 (LI. miss.), ein Briefwechsel des 
Königs mit dem Comanador del Temple (PIA, 32— 34), sowie Briefe 
(ib. 35 — 37), welche zwischen dem Gouverneur von Mallorca und dem 
batle von Foliensa in den Jahren 1301—1302 ausgetauscht wurden. 
Dazu treten als wichtige frühe vulgärsprachliche Zeugnisse eine Reihe 
von Rechnungen (B VIII, 262 ff.) über im Auftrage des Königs ge- 
legentlich der Neueinrichtung der Almudaina (1309—1311) gelieferte 
Zimmer-, Mauer- und Gartenarbeiten. 

Die wenigen Wortformen, die aus den Franqueses y Privilegis 
del Segne vom l.März 1230 (Abschrift 1291) {B V,43ft, schon früher 
bei Villanneva und neuerdings zum Teil von Quadrado gedruckt) 
als Beispiele von uns benutzt wurden, müssen als zweifelhafte Belege 
gelten, weil die Franqueses vielleicht nur die Abschrift eines fest- 
ländisch-katalanischen Originals darstellen. 

Was vor dem Jahre 1282 geschrieben wurde und von uns ein- 
gesehen werden konnte, ist, von einigen im Cronicon Mayoricense ge- 
druckten Grabinschriften abgesehen, in lateinischer Sprache verfasst. 
Lateinisch sind auch bis in jüngere Zeit häufig die Eingänge in der 
Volkssprache geschriebener Anordnungen der geistlichen und welt- 
lichen Verwaltungsbehörden. 

Ich unterlasse eine weitere Beschreibung des vulgärsprachlichen 
Materials der Folgezeit — es besteht im wesentlichen in Verordnungen, 
Akten über Batsitzungen und Privatbriefen — um mit einem Wort 
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Über die Verwendung des kastllisclien Idioms diese einleitenden Be- 
merkungen abzuschliessen : Man schrieb Kastilisch besonders im 18. Jb. 
die aktenmässigen Berichte über die Ayuntamientos, die in Palma 
statthatten; auch durch die geistliche Behörde verordnete Inventar- 
aufnahmen von Kirchen und Schulen, ärztliche Gutachten sind ge- 
legentlich kastilisch geschrieben in dieser Zeit. Die Sprache der 
öffentlichen Ausrufe und sonstigen direkt an die Bevölkerung sich 
wendenden Verordnungen blieb das Katalanische. Schon im 14. Jh. 
zeigt sich der Einfluss der Ämtssprache in katalanischen Schriftstucken: 
hier mehr, dort weniger finden sich kastilische Brocken in katalanische 
Texte eingestreut Doch beschränken sich die Schreiber für gewöhn- 
lieh auf die Ersetzung einzelner Substantiva durch die entsprechenden 
kastilischen Worte. Von einer Sprachmischung kann also keinesfalls 
die Bede sein. Einzelheiten auch hierüber bieten die nun folgenden 
Paragraphen, in denen die Darstellung der mallorkinischen Urkunden- 
sprache nach der lautgeschichtlichen und morphologischen Seite hin 
versucht wnrde. 

Eine wichtige Bemerkung bleibt nachzutragen. Wir finden in 
der mallorkinischen Urkondensprache auch nicht annähernd den Dialekt, 
wie er etwa heute von mallorkinischen Bauern vernommen oder durch 
phonetische Transkriptionen moderner Gelehrter dargestellt wird. Die 
Schreiber bemühten sich, festländisches Katalanisch zu schreiben; nur 
mangelhafter Bildung und gelegentlicher Nachlässigkeit ist es zu danken, 
wenn wir trotzdem eine ganze Reihe Mallorkinismen nach unserm 
Material zu datieren vermögen. 
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Vollmöller) Erlangen 1908. 
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p. 151 ss. 
ZEPh = Zeitschrift für roman. Philologie. 

Übersicht über die zu der vorliegenden Arbeit benutzten, 
mallorkinische Urkunden enthaltenden Werke. 

B — Boletin de la Soeiedad Arqueolögica Lvliana. Palma de Mallorca, tom. V — X 

(1893—1904). 
C^ = Gödice Cagarriga; Diligencias practicados por el gobernador Francisco de 

Cagarriga para normalizar el uso de las aguas de la fuente de la Villa, y 

documentos presentados por los usuarios. Manuscrito del siglo XIV pnhlicado 

por D. Pedro Antonio Sancbo y Vicens y D. Benito Pons Fabregas. 

Palma 1898. 
CL = Cödicc Lagostera; Recopilaciön de documentos referentes d las aguas de la 

Fuente de la Villa , mannscrito del siglo XV pnblicado por D. Benito Pons 

Fabregas. Palma 1898. 
CrM = Cronicon Mayorieense por Campaner y Fuertea, 1881. 
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LI. miss. = Lletr a mistriva vom Jahre 1299. (Abschrift von M. Obrador). 

P = Hateo Rotger y Capllonch, Historia de Pollensa. Palma de Mallorca 1897 

—98. tom. I und II. 
8 = Jose Eullan, Historia de SoÜer en tu» relational sott la general de Mailorca. 

Palma 1875. tom. I und II. 
VI, = Villann ava, Tiageliterario d las igtetias de Espana. Valencia 1821. XXI, XXII. 

Eine hinter dies« Siegel gesetzte römische Ziffer bezieht sich auf den Band, 
die darauf folgende arabische auf die Seitenzahl. Die arabische Ziffer vor dem Siegel 
gibt das Jahr an, ans dem das zugehörige Beispiel stammt. War nnr dos Jahr- 
hundert der Niederschrift zu ermitteln, so sind die fehlenden Zehner und Einer durch 
Punkte ersetzt: veu 13.. PI, 227 bedeutet also, dass das Wort veu anf Seite 227 
des ersten Bandes der Ristoria de Pollensa begegnet, und zwar in einer Urkunde 
des 14. Jahrhunderte. Ein A nach der Bandzahl bedeutet Anmerkungen. 

Phonetische Umschrift 
In der Bezeichnung der Aussprache folge ich dem Transkriptionssystem, das 
B. Schädel in seinem Manual dt fonetica cataiana, Cöthen 1908, aufstellt. 
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L Lautlehre. 

Vokale. 

Kapitel I. Die haupttonigen Vokale. 

Tit. A. 

1. Haupttoniges, freies wie gedecktes a bleibt, wie im Gemeinkat, 
erhalten, falls nicht besondere, noch zu besprechende Umstände Ver- 
änderungen bedingen. B.: spaha spatha 1349 VL XXI, 280; mos kabu 
1374 P 1, 135; pare, mare, frares 1282 B V, 30—31; pertanyer 1380 
PI, 49; ta»TAHTU 1541 BX,231; miray mibaclu 1692 S II, 879; ayls 
Äliu 1373 P 1, 237; faxos pL von fasce oder *fasotu 1505 B X, 301; faxa 
fascia 1511 BX,317; graxa (zu frz. graisse) 1401 BIX, 273; 1. impf, 
ind. passava 1282 B V, 31; der Infinitiv der lat. I. Konjugation: manlevar 
1400 P 1, 59; dond 1445 S 1, 70; die Endung der 4. praes. ind. derselben: 
dam 1291 B V, 44; manam 1448 P 11,44; lloham, aprovam, firmam 
1813 S II, 1016 etc. Über das Verhältnis von -am, -ats zu modern 
festländisch -em, -ets s. §§ 211, 217. — Über sent bei Sent Feliu, Sent 
Sebastia u. dgl., cor, „denn", quabb und ad in Verbindungen wie pere 
donarli providencia vgl. §§ 27, 30. 

2. a 4- er und a + cb erscheinen bereits früh wie auf dem Fest- 
lande als et, er. So fei 1282 B V,30; 1309 B, VIII 262; plets placitü 
1291 B V,45; fer facebe 1309 B VIH, 263; doch laufen bis gegen 
Ende des 14. Jhs. Schreibweisen, welche noch einen Übergangszustand 
zwischen den Aussprachen [akt] und [et] repräsentieren, gelegentlich 
in ein und derselben Urkunde neben Formen mit bereits kontrahierten 
Vokalen her. B.: plets und pleyts 1291 B V, 45; maltreyte = frz. 
„miseres" 1282 B V,30; fei und feyt 1309 B VHI,262— 263; 1362 
B VIII, 377; pleyts und feyta 1370 P I.A77. 

3. Im grossen und ganzen sind jedoch Beispiele, in denen die 
unvollendete Kontraktion des [a] und [jj durch die Schrift angezeigt 
wird, selten. Es sei erwähnt, dass die Dokumente, in denen sie vor- 
kommen, meist populärer Natur sind: ein Testament (1282 B V,30— 31), 
Rechnungen (1309 B VIII, 262 ff.) und Schriftstücke (1370 P I, A 77), 
die sichtlich von einem wenig geschulten Schreiher und infolgedessen 
in manchen Einzelheiten also vielleicht phonetischer niedergeschrieben 
wurden. Da aber Belege für a + pal. > e aus festländischen Urkunden 
schon für das 9. Jh. sich beibringen lassen, bleibt die Frage, ob hier 
noch [ei] zu sprechen ist oder archaische Graphien vorliegen, eine 
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offene. Weitere Beispiele für die vollzogene Lautveränderung wären: 
tret 1464 PI, 68; treta, „Schuss" 1487 PI, 249; gmret vabvactu 1392 
P j; 115; pertret, „Gerüst" 1514 P 11,37; benifet 1362 B VHI, 376; let 
1527 P IL 42. 

4. peyta 1291 BV,63 und peytes 1384 PLA90 im Sinne von 
„praestationes, tribttta", wie auch Du Gange, Gloss. med. et inf. lat. für 
peytae angibt, wozu seine Beispiele übrigens zum grossen Teil dem 
katalanischen Sprachgebiet anhören, scheint wie das lateinische Wort 
ein romanisierter Terminus der lateinischen Beamtensprache zu sein, 
da ein kontrahiertes peta nirgends, auch aus Wörterbüchern nicht 
zu belegen ist, vielmehr Hadwiger, RF XX, 717, ein unkontrahiertes 
[päjtg], „Pachtvertrag" noch für die moderne Mundart angibt 

5. Für a + es ist ein Beispiel das Vbst von laxare. das als 
lexas 1395 B IX, 361; 1365 P DT, 137; 1282 B V, 31, als laxes und lexes 
1372 P II, A 71 und als htm 1455 8 L, 508 auftritt. Die Formen mit 
a Bind wohl einfach als gelehrt zu bezeichnen. Ferner xexa, „Roggen" 
1438 P II, 70; 1596 B EX, 156, wenn man es wie sp&a.jeja mit M.-Lübke, 
ZRPh XVIL 566, von saxea ableitet 

6. Kontraktion eines haupttonigen a mit folgendem primären 
i-Laut zu e findet sich vor Konsonant in leig (zu frz. laiä) 1349 
VL XXI, 280; 1394 B IX, 127; f. leja 1357 P L299; in lech laicu 
1291 BV,47; pL lechs 1377 OrM 72; ljA.kg*es 1455 81,607; ferner 
in mes, „mehr", magis 1386 P 1,85; 1282 B V,30 und a. a. 0. Da- 
neben steht, wohl weil der Diphthong den Wortauslaut bildete, un- 
kontrahiert may 1435 B VCCI, 413 und a. a. 0., in der Bedeutung 
„niemals", nie in der Funktion des Komparativs, wie M.-Lübke, r.Gr II 
§ 65, angibt. Dies may M.-Lübkes ist übrigens auch für das Festland 
nicht richtig. — jamais 1434 P I, Ä 58 hat sein s wohl aus dem span. 
jamas. Aach das betonte mos, „mehr" 1507 B X,307 neben dem ge- 
wöhnlichen katal. mos, „aber" ist vermutlich kastilisch. Dem Wort 
mestre magistbu, für welches Vogel und Hadwiger irrtümlich Kon- 
traktion aus [ajj annehmen, ging eine Form [moestre] voraus, vgL 
daher § 37. 

7. Lat -abto, -ABgA findet sich in mehreren, vermutlich durch 
grössere oder geringere Volkstümlichkeit sich unterscheidenden Ent- 
wicklungen: a) die populärste ist -er, -era: primer 1358 P L 103: 
quarter 1358 P 1, 104; jener 1380 P 1, 48; veguer vicabiü 1367 P 1, 113: 
omeyer = span. „homicida" 1291 B V, 261; traginer 1596 B LX, 157: 
paper 1403 B LX, 350; limoner = frz. „limonier", poncirer (eine Art 
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des Zitronenbaumes) 1309 B VIII, 270; aveUaner 1386 B Till, 357; 
volonters 1427 P 1, 185; olivera 1373 P 1, 20; carnicera (Utra. c. = „livre 
du poids de trente-six onces") 1358 P 1, 104; manera 1373 P I, 20; 
caldera = frz. „chaudüre" 1596 B IX, 157; ebenso era abea 1373 
P I, 237; 1386 P I, 297; — b) eine Zwischenstufe auf dem Wege 
von -ARpr, -abja > -er, -era repräsentiert eine Schicht von Worten 
wie: manayre, „Beil", zu ital. mannaia 1435 P I, 243; vayre vabiu 
1549 B VHL285; tvayra 1367 P 1,292; ferner desayres (zu Hb) 
1392 P 1, 142, wenn es kein Kastilianismus ist. — cavallayres, „Pferde" 
einmal neben dreimal cavallaries 1401 B VIII, 365 scheint verschrieben. 
— Dass der dem [a] folgende /-Laut auch hier das [aj palatal zu färben 
strebte, scheint die Schreibung veyra neben vayra 1367 P L 292 zu 
zeigen; — c) eine dritte, gelehrte Entwicklung haben wir in: adver- 
sari 1291 B V,47; armari = frz. „armoire" 1309 B VHL269; volun- 
taris 1362 B VUL 376; erari erabiu 1368 B X, 266; cosari = frz. 
„corsaire" 1387 B IX, 16, gewöhnlich geschrieben cossari z. B. 1435 
P I, 242; ferner noiari, eontrari 1380 P I, 48; ctavari 1400 P I, 58; 
celari salabiü 1380 P L, 133; vicari 1485 B X, 10 u. a. 

8. Für eine Erscheinung, die sich auch auf dem Festlande 
findet, besonders aber aus dem mallorkinischen bekannt ist, die 
Velarisierung von [a] durch vorhergehendes [uj, oder die Verschmelzung 
beider zu [oj habe ich neben zahlreichen Fällen mit ua nur drei 
Beispiele mit o: cotra quattuob 142. P ILA78; gordia, „Wächter" 
1468 B X, 13 neben dem Plural guardies 1362 P 1, 130 und die Eigen- 
namen Armengol 1707 B VIIL 300 und Armengola neben Armenguale 
1549 B VW, 285. — Nach Hadwigers Ibizenkischen Gewährsmännern 
sollen in Ibiza auf dem Lande alte Leute [g'ql's], „Wachtel" und 
[9ng'oX], „heuer" sagen. Ich kann engucmy 1505 B X,S03 für Mallorca 
belegen. Eine Velarisierung stellt auch das o in dem Eigennamen 
Palou 1285 B IX, 24; 1329 B IX, 116; 1361 P L A 145; 1634 B VIIL 368; 
1759 B Vm, 364 dar. 1374 P L 268 steht einmal Palm*. In der Be- 
deutung „Gebäude, Palast" findet sich nur palau, z. B. 1898 B IX, 147; 
CQ 219; 1609 B V, 175; 1703 P IL 226 und a a. O. potes 1549 
B Vm, 271 hat mit frz. patte nichts zu tun, sondern geht zurück auf 
altnfränk.#awfo, nhd. Pfote, vgl. ALLG IV, 443. — Für eova, „Höhle" 
1370 P L 126 — aber eaves, „Löcher" 1393 B VH1, 381 — fordert 
Gröber, ALLG 1,554 bereits vlt. cova. — clavos gibt claus 1390 
B IX, 31. 

9. Das haupttonige und auch das [a] zwei Silben vor dem Akzent 
kann nach [k'j und [g'j im modernen Mallorkinisch stark palatal sein. 
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Der Ort Sineu verwandest nach Hadwiger 1 nach palatalen Konsonanten 
[a] stets zu [e]. Obwohl die Schreiber leicht imstande gewesen wären, 
die Verschiebung von [a] nach [e] hin in der Schrift zum Ausdrack 
zu bringen, vgl. quepeleta, dem. zn capeüa, 1564 F II, 159, bin ich 
doch keinem Beispiel mit e unter dem Hauptton begegnet. 

Tit. K. 

10. Für vlt b decken sich die Verhältnisse im grossen und 
ganzen mit denen des Festlandes: 

a) freies wie gedecktes e bleiben als e-Laut erhalten: aytambe 
1302 PLA35; terra, tempte 1301 PLA32. 

b) s + pal. > »: mtls melius 1385 B VHI, 384; mig mediu 1376 
PI, 124; 1309 B VIII, 270; engiyn njaimiü 1291 B V,93, gewöhnlich 
enginy geschrieben, z. B. 1396 VL XXI, 230; sis sex 1386 P 1,85; 
piis pectus 1370 P 1, 125; 1393 BIX.64; 1627 PII,A51; lit lectu 
1386 P 1,297; 1591 P 1,175; suspita 1641 B VIII, 367; gits jectüb 
1394 B IX, 129; ampits = span. „antepecho" 1399 B IX, 243; callita, 
„Ernte" 1368 P I, A 121; conjits, „eingemachte Früchte" 1385 B V, 297. 
Aber remey = frz. „remede" 1445 P L 79 n. 0., medis = frz. „des moyens" 
1613 P 1, 277; 1614 B VIII, 281 und a. a. O., weil gelehrt, pris, „Kampf- 
preis", prettü 1577 B VHI, 87, statt gemeinkataL preu „Preis", z. B. 
1438 PI, 82, ist dem Französischen entlehnt. Für e + gl begegnet 
nur das Beispiel vell, z. B. veylls 1391 BIX, 31; w#'l2.. PLA1S6. 
Dass sich dies mit der Entwicklung von specdu > espül nicht ver- 
einen lässt, hat bereits Saro'ihandy, Gr. p. 852 A 4 bemerkt P. Fabra 
macht geltend, 1 veclu sei auch im Spanischen unregelmässig ent- 
wickelt, da das dem e folgende j ein e statt ie erwarten lasse, Tgl. 
lecho, seis, espejo aber viejo. Zur Erklärung der abweichenden Ent- 
wicklung des spanischen Wortes nimmt Schuchardt 3 Beeinflussung 
durch *viedo, *viedro, tetus, veteb als möglich an. 

c) In einigen Worten hat i das e der Tonsilbe umgelautet. 
Formen ohne Umlaut stehen aber neben den umgelauteten Formen, 
ohne dass man zur Erklärung den Grad der Volkstümlichkeit immer 
ins Treffen führen könnte, ferias eebiae 1377 S I, 801 neben fora 
1546 B V.312 ist freilich wohl das kastilische Wort. Vgl. aber 
spiäes 1684 P 11,200 und espesia 1655 B V.186 (aus Ibiza), especies 
1648 81,406; cequta neben eiquta (s. Dozy p. 34) pass. in CL; besties 

1 KF XX, 725. 

* La E Toniquet p. 10. 

* Ro XHI, 286 A i, in einem Aufafctze von Cornu. 
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1309 B Vm,270; 1388 B VHI 325; 1558 S IL 72 und a. a. 0. neben 
Ustia 1680 B VHI, 459; 1700 P LA 154; bistias 1561 S II, 18 and 
bistia, bisties schon 1341 P 1, 121. Da [i] gerade in dem Wort Ustia, 
bezw. [bist j] beute als ein besonderes Kennzeichen des Mallorkinischen 
gilt, verdient der letzte Beleg wegen seines Alters Beachtung. 

In fira, monastir 1445 B VIII, 340 und a. a. 0., sowie in hir 
hbhi 1386 P 1, 254; ir 1379 P 1,289; 1433 P 1, 295 und oft, wird, wie 
Saroikandy, Gr. p. 852 § 23 für das erste Wort annimmt, wie hei 
der Endung -abiu das [i] in die Tonsilbe gedrungen sein. In cadira 
(xa&iäQa) 1549 B VIII, 272 wurde vermutlich ein [i] aus [d] vor [r] ent- 
wickelt — Ob das [i] in eaimpli 1345 CrM 58; 1386 P I, 254; 1392 
P 1,142; 1393 BVIIL64 neben exemple 1466 P 11,31; 1698 P J, 189 
dem folgenden Nasal seine Entstehung verdankt, bleibt dahingestellt 

d) Vor [r]<LL bleibt f, castell 1373 PI, 20; coltett 1371 P 1,128; 
peü 1370 P 1, 126; serveü 1623 B VIII, 30; aüells agnellü 1700 
B Vm, 78; lUvell nivellu 1715 B Vin, 210; vaxett 1678 B Vm, 370; 
u. a. — vaxilU 1549 B VOL. 326; capüla 1549 B VIII, 284; cartiUa 
1613 PI, 277 sind kastilisch. 

Tlt,K. 

11. Bei Wörtern mit vlt. b finden wir in den Urkunden meist 
Graphien, die mit den festländischen Schreibungen bezuglich des Ton- 
vokals übereinstimmen: verema vikdemia 1368 P I, A 121; veure videbe 
1663 B VHI, 218; beure 1466 S 1, 275 und oft; — äestreta 1380 P 1, 48; 
drei 1291 BV,47; esplets explicitu 1394 B IX, 128; oreyla aübicla 
1354 PI, 101; oveyas ovicla 1374 PI, 185; vermeü 1547 PI, 258; — 
leyn lignu 1400 P I, 60; seny 1445 P I, 79; destrenyer 1380 P 1, 80; 
penya pinna 1493 B X,127; — eoncell consüjü 1380 P 1,49; — Di- 
mitri 1362 PI, 136; ciris 1362 B VIII, 377; loisme 1370 PII,94; — 
pinsell 1417 B X, 210; segeil 1344 B VHL425; — dits digitü 1417 
B X, 210; rehims 1350 P I, 238; dins de + intus 1367 P L 21; — 
sovint 1371 P 1, 127 und oft, (einmal dafür soven 1354 P 1, 100) hätte 
sich nach Vogel, NSt p. 61, an die part praes. auf -int angeschlossen. 
Mit Umlaut /m feci 1340 P 1, 292 und a. a. O. 

Zu qwitis = frz. „Quitte" 1344 B VIII, 425 vgl Suchier, Comment. 
Wölffl. p. 71. 

12. Durch eine stattliche Reihe von Fällen aber wird uns die 
interessante mundartliche Aussprache bezeugt. Die modernmallor- 
kinische Entsprechung von vlt. e gab Brekke, Ro XVII, 91 mit <b 
wieder. Schädel definiert den Laut als Indifferenzlaut, der unter 
völliger SchlaSstellung sämtlicher Mundorgane, mit verstärktem Her- 
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vorstossen des Lnftstromes hervorgebracht werde, 1 Es liegt in der 
Natur eines solchen Phonems, dass populäre Versuche, es graphisch 
darzustellen, verschieden ausfallen können. Daher transkribieren denn 
die Urkunden den Laut, der auch [A]-Farbung annehmen und, besonders 
nach Labial [6J-Klang erhalten kann, teils mit a und o, teils, wie wir 
schon gesehen haben, mit e. 

Beispiele für a- und o- Schreibungen sind: consoüs = conseUs 
1345 CrM 59; drats = drets 1409 PI, A69; clarga clebiou 1400 
VL XXI, 239; prevara pbesbytebti neben prevere 1442 B V 111,254; 
havau habetis 1444 P 1, 89; Domanech (Eigenname, jjominicu) passim 
1488 B IX, 284; 6. praes. conj. promatten 1447 P II, 43; daguen debeant 
1448 P II, 30; Saphael Oloza B VIII, 50, in einer belgischen Urkunde 
aus der ersten Hälfte des 16. Jhs. als Name eines mallorkinischen 
. Ölhändlers, der sieb um diese Zeit in Antwerpen niederliess. Da ein 
Name in dieser Schreibung auf Mallorca nicht begegnet, die Form 
Oteza dagegen Überaus häufig ist, können wir mit Sicherheit annehmen, 
dass der französische Schreiber den ihm unter dem Hauptton wohl 
fremden Indifferenzlaut als o-Laut auffasste und demgemäss tran- 
skribiert bat. — Jüngere B.: patana, fünfmal neben neunmal patena, 
caxata neben eaixeta 1549 B VHI, 327— 328; vage videat neben vege 
1568 P 11,40; caxota, falls dem. zu caxa, 16.. P I,A154; iglasia 
ecclesia, avar habere, caxata, manata, taulata dem. zu caxa, ma, 
taula, lag lege 1703 B VIH, 129—130. 

13. Der Indifferenzlaut unter dem Ton war bisher nur als 
modemmallorkinisch bekannt, wenn wir absehen von einem bloss 
mittelbaren Zeugnis des mallorkinischen Grammatikers Francesch de 
Oleza (gest. Palma 1550). In seinem Art de trobar lesen wir: En 
la e tenim tres maneras de so, com apar en aquesta oratio deu, deu, 
deu.* Die Worte sind deub, decem und bebet, die auf Mallorca 
fd^uj, [dtju] und [deoj lauten. 

14. Schädels Annahme, 5 der Übergang von e + g > [ou] (z. B. 
boure bibebe) sei aber die Zwischenstufen [en], [05] erfolgt, scheinen 
Beispiele wie boure bibebe 1442 B Vlli, 253, vaure videbe 1703 
B Vlli, 129 zu stützen. Mit sind bourer bibebe 1554 S 1, 803; boure 
in einer undatierbaren Urkunde, Original vor 1400, B IX, 366; boven 
bibunt 1591 S n, 745 und vou vtdei 1700 S II, 369 zu belegen. 

1 MuM p. 30-31. Ea ist aleo [9] mit £ 4 (Jespersens analph. System) statt £ 1 
oder 2, womit sonst [oj im Kat. nur, weil in schwachtoniger Silbe stehend, vorkommt. 

* Art poetiqne 717. 

• MaM p. 83. 
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Immerhin wird man es bei der geringen Zahl der Beispiele und be- 
sonders im Hinblick auf das § 12 über den phonetischen Wert der 
Zeichen a und o bemerkte dahingestellt sein lassen, ob in den letzten 
Belegen dem o eine andere Bedeutung als die des Indifferenzlautes 



Tit. I. 

15. vlt i bleibt wie im Gemeinkat erhalten: vi vrsv 1648 
S I, 406; abis = frz. „abime" CL 85; perill P 1, 139; 1361 P I, 231; 
conils odniclü 1332 B IX, 148; cunill 1361 P L A 116. Hierzu tritt 
dies, pl. von dia, 1373 P 1, 20. — Mit Akzentverlegung und Dissimi- 
lation zu e: sperit 1450 B IX, 168 ans der Kirchensprache (spiritui 
sancio). 

fit. f>. 

16. q in freier wie in gedeckter Stellung, auch vor Palatal, 
zeigen alle Urkunden bereits in der Entwicklung, wie sie das Gemein- 
kat. noch heute aufweist. 

a) Es ist erhalten, auch vor [T] < ll: loch, loguen locant, hörnern, 
mort 1301 P I, A 32—33; — coli collu 1390 B IX, 30. 

b) Vor altem Palatal wird q zu «: huyl oclu 1391 P I, 230; 
cuyt 1336 P 1,157; bescuyt 1387 BIX,59; myt octo 1385 BV,300; 
cuyna 1618 B IX, 173; cuxa coxa 1435 P I, 243; pruymes pboxdtü 
(die Wörterbücher geben nur prohisme), 1282 B V, 30; fuyla 1309 
B Vm,263; fulla 1607 B X, 125; jttyvert lohü 1309 B VIII, 270; 
despula DBSPoiiiAT 1371 P 1, 128; Tuigdorßla (Eigenname, podiu) 
1282 B V, 30; Puigmcdver (dgl.) 1309 B VIII, 269; enux ihodiu 1387 P 
1,151; 1454 B LX,367; anuyg 1506 B X.305; huy home 1393 B VIILSl, 
wofür meist das jüngere vuy 1392 P 1, 142 und a. a. 0.; cuyr cokid 
1397 VL XXI, 232; 1417 B X, 210; cuyrs 1403 B IX, 355; puys posttos 
1358 P 1, 81; 1370 P 1, 126; 1430 P 1, 245; 1531 B VHI, 62; puis 1468 
B X, 15; 1607 B X, 125; depuys 1309 B VIH, 270; depus 1291 B V, 44; 
pusqtte 1349 VL XXL271; 1362 B VHL376; 1434 PLA59. — In 
nit nocte 1350 P L 238; 1362 B VIII, 376 und a. a. 0., dem eine Form 
ntiÜ vorherging, fand Ausfall des [u] nach [n] statt, wohl über eine 
Zwischenstufe *[nuit]. In sponja 1466 S I, 275 schützte der dentale 
Verschlusslaut den Vokal vor der erhöhenden Wirkung des Palatals. 
— odi odid 1398 P I, A 99; oy odiü 1384 P L A 90; 1360 P I, 296 
sowie vory ivohiu sind gelehrt. Nicht so eoix = span. „eojo" 1562 
8 II, 87, das mit der Behandlung des Tonvokals allein steht. 

17. Das [oa] in guantre 1371 P ILA 72; 1399 BIX, 242; 1506 
BX,305; 1521 81,362; 1524 81,542; 1618 SD, 404, enqwmtra 1577 
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B Vill, 87, eine auffällige Abweichung; von der Schriftsprache, der 
man aber auch in festländischen Dialekten begegnen soll, ist auf 
die Präposition aus den stammbetonten Formen des Verbums encontrar 
übertragen. Erklärung des [na] im Verbnm s. § 258. — quantre be- 
gegnet auch» bei Francesch de Oleza. Die gewöhnliche Sehreibung 
der Urkunden ist contra. 

18. In einigen Worten wurde q > [u], vermutlich wegen der 
nasalen Umgebung: hmy = frz. „hin" 1493 B X, 127; 1546 S II, 286; 
f. Ihmya 1576 811,128; aber lauft = frz. „long" 1391 S 1,817; f. 
longa 1561 S II, 75 ; ferner 3. praes. conj. munt 1408 P I, A 140, 6. praes. 
mimten 1809 BVm,269; 1442 BVm,254; 1451 BIX, 278; 1577 B 
VDJ,88; munt- alegre (Ortsname aus lat. Urkunde) 1298 PI,A21; 
amunt 1391 BIX, 31; 1441 PI, 245; 1695 B VIII, 394; äamunt 1282 
BV,30; 1329 BIX,116; 1495 BVIII,458; demunt 1301 PI,A32; 
1343PI.A44; 1441PI,245; 1601BIX,157; 1637 B X, 260; 1708 
B X, 289. Nur 1332 B IX, 148 ist noch einmal äemont geschrieben. 

Tlt.O. 

19. bleibt frei und gedeckt, auch vor Palatal, wie im tfemein- 
kat. erhalten: raho, eort 1301 PI, A32; congoxa con + (anJgustia 
1450 B IX, 137; pou püteu 1374 P 1, 135; 1392 PI, 142; jonolls 
SBNUCLü 1401 BIX, 272; roja bdbbä 1394 BIX, 128; eaproitx (Name 
eines Vogels) 1361 P I, A 115 etc. — Neben tots begegnet einige Male 
der umgelautete Plural tuyt 1291 B V,43; 1384 P I, A87; 1384 P 
I,A84; 1401 BVni,366. 

20. voce und ckuce, gemeinkat. [b£uj und [kr^u], lauten heute 
auf Mallorca meist [van] und [kraft]. Die Urkunden schreiben stets 
eu, z.B.t>«*1335PI,135; 1354 PI, 70; 1373 PI, 136; 1368 BX.265 
u. a.a.O., creu 1282 BV,30; 1399 BIX,241; 1464 P 1,68; 1591 B 
IX, 144; 1735 S 1,353 u. oft. Die regulären Entwicklungen [vöft] und 
[kröft] waren einmal gemeinkatalanisch, vgl. von Ro V, 461, Zeile 257, 
erou 1306 Alart, Doc p. 165, la festa de Santa Crou 1310 Alart, Doc. 
p. 205. Sie gingen wahrscheinlich in [voft] und [krau] über zu einer 
Zeit, als man — auch auf dem Festlande — für betontes vlt. b einen 
dem Indifferenzlaut nahe stehenden Vokal sprach. Die Worte mit 
vlt. e entwickelten dann auf dem Festlande ihren Tonvokal nach [e] 
weiter, [väft] bezw. [bau] und [kräuj schlössen sich dieser Entwicklung 
an und wurden [b£u] und [kr^ft]. Auf Mallorca aber blieb [väft] und 



1 Art poetique, Zeile 193. 
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[kräuj. * — Tatsächlich findet sich in einer festländischen Urkunde 1 
vom Jahre 1311 crou cbedo, das heute wieder den e-Laut hat. MassÖ 
Torrents bringt einen weiteren interessanten Beleg 5 aus der Chronik 
Jaumes L, wo es heisst: cridaren tots a utia vou. Massö Torrents 
meint zwar, es sei hier dem König, der gerne auslandische Brocken 
in seine Sprache einstreute, ein Mallorkinismus entschlüpft, wie er 
denn auch einige Male den Artikel ipbe verwende. Weshalb aber 
nicht annehmen, vou habe damals noch dem kontinentalen Katalanisch 
angehört? Das gleichzeitige Vorkommen von ipsb als Artikel spricht 
nicht dagegen, und unser Beispiel würde durchaus zu den oben aus 
Alart mitgeteilten Belegen stimmen, ferner zu crou cbedo 1311 und 
fou feoit, das nach Schädel* gelegentlich in alten Urkunden anzu- 
treffen ist Alle drei Formen bieten dann für den obigen Erklärungs- 
versuch des modernen festländischen [kr$oJ und [beuj eine gute Stütze. 

21. In [o] + [n'] ging [0] in [u] über, ausser wo auf das [n] ein 
[d] ursprünglich folgte oder ihm ein Konsonant vorherging: Cataktnya 
1380 P 1,48; 1371 PI,127; 1450 B IX, 125; puny 1376 P 1,124; 
1393 B VIII, 381; — vergonya 1435 B VIII, 429; 1560 S 11,78; Bor- 
gonya 1354 CrM 66; — calonia caldmhia 1393 B IX, 64. — cigonya, 
das zwar in den Urkunden fehlt, könnte ein provenzalisches Lehn- 
wort sein. 

22. w für o haben wir femer in: punta 1430 P 1,255; dejus 
1362 B Vm, 376; lur (pron. pers. et poss., in letzterer Funktion sowohl 
betont wie vortonig, vgl. lur aygua CC. 218 mit prejudici lur CC 223) 
1282 BV,30; 1302 PLA35; 1334 CrM 46; 1362 BVHL377; 1371 
PI, 127; 1485 BX,9; 1506 BX.303 u. a.a.O. 

Der Name des Monats Oktober erscheint in mehreren Kom- 
binationen lateinischer und katalanischer Elemente: vuytubri 1309 
BVm,263; 1368 BX,265; vuytobri 1349 VL XXI, 278; octobre 1371 
PL 127; 1386 BVLU.357; 1400 VL XXI, 240; 1450 BLX.166; 1622 
B Vm, 448. Die bei weitem überwiegende Form ist seit dem Aus- 
gange des 14. Jhs. das kastilische Octubre. — Neben onse *dmola 
1358 P 1, 104, once 1549 B VIII, 328, on*a 1395 B Dt, 362, onces 1344 
B Vin, 425 u. a. a, 0. steht ebenso häufig unses, z. B. 1549 B VLTI, 328 ; 
1344 B Vin, 425, unsas 1613 B LX, 180. — Einmal findet sich mit « 



1 Schädel, Unt, p. 9. 

1 Sempre bau etc., p. 50. 

> RHi XV, 507. 

* Art poetiqne, Bemarque zu Zeile 149. 
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auch die kat. Entsprechung von uhde, wohl wegen der gänzlichen 
Tonlosigkeit: n» säbrd un sera 1335 CrM 46. 

TK.U. 

23. vlt. u, im G-emeinkat erhalten, erscheint in einigen Worten als o i 

a) latugues 1309 B VIII, 270; figures 1581 811,805; fürt pübtü 
1390 BIX.30; 1460 BIX,244; utü 1434 PI,A56; 1810 PI,227; 
utils 1384 P I, A 80 ; 1375 P 1, 228 ; pulpit 1719 S II, 269 ; pari, conclus 
1513 PH, 35; 1572 PH, 42; 1630 PI, 187; 1713 P IL 53 u. a. a. 0. 

b) hoiil 1597 P 1,222; polpit 1549 B Tin,284; ploma 1591 
S 11,828; phmes 1618 BIX, 188; conclos, nach BEPh p. 9 freilich 
-clausu and nicht -clüsü, 1510 P II, 35; 1570 P H, 41 ; 1686 P II, A 90 ; 
1695 P 1,189; 1705 P L 192 u. a. a. 0. — Einmal auch als unbest 
Artikel hon ünu 1438 P H, 70. 

lat. und germ. AU. 

24. lat. und germ. au > o, für ersteres manchmal die proven- 
zalisierende Graphie au: cosa 1386 PI, 85; pobre 1368 P 1, 114; col 
caule 1373 PI, 237; hogue adca 1386 P 1,290; loees laüsiab 1350 
P 1,302; lor laubu 1309 B VIII, 270; goigs gaudiu + s 1499 B 
VIII,381; nolits vavXov 1370 PLA77; or nnd aur 1392 B VIII, 442; 
1417 B X, 226 ; aur 1407 VL XXI, 247 ; sonst or, z. B. 1499 B VIII, 381 
u. a.a.O.; lotja zu germ. laubja 1452 BV279; onta (haunipa) 1379 
P 1,289; 1392 PI, 142. 

«r. v. 

25. gr. «>m: murta /wi^rog 1438 P 11,70; 1665 BX,63. 

Kapitel n. Die betonten Vortonvokale. 

Tit. A, E, E. 

26. Für die Aussprache des gegenwärtigen Katalanisch von 
Barcelona und Umgegend, auch des modernen Mallorkinisch gilt die 
Regel, dass jedes vortonige a und e der Schrift als [e] zu sprechen 
ist Vit a, e und b flössen vermutlich schon in vorliterarischer Zeit 
in einen, dem völlig indifferenten [9] nahe oder gleichkommenden Laut 
zusammen. 

27. Da Schreibungen wie Sent Feliu, mermesser manumissabiu 
1282 B V,31, feristols neben faristols 1309 B VIII, 269 begegnen, 
dürfen wir wohl annehmen, dass auch auf Mallorca vortoniges a und 
e zum mindesten in dieser Zeit gleichfalls in der Aussprache nicht 
mehr unterschieden wurden, wenngleich die umfangreichen Schrift- 
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stücke, denen die zitierten Beispiele entstammen und auch die Capi- 
tulos de Agravios del Gommdador del Temple, 1301 P I, A 32 — 34, in 
der ersten Vortonsilbe a und e noch streng auseinander halten und 
Vertaaschnngen an dieser Stelle erst etwa von der Mitte des 14 Jhs. 
an etwas zahlreicher nachweisbar sind. Doch vergleiche man präsent, 
ramey 1267 CrM 15, sowie a oinia senior (a la festa omnium sanetorum) 
1299 LI. miss. 

28. Die sorgfältige Prüfung eines reichen Materials ergibt, dass, 
wo später Abweichungen von der historischen Graphie vorkommen, in 
der fiberwiegenden Mehrzahl der Fälle für lat. e ein a geschrieben 
wurde. Nur sporadisch findet sich für lat a ein e. Der prothetische 
Vokal bei s-impnrum ist gewöhnlich e geschrieben, was wohl auf 
Tradition beruht; auch für ihn findet sich a. Es scheint sich mithin 
zu ergeben, dass der vortonige Indifferenzlaut [e], entstanden aus vlt 
a, e und e im Mallorkinischen bezüglich der Klangfarbe dem [a] sich 
näherte. 

B.: rayals begale 1337 PL.A108; ferina zweimal neben zwei- 
mal farina 1337 P LA 108; mantida mihttta 1361 PLA112; jarma 
gebmantj 1368 PLA124; 3. peri ascrivi, ascola, alagi mm elegit, vania 
veniebat 1395 B V, 354; matzinat mbdicinatu 1399 VL XXI 239; 
sagur, präsent, dagues (3. conj. deure) 1429 P IL 219; anemichs 1450 
S L446; praycadors pbbdicatobe CQ 141; maytat medietatb 1403 
BIX, 351; 1419 PH, 25; banahir benedicebe 1508 BX,260; santit 
bentitu, lavar usvaee, 6. cond. sarian, bastiar = bestiar, sanyor sebiobe, 
tamaa (5. praes. temer), part tanint, manasas = frz. „menaces", faria 
(1. cond. /er), 1. fut. sare, sarquar (zu frz. chercher) 1533 B VHL 383 
— 384; parils pbbiolo 1666 B VIII, 417; Fahrer, sacrets, llagittim, 
matexa 1705 B IX, 10. 

29. Ein e für lat a findet sich in tremetre 1344 B Vm,425; 
Bertomeu neben Barthomeu 1400 PI, 58; sevieeas 1435 BVm,380 
und besonders zwischen [pj und [r], wo es gelegentlich ganz schwindet: 
3. peri perH 1435 B VIIL361; peraula 1435 B VHL413; 3. cond. 
perlaria 1533 B VIII, 383; pereil pabiclu 1438 P IL 70; periatge 1400 
PI,A65; compertiment 1499 B VIII, 381. Mit Schwund: embrades 
= amparades 1386 B VIII, 357; pradis pabadisü 1611 B IX, 179. — 
Häufig, schliesslich, liest man reho, z.B. 1434 PLA58; reo 1427 
P L 173 u. a. a. (X, woneben raho, z. B. 1585 P L A 130 u. a. a. 0., ge- 
schrieben wird. 

30. Vortoniges lat oder germ. öi > [o]. Diese Erscheinung, im 
modernen Mallorkinisch die Kegel, gehört der höheren gemeinkat. 
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Schriftsprache nicht an. Sie findet sich aber in festländischen 
Dialekten. 

B.: quorta, quortans (zu Span, cuartdn) 1309 B VIII, 263; quorta 
1438 PH, 70; cortans 1609 P n,78; quorteres, „Getreidemass" 1329 
B IX, 116; quortera 1394 B EX, 129; quaranta 1368 B X,262; 1564 B 
VIIL268; 1609 S 1,144; gonyar (zu frz. gagner) 1374 PI, 144; 1487 
P 1, 248 ; gordar (zu fr. garder) 1361 P I, A 143; gornit (zu frz. garnt) 
1703 B VTIL129; gornida 1527 P ILA 42; goytar (zu frz. guetter) 
1392 B Vm,57; 3. perf. goyta 1349 VL XXI, 273; coresma = frz. 
„careme" 1370 P1XAS4; 1527 Pn,A46; 1700 S 11,357; — guoret 
vabvactu 1392 PI, 115. quodraginta (lat. Urk.) 1377 B X, 150; 
corantena = frz. „quarantaine" 1653 S 1,956: corentenas 1662 B 
VIII, 219; ctwfefo — span. „cuarterön" 1669 B VIII, 240; escorterats 
neben squarterar 1451 BIX, 183; coücadwres (*cyaZead«res < cawaJca- 
dures) 1689 P II, 200, vgl. dazu Saroihandy, Ör p. 852 A 5, wo eolcar 
< cabdlear als spezifisch mallorkinisch aufgeführt wird. 

Die Belege für die einzelnen Worte Hessen sich leicht vermehren. 
Neben o -Schreibungen sind ebenso zahlreich, wenn nicht häufiger, 
Beispiele mit ua: quarteres 1343 PH, 134; quaresma 1336 BV,318; 
guardar 1627 P II, ABl; guarmtions 1549 B VLTL327; quarentena 1677 
B Vni, 349 etc. 

31. Ein o (== [o]) erscheint für [d] in domas damabcu 1549 B 
Vill, 272, und, wie auf dem Festlande in romandre (s. provenz. romanre) 
1376 PI, 124, wovon 3. praes. conj. romangue 1362 PI, 130; 1430 
P 1,254; part. romas 1485 B X,12; 1623 B VHX30; part. praes. 
romanents 1401 B VIII, 366, in beiden Worten wohl wegen des fol- 
genden [m]. Nur zweimal findet sich noch remanents, 1398 VL 
XXI, 234 und 1401 B Vm,366. — Ebenso verdankt nach Parodi, 
ßo XVTL p. 70 in morgons *mebgone, zu span. mugrön, 1309 B VILL 266, 
das [o] dem [m] seine Entstehung. 

Spezifisch mallorkinisch ist [ouj < [euj, vermutlich auch bedingt 
' durch vorangehenden Labial, in voura (3. fut. vewe) 1546 S II, 286 ; 
5. fut. vottreu 1536 S LT, 54 und 6. fut. vouran 1630 S L 717. 

32. b + palat. sowie b + palat. > *', daneben ganz vereinzelt 
noch e. 

B.: sirvents 1310 CrM 40; sirventas 1564 PIX 159; pitjor 1452 
S 1,485; pitjorar, mülorar 1409 S 1,800; aber miUor and mellor CQ 
225; CQ 223; melloraments CL 37; bülo und hello (eine Münze; zu 
mhd. biekel, s. Ktg. 1367) 1344 B VIEL, 425; quistio 1584 P 11,243; 
Uissons lectionb 1578 P IL 240; pitral = frz. „poitrail" 1437 P 
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H,A41; ferner tixaäor, „Weber" 1386 P 1,290; 1398 P I,A99; 
titxador nebst titzadoria 1374 P 1, 109; titxadors 1373 P 1, 112; titxaäor 
1375 P 1, 110, woraus dann mit Umstellung der Vortonvokale in An- 
lehnung an texir: texiäors 1391 B IX, 61; 1396 B EX,46; 1525 P 
11,82; 1527 PÜ,A45; taxidors 1391 S 1,816. 

33. [i] < [e] vor [n'] nnd [s?] in dem Plural rinyosos, „streit- 
süchtig" 1596 S 1, 273, vielleicht aber direkt von Span, riüa, ferner in 
ningu 1389 B IX, 29; 1392 BIX, 61; 1434 PI,A59; 1541 BX,232, 
ningm 1678 B VDJ, 370, ningu 1708 B X, 289 u. a. a. 0., vom 15. Jh. 
ab für älteres nengu, z.B. 1390 BIX,30; 1599 PII,18; 1586 P II, 17, 
das seinerseits wieder ans negun entstand, vgl. negun 1337 PIA 108 ; 
1349 YL XXI, 274; 1399 BIX, 242; negu 1451 BIX, 213. Erst durch 
Vermischung von ningun mit negun gingen wohl die Formen nigun, 
nigu hervor. B.: nigu 1396 BIX, 146; nigun 1468 B X, 13; niguna 
1598 B EX, 156 u. a. a. 0. 

34 [e]>[i] im Hiat in crianea 1564 P 11,159; criat 1657 B 
VIII, 36; criatures 14.. P 1,296; Biatrm 1564 P 11,160, woneben 
Beatriu 1452 P 11,150; laons lbone 1549 B THI,27. Ferner liegt 
Dissimilation vor im part. sients sbdehtb 1400 B IX, 244. 

35. bqualb gab agual CQ 118; eguals 1468 B X,15; 1403 B 
IX, 352. Dazu das Verbum agolar mit pari agolat, „zum Wettlauf in 
einer Reihe nebeneinander aufstellen" 1386 P 1, 290. Wie sich zn 
agual die Nebenform igual verhält, z. B. iguals 1440 S 1, 327, bedarf 
noch der Untersuchung, vgl. auch itaL igu<üe. 

36. t begegnet für e ferner in gelehrten Worten: inich 1374 P 
1,135; tnissatge 1371 PI, 127; missatger 1400 PI.60; virtud 1380 P 
1,48; inimichs 1493 B X, 127; 1541 B X, 232; 1618 B IX, 171. Da- 
neben enemicks 1395 B IX, 129; anemtcks 1450 S 1, 446 u. a. a. 0. — 
Kit i ferner: finestra 1432 P 1, 164; siuada (zu prov. civada, span. 
cebaäa) 1360 PI,A73. 

37. Wo vortoniges [a] unmittelbar mit dem hauptbetonten Vokal 
zusammentraf, wurde es von diesem absorbiert: fels fidele 1374 P 
1,144; 1451 B EX, 213; daneben fahels 1384 PI, 78; feels 1468 B 
X,15; faels 1655 BX.95; infels 1391 81,816; part fahent 1511 B 
Vin,258 u. a.a.O. neben fent 1663 B VIJJ,218; 1703 B Vm,129; 
maestre 1282 BV,30; Maestre (Eigenname) 1285 B IX, 24; mahestre 
1419 PII,24 neben mestre 1309 B VIII, 263; 1344 B VIII, 425; reebre 
recipere 1365 P n, 137 u. a.a.O. neben rebrer 1643 S 1, 119 n. a.a.O.; 
piaer placbbb 1435 BVH.1,361 neben pler 1400 PI, 60; pdhor 1349 
VLXXIJ278; pavor 1392 P 1,115; pahos (s für rsf) 14.. P 1,296 
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neben por 1485 B X,12; quem < *coem (zu Bpan. cuademo) 1527 
PILA49; 1703PIL226; querna, „Viert", ein Getreidemass , 1542 
S I, 351. 

Eine Verschmelzung zweier Vokale fand auch statt, in: mitat 
medibtatb 1451 B IX, 262; 1531 S 1,805; 1712 P IL. 50 u. a. a, 0. 
neben meytat 1391 8 1,819; 1395 VL XXI, 227; maytat 1403 B 
IX, 351; 1419 P n, 25 o. a. a. 0. Desgl. in part. rebut 1358 P 1,81 
neben reebut 1370 P I, A 72 ; remso bedbmptione CQ 128 u. a. a. 0. 
neben reenso 1291 B V, 44. 

Von bacbmu, das nach SaroVhandy, Gr p. 852, A 2 auf den Balearen 
hente [rem] and [fft^m] lautet, sind nnr nnkontrahierte Formen zu 
belegen, vgl. rams, reims 1655 B V, 183—184 (aus Ibiza); reims 1726 
S 1, 152. 

38. Zahlreich sind Beispiele für Assimilation des Vortonvokals 
an den Tonvokal: singuinea nnd sanguinea 1367 P 1,292; jonolls 
gbnüclü nebst ajonollar 1399 B IX, 243; 1401 B IX, 272; nivili 1592 
S II, 57 neben navili 1493 B X, 127 ; brondons (zu span. blandön) 1406 
VL XXL 245; tnirits, „Verdienste" in undatierbarer Abschrift, Original 
vor 1400, B IX, 365. 

Eine ahnliehe Erscheinung bieten : bimfiäs 1485 B X, 30; liginder 
LBOBHDABiü 1417 B X, 227 ; insicular = gemeinkat. „insacular" 1665 
B X,64; etsiminar examinake 1700 B EX, 13. — In rindicio (r. de 
comptes, vgl. span. rendieiön de cuentas) 1665 B X, (34 haben wir 
vielleicht Substitution des spanischen vortonigen [e] durch [i] anzu- 
nehmen. 

39. Vor velarem l, [i], nimmt in einigen Gegenden des kata- 
lanischen Sprachgebiets der IndÜferenzlaut den Klang eines [a] an. ' 
Es finden sich dahner decem + -abju, = frz. „decimateur", neben 
debners 1360 P L A74, fealtat, infealtat 1409 P I.A66— 67 u. a. a. 0. 
neben ebenso häufigem faeltat, z. B. 1412 P 1, 150, ferner per als qui 
1580 8 L, 863 ; al que = frz. „celui qui" 1616 S II, 933 und einige 
andere Beispiele für al, denen aber zahllose Fälle mit el gegenüber- 
stehen. Man kann sich also in diesem Punkte kein Urteil über die 
dialektische Aussprache auf Grund der Urkunden bilden. 

40. Für palatales a zwei Silben vor dem Akzent ist vielleicht 
ein Beispiel quepeleta, dem. zu capella, 1564 P IL 159. — Vgl. noch § 9. 

Tit. I. 

41. Vit. i bleibt im allgemeinen erhalten: diluvi 1403 B VLTL 289. 
Es wird zu [e] durch Dissimilation: Selvey = de Pulcro vicino, ib., 
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1291 B V,43; vehins 1655 B V, 179 (ans Ibiza); 1622 P 1,279; veynals 
1368 P 1, 239; Trenitat 1435 B VDI, 880; 1561 S II, 74 neben Trinitat 
1562 S IL 117, ferner die Verbalforaen detem 1335 P 1, 135 deyts 1506 
B X, 304 u. a. 

vermar tindbmiakb 1386 B IX, 15 bezog sein e ans dem sinn- 
verwandten vendere. Mit c findet sich ferner noch veltengut, „schlecht 
behandelt" 1364 P 1, 184. — Gefallen ist i in drei 1380 P 1, 49 u. 
a.a.O. 

Tit. 0. 

42. Während in der gegenwärtigen nordkatalanischen Schrift- 
sprache von Barcelona und Umgegend jedem vortonigen o der Schrift 
der phonetische Wert eines [n] zukommt, bewahrt das Geiuem- 
mallorkinische, wie man es zum Beispiel in Palma and Manacor spicht, 
nicht unter dem Ton stehendes o in jeder Stellung. 1 „Im übrigen 
Mallorca bedingt stellenweise ein folgendes [i] stets [u], also [fondrä] 
aber [funia], ebenso [pcrta], [Abrate] aber [kuzi], [dui-mi], [butiga]; 
den vorgerücktesten Zustand zeigen die Dialekte von Soller, Forna- 
lutx, wo stets [u] erscheint und nur unter der Wirkung des Vortons 
o erhalten blieb." * 

43. Es gelingt nicht vollkommen, aus den Graphien der Urkunden 
nach den hiermit gegebenen Gesichtspunkten den Entwicklungsstand 
der alten Zeit zu ermitteln. 

a) Im allgemeinen wird o geschrieben: oveya ovicla 1370 P 
1,126; honrat, notables 1452 P II, 151; forment fbümentu 1703 P 
1,226; costuma = frz. „coutume" 1403 BIX, 355; pari complides 1468 
B X, 15. 

b) Schon früh findet sich « vor betontem i, was mit dem über 
die modernen Lautverhältnisse mitgeteilten gleichfalls in Einklang 
stünde: Parrochia de Bubines neben P. de Bobines 1285 B IX, 24; 
Bng. ses Cudines (Eigenname) 1309 B VIII, 259 u. 270; curtines, 
cortines, „Vorhänge" 1309 B VIIL 263 u. 269; curtines 1381 P IL A 35; 
cunitt 1361 P I,A116; conils 1332 B IX, 148; part. culides 1380 P 
L49; purins, hulives 1395 B V,354; euxins = frz. „coussin" 1417 B 
X,210; euxins, coxins 1549 B V11LS26; davon abgeleitet cuxinera 
1561 Sil, 81; rohina, ruhina kuina 1485 BX,10 — 11; eumpiida, com- 
plida 1622 BVni,448. 

c) vor Palatal erscheint « in : cunyat (zu span. cuflado) 1468 B 
X,13; Joh. Punyer (Eigenname) 1231 P LA 28; muller 1309 B 
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VÜL270; 1400 P I, 60; muler 1355 P H, 130; cuyrasse — frz. 
„cutrasse" 1368 P 1, 239; part. cuynat 1376 P 1, 123; currioles = span. 
„garrucha" 1309 B VIII, 263; punyal, „Dolch" 1386 P 1, 254; vuytubri 
ocTOBBis 1309 BVm, 263; 1349 VL XXI, 275; 1368 BX,265; 5. conj. 
vuyllais 1340 P 1,98; cuyram = span. „corambre" 1505 B X,301; 
uyastre oliva + -asteb 1598 S 1, 181 ; fuMatje 1549 B Vm, 328 ; 
cullidor, „Steuereinnehmer" 1407 P LA 67; buydar *vocitahe 1591 
P 1, 175. 

d) Folgendes betontes [n] scheint vortoniges [o] sich assimiliert 
zu haben: cuguc (etwa *cttcüciüb, da Körtings ououtus, vgl. Ktg 2655, 
nicht genügt) 1291 BV,46; cumuns, cumuna 1358 PI, 104; cumu 
1362 PI, 130; 1376 PI, 124; cumuns 1677 PLA105; custuma 1395 
BIX, 131; 1454 BIX, 367; furtum 1361 PLA113; costum, custum 
1408 P L.A139; muliures = frz. „tnouture, droit du meunier" 1451 
B IX, 266. 

e) Den nahen Nasalen verdankt das [n] seine Entstehung in der 
3. perl muntä 1332 B IX, 148 ; 3. fut. muntera 1337 P I, A 108 ; 3. cond. 
tmntaria 1344 BVHL425; muntanya 1368 BX,262; 1371 P 1,127; 
muntanyes 1291 BV,44; 1447 Pn,43; 1523 8 1,538; 1485 B X, 11. 

Im 16., 17. and 18. Jh. herrschen in Schriftstücken, die nach 
Soller weisen, Schreibungen mit o auffallend vor in dem Worte mon- 
tanya, z.B. 1549 S 11,69; 1561811,776; 1521SL517; 1607811,716; 
montanyes 1726 31,152; 1729 S 1, 152. Sonst findet sich noch mon- 
lanyes 1346 B VHL39; 1485 B X,ll; montafla 1596 B IX.157. — 
Nun ist wenig wahrscheinlich, dass man in Soller gerade in diesem 
Wort ein [9] gesprochen haben sollte. Falls nicht etwa bloss der 
Einfluss der Renaissance in diesen Schreibungen zum Ausdruck kommt, 
dürfen wir vielleicht einen Fall graphischer Überentäusserung darin 
sehen: Die Einwohner von Soller werden von den Bewohnern der 
Nachbarorte wegen ihrer Aussprache gern verspottet, besonders weil 
sie vortoniges [0] der umgebenden Dialekte als [u] sprechen. * Man 
vergleiche zu dieser Mitteilung die Graphien der in Soller spielenden 
Erzählung En Pere de la bona roba, EM IV, lff., wo in den Gesprächen 
der „Sulyeriks" die vortonigen [0] mit u transkribiert nnd die be- 
treffenden Worte durch kursiven Druck hervorgehoben sind, offenbar 
in der Absicht, bei dem mit den sprachlichen Verhältnissen vertrauten 
Leser durch das Schriftbild schon eine komische Wirkung zu erzielen. 
Die Urknndenschreiber aus Soller mochten also leicht ihr dialektisches 
[11] mit auch da transkribieren, wo das [u] zugleich dem gemein- 
mallorkimschen angehörte. 

> Schädel, MaM, p. 16. 
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f) turment tobmebtü ist 1449 S 1,330 in Söller geschrieben. 
Aber auch in einer Urkunde, die durch ihren Inhalt nach Lluchmayor 
weist, erscheint turments, 1533 B VIII, 384, sowie in einer andern ans 
Pollensa, 1435 P II, A 40. Die Aussprache von vortonigem o als [11] 
bezeugen ferner Transkribiernngen von vlt. u durch o; Beispiele 
8. § 47. 

jugar 1373 P 1, 249, part. jugada 1487 P 1, 248 und juglars 1355 
P II. 127 bieten vermutlich dasselbe Problem wie span. jugar. sufirats 
(5. praes. conj. zu soferir 1357 P 1, 300) 1364 P 1, 184, eubert 1429 
P 1, 141, 6. fut. descubriran 1430 P 1, 254 könnten ihr [u] Formen ver- 
danken, wo auf das ursprüngliche [9] ein betontes [i] folgte, acustumat 
1354 P 1, 100, also mit « unter dem Nebenton, in allen Jahrhunderten 
zahlreich neben acostumat, z. B. 1511 P 1,232, mag sich durch den 
Einfluss des sbst. custum erklären. 

Darf bei flucadura neben fiocadura 1417 B X, 210 u. 225, bei 
atstureres 1392 B IX, 62 noch an den Einfluss von [ü] erinnert werden? 
subirana supebawea 1430 P 1, 250 bliebe jedenfalls erklärungs- 
bedürftig. 

Die Untersuchung bewegt sich aber hier auf durchaus unsicherem 
Boden, insofern es sich ja doch um die Erörterung dialektischer Züge 
in Schriftstücken handelt, die sicher in bewusster Anlehnung au das 
festländische Literäridiom entstanden. Wir müssen damit rechnen, 
dass u in diesem oder jenem Fall einfach Import aus der nord- 
katalanischen Schriftsprache von Barcelona nnd Umgegend ist. 

44. Sporadisch trat der Laut [9], geschrieben a oder e, an die 
Stelle von [9] : ganfanons — frz. „gonfanon" 1370 P IE, A 34; prametets 
(5. praes. prometre) 1398 P I, A99; safraganea (zu suffragvum) 18.. 
S IL 702; äeblers = doblers 1343 CrM 54. 

Durch Anlehnung an fermar erklärt sich vielleicht refermador, 
„Reformator" 1370 P L. A 77 und durch Dissimilation secors 1291 
B V, 63 ; saeors 1400 B IX, 272 neben socors 1403 B IX, 274 — scur 
obscübd 1505 B X, 302, escur 1395 B IX, 362 entstanden durch Er- 
setzung des Vortonvokals durch e protheticum vor s impurum. — Für 
redo botundü CQ 134; redons 1367 P L 292; radons 1549 B VIII, 327; 
reäona 1423 PI, 166 sowie für relotje 1549 B VUL, 326 fordern auch 
einige andere rom. Sprachen die lat Vorsilbe he-. Von redo abge- 
leitet ist radolins = frz. „cddule, bittet" 1464 P 1, 68. 

Dissimilation von [0] vor [n] zu [9] ist häufig in la hun illu 
ünu 1395 B IX, 129; CQ 212; 1370 P H, A 23; la 3 dels 1282 B V, 31; 
le un 1398 PLA99; la hun 1409 PLA67; le hu 1430 PI.254; la 
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hu 1430 PI, 255. — Daneben liest man, namentlich in neuerer Zeit, 
auch lo un, z. B. 1677 P I, A 105, und noch heute wird in der ge- 
sprochenen Sprache, wenigstens in Barcelona, gelegentlich bei dieser 
Verbindung so dissimiliert. Über die Unterlassung der Vokalver- 
schleifung in kat. lo un äusserte sich schon Diez, Gr 3 , p. 451 Anm. 

45. Über o > ua, bezw. [ne] in quantradita 1442 B VW, 254, 
3. fut enguentrara 1577 B VUL 87, Tgl. § 259. 

46. öö > o: prom *pbodb + homo 1356 P 1,247; promens 1354 
PI, 100; 1350 PI, 237; 1408 PI, 233; 1368 BX,265. Daneben Üest 
man prohomens 1302 PLA35; 1344PLA56; 1418Pn,68; 1514 
PH, 37. 

flt.U. 

47. Vit ü bleibt: purgar 1402 BIS, 273; rumor 1360 P 1,296; 
uxers, „Seefahrzeug'', zu *usüum 1349 VL XXII, 271 ; uxols „Schlinge", 
"üstiolu 1391 B IX.31; pubils 1455 S 1,508; kumilment 1451 B 
IX, 169; turquescha t, „türkisch" 1558 SU, 71. 

Vermutlich nur umgekehrte Schreibungen sind: ponex (3. praes. 
ind., punire) 1354 P 1,100; porgats = frz. „purges" 1389 B IX, 29; 
1393 B IX, 64; porgar 1345 CrM 59; poUl 1291 VL XXILS02; 
monieions munitionb 1613 P 1,276; porgatori (zu itaL purgatorio) 
1616 BLX,271; homilment 1367 PI, 113; poblicada 1546 BV,313. 

[e] für [u] zeigt ramors bumohe 1349 VL XXI, 278; remor, remö 
1391 S 1, 419 ;" remor 1441 B V, 279 u. a. a, 0. — Mit Lautsubstitution 
von i für französisch ü: gipons {zu frz. jupons) 1486 81,860. 

Tit. AU. 

48. au > o, wie unter dem Ton, daneben wird gelegentlich auch 
au geschrieben: loysmes (zu itaL span. laudemw) 1302 P LA 36 u. 
a.a.O.; loam lattdahus 1291 B V, 43; loadas lattdatas 1463 B 
VIEL 51; notxer, nauxers nauticabiu 1393 BIX, 62—63; llohor (zu 
span. loor) 1448 S II, 224, hör 1466 P LI, 31 woraus mit Dissimilation 
laor 1357 P L299; 1480 B VUL 7; 15.. P LL86; leor 1533 P 
LL222. 

Provenzalismen sind vermutlich ausi 1371 P 1, 128 und ausir 
1368 P 1, 114 für gemeinkat. ohi, ohir, vgl. hoir 1480 B VIII, 7 u. 
a.a.O. — In otorgar 1377 S L801; 1468 B X,13 u. a. a. 0. neben 
atorgar 1358 P 1, 81 ; 1445 S 1, 92 u. a. a. 0. nebst dazugehörigen 
Formen wie z. B. 1. praes. otorgue 1608 B LX, 158 ; atorch 1438 P IL 70; 
1480 B VIII, 76 u. s. w., wo a und o unterschiedslos nebeneinander 
geschrieben werden, liegen zwei verschiedene Verba zu Grunde: 
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auctoricare, woraus otorgar, und actortcare, mit Anlehnung an actum, 
das otorgar ergab. Vgl. aetaritat 1291 B V, 43 und actorifci& 142. 
P n, 76. — Gelehrt scheinen dewador, „Vergolder" 1684 B VLTI, 367 
und daurat, „vergoldet" 1700 P I, A 153 neben orada „o. de mar", span. 
dorada 1361 PI,A112. — Der vlt. Form entspricht Agusti in: 
Monsmyer Sani Agusti 1388 P II, 142. 



Kapitel III. Die anbetonten Vortonvokale. 

1. Schwund unbetonter Vortonvokale. 

49. Die unbetonten (nachnebentonigen) Vortonvokale ausser a 
(> W) fielen bei populärer Entwicklung: lebrer lbpobabiu 1399 B 
IX, 242; laurar labobare 1376 P 1,123; cuynat coqdinattx, vermar 
vindbmiabb 1341 P 1, 121; aydar 1386 PI, 297; honrat 1399 B 
ES, 243; mester mdustbbiu 1493 B X,126; part reptant 1400 PI, 61; 
obrar 1362 B X, 262; marvel mtbabiculo 1533 B VIII, 383 ; compraven 
1400 P 1, 60 ; menestrals 1386 P L 85 ; desonrar 1372 P 1, 288 ; espantat 
bxpaventatü 1731 S II, 606 ; part otorgada 1421 PI, 250; Barthomeu 
Babtolomeu 1400 P 1, 58 u. a. u. a., ferner Worte auf -itate, z. B. 
eiutat 1380 P 1,48, besonders solche mit mehr als zwei Silben vor 
dem Akzent wie cristiandad 1607 P II, 72 ; mortaldat 1396 B IX, 145. 
In rempso eedemptionb 1450 BIX, 166; santras < saentras 1399 B 
IX, 242; rebut 1364 P 1,17 neben reebut 1386 P 1,85 liegt Kontraktion 
mit dem unmittelbar vorhergehenden Vokal vor. 

Die Adverbia auf -ment stossen regelmässig den Vokal ans, falls 
er nicht a ist: singularment 1400 PL 58; greument 1374 P 1,135; 
cruelment 1391 CrM 78; granment 1450 BIX, 168; — clarement 1496 
B VUL 235 ; ocultadcment 1354 P 1, 101 ; primerament 1373 P L 136 n. a. 
Mit analogischem o nur fortament 1380 P 1, 48 neben fortment 1380 
PL 49. 

2. Erhaltung unbetonter Vortonvokale. 

50. Der Vokal blieb in gelehrten Worten: simiteri 1636 S Et, 983; 
criminal 1400 P L 58 ; veritat 1392 P L 142 ; 1677 P L A 102 ; testimoni 
1400 P L60; fermetat 1375 P L110; menester 1499 B VUL 381 ; 
inimicks 1493 B X, 127 ; 1541 B X, 232 u. a. a. 0. neben enamichs, z. B. 
1450 BIX, 124; corrador, „Läufer" 1400 VL XXL 239. 

Häufig erhielt der Einfluss verwandter Worte den Vokal. So 
haben wir habitador 1367 P 1, 21 ; consentimmt 1408 P L 234 wegen 
der Infinitive habitar, consentir; honordble CQ 129 ; mateinat uedictnatd 
1399 VL XXI, 239 wegen der Substantiva honor, meteina. 
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3. Veränderungen der Klangfarbe. 

51. Bemerkenswert ist [o] < [na] in agordor (ad + gvardar) 1524 
8 1,513; aygordent = gemeinkat. aygaräent 1653 S 1,955; 1666 S 
I, 560; agolar, pari agolat equaee + ake 1386 P T, 290; algoUir (zu 
Span, alguaeil) 1678 B VHI, 370; agoytats (part, aguaytar) 1370 P 
1, 126, sowie besonders in sincogesima = „pasca granaäa" 1464 P 
L 68, meist sincogesma, z. B. 1398 P I, A 98 ; 1404 TL XXT, 243 ; 1419 
PIL25; 1384 PLA87; 1417 BX,227; 1445 81,92; 1506 BX,304; 
1610 S I, 738 u. a. a. 0. Schreibungen mit u« fehlen daneben nicht 
Wir finden aguaytar 1370 P 1,125; egualtat 1505 B VLTL114 u.a. 
Doch begegnet die Form sincuagesma nirgends. Aach Bulbena gibt 
für dieses Wort nur Formen mit o. 

52. Sonst ist der anbetonte Tortonvokal im allgemeinen ein 
Indifferenzlaut, wie zahlreiche umgekehrte Schreibangen beweisen, vgL 
conaxensa 1499 B VIII, 381; capalans, espasial speciale 1533 B 
VHL384; part conagut 1632 B VILL414; vestadura 1374 P 1,294; 
enamichs, provahit 1391 B LX,S2; part. attanents 1370 P I, A 71; pro- 
vahir, provahints 1448 P II, 30 ; alagrar (zu *alecee für alaceh) 1384 
TL XXI, 221 u. a. m. 

Wie die früheren Beispiele zeigen, halten gelehrte Worte viel- 
fach den Klang des lat. Vokals fest — volentat, für das seit der 
Mitte des 14.Jhs. meist voluntat geschrieben wird, verdankt sein e 
vielleicht dem Einfluss des Infinitivs voler. B.: volentat 1291 B V,44; 
1282 BV.30; CQ 222; 1349 VL XXL 276; 1384 PLA79; 1390 VL 
XXL 223; 1403 B IX,350; voluntat 1371 P IL 142; 1450 S 1,451; 
1585 P L A 129; 1613 B LX, 180. — Ähnlich wie in Deu, Juheu u. a. 
nach betontem Vokal m für vlt o erscheint, entstand m aus in 
raunable 1362 B VLU, 377 ; reunabk 1506 B X,304. Gewöhnlich schreibt 
man rahonabU, z. B. 1408 P L 233. 



Kapitel IT. Die Nachtonvokale der Proparoxytona. 

53. In der Umgestaltung der Proparoxytona durch Synkope oder 
Aufgabe des Auslautvokals geht die Sprache unserer Urkunden und 
überhaupt das Katalanische im Wesentlichen, soweit bestimmte Ten- 
denzen sich überhaupt erkennen lassen, Hand in Hand mit dem Alt- 
provenzalischen. Es wird bei volkstümlicher Entwicklung synkopiert, 
falls nicht besondere Umstände die Erhaltung des Mittelvokals fordern, 
und zwar lassen sich zwei Synkopierungsperioden unterscheiden: die 
eine gehört der vulgärlateinischen Zeit an und bewirkt, dass die ent- 
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stehenden Paroxytona im Romanischen behandelt werden wie die 
primäres; die andere liegt in romanischer Zeit. 

Wendel, 1 dessen eingehender Arbeit über die Entwicklung der 
Nachtonvokale aas dem Lateinischen ins Altprovenzalische ich infolge- 
dessen die Hauptgesichtspunkte für die Darstellung dieses Kapitels 
entlehnen konnte, führt aus, es sei der Mittelvokal wo er in romanischer 
Zeit noch bestand, während dieser zweiten Periode zuerst vom 
Französischen — als die Verschlusslaute noch nicht erweicht waren 
— erst später vom Provenzalischen, hier aber dann nicht durchweg 
wie dort, ausgestossen worden. Ein Grund der Verschiedenheit beider 
Sprachen in der Behandlung der Proparoxytona sei u. a. die spätere 
Romanisierung Nordfrankreichs. Bort habe die der Synkopierung 
feindliche Schriftsprache nicht so grossen Einfluss mehr ausüben 
können als im Süden. 

Auf dieses Argument darf hei der Betrachtung der katalanischen 
Synkopierungsverhaltnisse besonders Gewicht gelegt werden, denn hier 
spricht die oft erstaunliche Mannigfaltigkeit gelehrter, halbgelehrter, 
volkstümlicher und halb volkstümlich er Entwicklungen ein und des- 
selben lateinischen Stammes oder Suffixes deutlicher noch als beim 
Provenzalischen für die nachhaltige Beeinflussung der Volkssprache 
durch das Hochlatein. 

1. Worte mit vlt. Ausfall des Mittelvokals. 
54. Worte, die bereits im vulgärlateinischen den unbetonten 
Nachtonvokal verloren hatten, gaben in romanischer Zeit auch den 
Endvokal auf: vey vbclu 1542 S IL 61; post positd 1400 P 1,60; 
sols soijdu 1347 P 1, 121; vert vhtob 1340 P L, 292; frei pbiödü 1508 
B X, 316 ; nets nitdd 1389 B LX, 29 ; call colijgit 1384 VL XXI, 221 ; 
colp colaphu 1451 B IX, 216; ferner schon in alter Zeit reduzierte 
Gleitworte wie pleyts plactu 1370 P I,A77; esplets explictu 1392 
P L, 115 nebst fer 1380 P 1,49 u.a.a. 0., worin [k 1 ] bereits erweicht 
war, ehe der Mittelvokal fiel (vgl. aber sogre < sooru für socbeu). 
dir, das wie dur stets ohne e begegnet, unterlag vielleicht dem Ein- 
fluss der Infini tive mit lautgesetzlichem 4r (servir). Au fer und dir 
schloss sich dann dur an. — Auch leeh laicu 1377 CrM 72 u. a. a. 0., 
worin der Mittelvokal mit dem hauptbetonten eine Silbe bildete, ge- 
hört hierher. 



1 Hugo Wendel, Die Entwicklung der Nachtonvokale aus dem Lateinischen 
ins Altprovenzalische. Bist. Tübingen 1906. 
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55. Der Endvokal fiel nicht, falls er a war oder wo er als Stütz- 
vokal zu dienen hatte: paraula 1468 B X, 13; taula = frz. „töle" 
1309 BVIII,268; oques auca 1361 P LA 115. — sogre bocbü 1362 
PI, 137; dexeble rasommJ 1534 PI, 185; pöble 1357 PI, 300; sengle 
aiNGüLD 1378 P 1,131; cercle 1309 B 7111,881; oncle 1505 B X,302; 
resttwla = frz. „retable" 1499 B VIII, 381; 1549 B VIII327; mascle 
1380 P 1, 132; muscle 1390 B IX, 31. 

2. Romanische Proparoxytona. 

56. Von Worten, die wahrscheinlich erst in romanischer Zeit 
synkopierten, finden sich nnr Beispiele mit erhaltenem Endvokal: 
compta computu 1370 PI.A72; monge 1618 BIX, 188; canonge 1485 
B X, 7; dissapta 1417 13 X, 266; die Zahlworte setea, äotea, onse 1360 
PLA74; obte obitu 1282 BV,30; realmes 1435 BVHL413; JUetye 
(Eigenname) 1285 B LX,66; heretfes 1393 B IX,63; gerne = frz. 
„gendre" 1384 P I, A 92 ; pruymcs pboximu 1282 B V, 30, Bonst pro- 
hisme, z. B. 1618 B IX, 171 u. a. a. 0. ; roure bobübe 1419 P n, 24 u. a. 
n. a. — Ferner gehören hierher zahlreiche Infinitive wie cawre 1432 
PII,29; veure 1511 BX,317; traure 1392 BVm,56; baure bibbbb 
1442 B VHL253; jawre 1349 VL XXI, 280; raure badebe 1735 S 
11,965; eomplaure 1452 P IT, 150; seurer 1474 S 1,267; deure 1407 
VL XXI, 246; tolre 1396 S 11,369; tembre 1558 SU, 90. 

57. Die Synkopierung unterblieb in romanischer Zeit in folgenden 
Fällen: 

a) vor h: ravens baphand 1309 B VIII, 270; 1373 P L237; ose, 
asens 1388 B Vm,325; hörnern 1373 P 1,20; 1400 P 1,60 0. oft; 
vergens vraonns 14.. P 1,296; 1442 B VUL253; orfens 1395 B 
LX,362; orphens 1618 B VHL98; termens 1291 B V,92; 1386 B 
VH1,360; orguens 1419 P 11,24; Ordens CQ 132; jovens 1618 B 
LX, 173; vimens 1309 B VHL263. 

Kennzeichnen die belegten Plurale auf -ns den Auslautvokal der 
Singulare honte, ose, orde usw. als Reflex des Mittelvokals, so können 
die nur im Singular vorkommenden farrage fabbagih» 1373 P L 237 ; 
diacke diaconu 1496 B VIII, 236; 1703 B VIII 130; Esteva Stephamj 
1401 B IX, 272 auch hierhergestellt werden. Dazu berechtigt über- 
dies das Fehlen jeglichen Reflexes vom n. — co/frens cophinu 1468 
B X, 16 u. a. a. 0. stellt wohl eine Vermischung eines aus dem 
Französischen entlehnten coffres, z. B. 1665 B X, 96, mit einem anzu- 
setzenden eoffens dar. 

b) Vor b nach mediopalataler oder dentaler Spirans, sowie nach 
Konsonant + labialer Spirans: penyora piqhoba 1435 P 1,243; planyer 
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1349 TL XXI, 274; pertanyer 1380 PL 49; regonexer 1354 PL 100; 
esser 1497 P L. 266 u. a. a. 0. 

Ob die Infinitive veser videbe 1332 BIX, 148; reger begebe, 
eleger bligebb 1291 B V, 259 hierher gehören, bleibt zweifelhaft, weil 
die Betonung nicht feststeht 

Für Konsonant + labialer Spirans das Beispiel pohora 1678 P 
II, 199; poheres 1534 S II, 52, 

e) Tor l nach mediopalataler Spirans: anjel angelu 1309 B 
TILL 269; angels 1407 TL XXI, 247. 

d) Sonst unterblieb die Synkopierung, um unliebsame Konsonanten- 
häofungen zu vermeiden, in: prestech pbbbtitd 1392 B Till, 443; canem 
casnabe 1309 B TLTI, 263 ; correr cübberb 1373 P L 136 n. a. a. 0. 
nebst den Komposita. Ändere Infinitive wie temer 1650 S 11,977; 
reber 1754 S IL 921 erklären sich als Analogiebildungen nach pümyer, 
correr u. a. 

3. Gelehrte Bildungen. 

58. Für alle bisher angefahrten Beispiele wurde volkstümliche 
Entwicklung vorausgesetzt. Werfen wir nun einen Blick auf die Fülle 
der mehr oder minder gelehrten Bildungen. 

bisbe 1386 B IX, 15 u. a.a.O., article 1499 B THL381 haben 
zwar den Mittelvokal aufgegeben, werden aber durch ihren Tonvokal, 
article überdies durch das erhaltene gl als gelehrt gekennzeichnet. 

Nach Wendel, der altprov. clerc für eine volkstümliche Ent- 
wicklung ansieht, wäre auch clerga 1379 PL 289; 1387 BLX,16 u. 
a. a. 0., gelehrt. Auf Grund des kat. Beispiels an und für sich kann 
man zweifeln. — Gelehrt, wegen des erhaltenen bl, vgl. taüla, sind 
ferner honorables 1533 B Till, 384 ; moble, immolle 1336 P 1, 157 und 
ähnliche. 

59. Im allgemeinen aber erhalten gelehrte Worte den MittelvokaL 
a) Besonders häufig sind Bildungen mit -ol, ülu: escrupol 1607 

BX.125; 1634 B TILL 368; permodols 1309 B TOI, 263; sercol* 1309 
B TIIL263; sercol 1655 B T,183 (aus Ibiza); titol 1383 B IX, 63; 
1417 BX.225; 1585 PLA30; 1700 BTIIL349 u. a.a.O.; rotol (r. 
de seda) 1403 B IX, 254 

Mit anderem Suffix, aber gleichlautend: Cristofol 1430 P 1,245; 
1468 B X, 13; Napols = frz. „Naples" 1435 B Till, 362; obol = frz. 
„obole" 1309 B TILL 270; apostols 14.. PL 296. 

Wegen der Häufigkeit dieser Endung nahmen vereinzelte Pro- 
paroxytona, welche ursprünglich einen andern Mittelvokal hatten, [o] 
dafür au, dessen Entstehung das auslautende [i] vielleicht begünstigte. 
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So z.B.: escandol scahdalu 1485 B X,10; 1580 S 1,863; 1618 B 
LS, 140; eseandoh 1391 81,49; 1474 S 11,166; 1618 B X, 188; samdol 
1435 BVm,429; samdoU 1560 S 1,393; 1618BIX.171; sqpimdol 
1449 S 1,330; orufol = Span. JAfalo" 1549 B Vm, 327; bomtoh 
= span. „oonitalo" 1361 P LA 111; dentol = frz. „dentale", „Zahn- 
brasse" 1361 P I, A 112; avol kabilb 1435 CrM 58; 1435 B VÄ, 429; 
pampol (ein Fisch; puihm? Mistral gibt nprov. pampol als peilt 
enfant joufßu, also etwa hier ein Fisch mit dickem Kopf?) 1361 P 
I.A112; in mujob 1861 PI,A112 liegt wohl früher Sufftttausch zu 
Grunde, Tgl. span. mügü und müjol. 

Unerklärt ist i in scandil scandalu 1412 P I.A147; 1485 B 
X.11; samdül 1450 B IX, 133; setmdili CQ 226; eseandü 1340 P 
1,301; 1407 BVm,132; 1435 B VIII, 413; 1445 B THI, 340. 

b) teolechs thbologu 1688 S n, 235 gab sein [o] nach Analogie 
des volkstümlicheren, häufigeren -eck (prestech, domeneck, rusiech) zu 
Gunsten des [ej auf. Zugleich mochte Dissimilation im Spiele sein. 

c) Als Beispiele rein gelehrter Bildung seien noch angeführt: 
cindicM btndicu 1384 P I,A78; catholich 1520 P 1,252; magnifich 
1547 P 1,258; fistch 1551 B ¥111,35; musich 1660 B Till, 59; pro- 
tomedich «a span. „proUmidico" 1579 B VHI,367; beneplaeit 1408 P 
1,255; inht/bit nraraiTü 1375 PI, 228; sollt 1677 B Till, 349; polpit 
polmtü 1549 B TIH, 284; Mt 1675 B THI, 220; 1682 P 1, 159; deposit 
1386 B THI, 357; 1435 P I, 243; primogenü 1399 TL XXI, 235; mutil 
1435 PL243; inabils 1393 BIX, 64; htmü 1370 P I.A76; 1607 B 
X.124; cough consuLi 1291 BT, 43; JMzer 1430 PI 250; 1435 B 
TIH, 362; Hieronim 1641 B THI, 867. 

Mit erhaltenem Endvokal: anaäes anate 1361 P LA 115; arduus 
1394 BIX, 128; eontimm 1362 B VHI,376; vidw, „Witwer" 1596 P 
1, 225; — ferner auf lat a: Corsega Cohsica 1384 P L A 78; preciputs 
1435 P L 243 ; vanaoa, vanova 1430 P I, A 131 ; cantara *canthaba für 
cahthabu? 1361 P LA 112; manegas manica 1367 PI, 292. 

Kapitel V. Die Anslantvokale der Paroxytona. 

1. Der Auslantvokal nach einfacher Konsonanz. 

60. Nach einfacher Konsonanz fallen die Auslautvokale ausser 
a: hom 1391 B TIH, 441; cnm cnunn 1450 SI,447; do doott 1435 
BTIIL361; vet Veto 1343 P I, A 44 etc. 

Ähnlich wie in einigen anderen rom. Sprachen steht neben lavores, 
z.B. 1403 BIX, 853, ein gekürztes lamrs 1349 TL XXL 279; 1403 
B IX, 355. 
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61. Zu der heute spezifisch, mall. Form [omo], 1 die schon hei 

den Proparoxytonen hätte Erwähnung; finden können, Tgl. onclo, porxo, 
nostro etc. § 65 und eximpli § 66. 

2. Der Auslautvokal nach Konsonantengruppen. 

62. Auslautendes a bleibt stets erhalten: redona botumda 1423 
PI, 166; penya pinsa 1493 B X, 127. 

63. Die übrigen Vokale fallen hei volkstümlicher Entwicklung 
und zwar 

a) Wenn die Konsonanten Verbindung im Katalanischen zu einem 
einzigen, einheitlichen Konsonanten sich vereinfacht: leyn 1400 P 1, 60 
puny 1376 P 1, 124; any 1367 P 1, 244; pareys pabiclu 1395 B V, 354 
vays vallu 1417 B X,225; Guiem = frz. „Guiüaume 11 1400 P 1,59 
net *nbptb 1666 S 1,560; sei 1387 P 1,95; dret 1380 P 1,49; coix 
1562 S IT, 87; aximatex 1371 P 1,128; mit Umstellung des v saul 
BAi.ru 1368 B X,262; pl. sauls 1403 B IX, 352; zahlreiche Verbal- 
formen wie man mando 1607 B X, 124; lex laxo 1606 B V, 132; sal 
salvet 1341 P 1,290; endreg indibectiet 1403 B VIH,290 u. a. 

b) Wenn die entstehenden, beziehungsweise im lateinischen bereits 
vorhandenen Konsonantengmppen ihrer Natur nach keines Stütz- 
vokals bedürfen: pahn zu ital. span. palmo 1371 P 1, 128; alt alto 
1400 P 1, 61; asmalt = frz. „email" 1549 B VEI, 328; olms, oms ulmü 
1715 B VHT,2U; jonehs jüncd 1395 B V,354; Pallerm zu ital. 
Palermo 1435 B VDJ, 361; aguets eccb + isxoe CQ 226; trists 1533 B 
Vm, 384; juts jtjstü + s 1543 S 1, 344 ; torts tübdü (als Fischname) 
1361 P I,A111; atorch aotobico 1438 P 11,70; tresport tbaspobtet 
1367 P 1, 21 u. a. m. 

64. Ein Stützvokal war erforderlich in: pare, mare, frares 1282 
B V, 30 — 31; coura cubbu für cüpbü 1430 P I,A132; escayre ex 
+ <jüADBir 1309 BVIII,262; perayre pelle + -atob 1373 P 1,20; 
congre oohgbü 1361 PI, A 111; ampla ampltx CQ 125; eorre cubbit 
CQ 125 ; torra tübbe 1624 P 1, 280 u. a., ferner in halbgelehrten 
Worten wie: ladre 1291 B V,44; altes apttx 1362 B VH1, 377; maragdes 
(zu ital. smeraldo) 1403 B IX, 353 ; negra 1433 P 1, 295 ; indignes 1362 
B Vm,377; entegre 1354 P 1, 101; regne begnu 1400 P I, 58; nach 
erhaltenem ct herrscht Schwanken, vgL destrict 1425 P 1, 140 gegen- 
über destriete 1696 P 1, 221 ; acte 1421 P 1, 250 ; docte 1627 P 1, 186. 



' Belegt durch Aootohomine 1523 8 1,880; 1545811,61; 1515811,564; 1572 S 
11,558; 1591811,741; 1565BV,304; 166181,192; 1624 P 1,280; 1777 S H, 319; 
pl. homos 1523 S 1, 900; 1561 S II, 776. 
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65. Einen o Laut statt des zu erwartenden [9], a oder e der 
Schrift, finden wir in: ferro 1354 P L129; 1371 P 1,128; 1399 B 
IX, 243; 1417 B X, 226; 1432 P L 164; 1425 B V, 323; 1527 P 
ILA42; 1655 B V, 183 (Ibiza) ; 1700 PI,A152; 1716 SL570; ferros 
1387 BIX, 59; 1430 P I, Ä 132 u. a. a. 0. für älteres ferre, z.B. 1291 
BV,45; 1309 BVHL262; 1354PI.129; 1364PL71; ferres 1387 
B IX, 59; 1403 B IX, 351; — morbo 1622 B Vm, 448; 1695 B 
Vm, 369 u. a.a.O. neben einmaligem morbe 1641 B VHI, 367; — 
monjo, monje, monge monachu 1618 BIX,188 — 189; porxo pobticu 
1309 B Vm,262; onclo 1567 P 11,162 neben oncle 1505 B X.302; 
— toro 1433 P 1,295; — sero cebvu 1444 S L189; ceros 1338 B 
VIII,425. 

Für ferro neben regulärem älteren ferre ist Anlehnung an 
kastilisch Merro wahrscheinlich, vielleicht auch wurde das Wort mit 
der Sache aus einer Landschaft eingeführt, die in der Sprache jedes 
auslautende gemeinkat. [5] als [q] aufwies, toro ist das kastilische 
Wort, ebenso morbo. Auch sero gehört nur scheinbar hierher: der 
lateinische Auslautvokal fiel, und v vokalisierte hinter b zu [11] oder 
[0], vgl. sah* salvu 1282 B V,30; 1291 B V, 90 u. 369. — In muselo 
dürfte [1] die Klangfarbe des Auslautvokals beeinflusst haben, bei 
monjo, onclo, porxo könnte [0] auf die assimilierende Wirkung des 
Tonvokals zurückzuführen sein. Dasselbe gilt von nostro, vostro nnd 
nostron, vostron für die gemeinkat. Pronomina nostre, vostre; Belege 
s. § 195, vgl. noch homo = home § 61 nnd 38, wo Beispiele zusammen- 
gestellt sind für entsprechende Angleichung von Vortonvokalen. 

66. Ein alter Genitiv ist altri (zu ital. altri) 1364 P I, 70; 1521 
S 1,141; 1643 S L 119. — emmpli 1345 CrM 58; 1386 P 1,254; 1392 
P 1, 142; 1393 B VIII, 64 neben exemple 1466 P II, 31 ; 1618 B LX, 139 
zeigt wieder Assimilation des Auslautvokals an das betonte i 

3. Der Auslautvokal vor Konsonant 

67. Von den inlautenden Nachtonvokalen ist a) vor b der Vokal 
gefallen und wegen der dadurch entstehenden schwer sprechbaren 
Konsonantenverbindungen ein Stützvokal aus b entwickelt, sastre 
sabtob 1379 P 1,289; sarira 1386 P 1,254; cotra qdatüob 142. P 
ILA 78; sobre süpbb 1362 B vm,376. — b) Nach [n 1 ] erhalten in 
senyer 1291 B V,48; 1427 P L 173 u. a.a.O.; Monsenyer 1392 P 
1,114 vor Eigennamen verkürzt zu mossen, z.B. 1376 P 1,121. — 
c) Gefallen ist der Vokal ferner in fra und sor, wovon fra nur un- 
mittelbar vor Eigennamen, sor auch absolut gebraucht wird, vgl. fra 
Bernat 1395 B LX.362; pares, ßls, sors y frares 1403 B VLTL289. 
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68. Vor s fiel der Vokal: temps 1373 P 1,20; femps fimus 1533 
B VIII, 384; ops opus 1385 BV,298; cors oobpüs 1392 B VIII, 56.— 
Über -es, -os als Pluralendung s. §§ 168—172. 

69. Vor -nt blieb der Vokal: hguen looent 1301 P L.A33; 
scriven scbibunt 1344 B VIII, 425; u.a.m. 

4. Der Auslautvokal nach Hiatverbindungen. 

70. Verbindungen mit j: 

a) Bei volkstümlicher Entwicklung fällt der Nachton vokal : ayl 
äliü 1373 P 1,237; fiy vnav 1372 P 1,288; jayvert lolto 1309 B 
VIII,270; vuyl *voleo 1336 P 1,157; — mester ministbbiü 1378 P 
1,95; noguer *nucabiu 1309 B VIII, 269; — estranys 1301 PIA 32; 
enginy 1391 B IX, 31; — Roig (Eigenname, edbeü) 1343 CrM 55; 
caproitx (ein Vogel, capu + bubeu) 1361 P I, A 115; — desigs *DEsi»nr 
1712 Pü,50; gotg gaddiu 14..PII,75; raigs BAmtr 1437 P II, A 40 ; 
— saig 8AGiü 1335 P 1,135; namfraig 1403 BIX, 352; preu 1435 B 
Vm,380; pou pdtbd 1342 P 1,246; palau 1309 B VIII, 262; espay 
1392 BVm,56; servey 1374 P 1, 134. — Mit Epenthese des y. puys 
*postius 1430 P 1,245; att/r conm 1397 VL XXI, 232. — Das e in 
vayre vabiu 1549 B VIII, 285 stammt ans Worten mit lautgesetzlichem 
Stützvokal wie escayre ex + quadbu, speäayre u. a, 

b) Durch Erhaltung eines Stützvokals sind reloge 1428 P II, 42; 
relotje 1549 B VIII, 326; singes 1338 CrM 47 als Fremdworte 
charakterisiert. 

c) Volkstümliche Behandlung des Auslaatvokals zeigen dagegen 
wieder die durch andere Laute als gelehrt sich erweisenden consey 
ooksilio 1393 PDI,28; masip mancipiu 1364 PI, 110; noviy novittu 
1486 S 1, 860 ; serviy bbbvitid 1374 P L 134, in welchen beiden letzten 
Worten das y der Reflex des tj ist, so gut wie in den in der Be- 
handlung des Tonvokals volkstümlicheren servey, spay u. a. — In perjuy 
peb -+- "juDiTio 1511 P 1, 231 haben wir ausserdem Eontraktion dieses 
y mit dem Tonvokal und schon in der alten Sprache, vgl. perjüy 
Sete Savis 60, Verlegung des Akzents von diesem auf das klang- 
vollere «. 

d) In zahlreichen gelehrten Worten ist j als syllabisches i er- 
halten: oU olbü 1309 B Vm,263; äomtsüi 1703 B VEH,129; consili 
1568 PIL39; von ebobed 1549 B VnL327; dejtmi, „Fasten" 1395 
VL XXI, 227 ; cm 1669 B VUL. 240 ; glavi = frz. „gtafotf 1430 P 
1,245; oräi hobdbu 1337 PL.A108; odi odid 1398 PL.A99; collegi 
ooLLBGiD 1485 B X, 7; contagi = frz. „contagion" 1678 B VILT, 370; u.a.m. 
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e) In einigen Worten gelehrter Entwicklung fällt im modernen 
Mallorkinisch nach cons. + \ auch a. Gemeinkat. familia, bestia lauten 
in unserer Mundart ifamili], [bistij. Die Urkunden schreiben stets 
familia, z.B. 1521 S 1,520; 1591 P 1,175; 1675 B VIIL220; 1725 S 
11,439 u. a.a.O.; bistia 1341 P 1,121; 1700 PLA154 a. a.a.O. — 
Abfall eines solchen a könnte vorliegen in parici 14 . . P n, 76; periä 
1501 BVm,185; aparici 1464 PI, 68, nach einer BVm,185 aasge- 
sprochenen Vermutung ein griechisches oder fremdes Wort, das Er- 
seheinungsfest bedeutet. L. gibt apparici, masc. und parieia (epifania), 
letztere Form mit dem Vermerk „ant.". Dict. Barch, gibt nur parieia, 
also Nebenformen mit a sind jedenfalls vorhanden ; es scheint aber 
nicht ausgeschlossen, dass sie die sekundären sind, da als Etymon der 
Nominativ apparitio, bezüglich des Geschlechts angelehnt an servici, 
ofßci etc., in Betracht kommen dörrte, parieia verdankte dann der 
Erinnerung an das Geschlecht des lat. apparitio sein a. 

71. Verbindungen mit u: 

a) u fällt bereits in vlt. Zeit nach c vor ü, ferner in laqueu und 
Worten mit mehrfacher Konsonanz vor u. B.: las laqueu 1392 P 
1,142; antieh 1549 B VIII,327; eine 1585~P I,A130; dons donihüb 
+ b 1433 B Vm,288; *«*<* sahgüe 1374 P 1,135; worls 1371 P 1,128; 

QÜATTUOB 8. § 67. 

b) u entwickelte sich wie genn. w über [gu] zu [g], im Auslaut 
[k], in volch yoluit 1400 P I, 59; iench tenutt 1485 B X, 11; vench 
'vhndit 1360 P 1, 296. 

c) ü bleibt in gelehrten Worten wie colloqui 1684 B VIII, 367. 

d) Mit folgendem [a], bezw. [a] ergibt [u] häufig [o], eine Er- 
scheinung, zu der wir Analoga bereits in den Vortonsilben und unter 
dem Hauptton nachweisen konnten. Nach dem Ton aber ist dieser 
Wandel heute eine Besonderheit unseres Dialektes. 

B.: pasquo (zu ital pasqua, span. pascuä) 1395 P J, 288; 1501 B 
VIII, 185; pascho 1419 P II, 24; 1437 P H A, 41; 1689 P II, 200; 
paseo 1610 S I, 738; 1723 S IL 529; egos equas 1505 B X, 302; 1506 
B X, 303; hegos 1540 S I, 190; eguos 1700 B VIII, 78; lengo Lingua 
1412 P I, A 149; llengo 1391 S I, 419. 

Daneben wird naturlich ebenso häufig ua und a geschrieben: 
pasqua 1407 B VIII, 132; eguas 1506 B X, 304 und mit Epenthese des 
[uj euga pl. eugues 1388 B VIII, 325; lengua 1395 B IX, 129 a. a. a. 0. 

Spezifisch mallorkinisch noch in besonderem Sinne ist die Lautung 
[»ÄKl vgL aygo a«oa 1387 PL 131; 1395 B V, 354; 1396 SIL 369; 
1408 P I, A 139; 1449 S L 329; 1493 B X, 126; 1538 P IL 223; 1650 
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P II, 225; 1718 S 1, 151; 1789 S 1, 154; aygos 1718 S 1, 151. In diesem 
Wort sollen nämlich auch die festländischen Dialekte, welche sonst 
wie das Mallorkinische [ua] in [o] verwandeln, aas Granden, die nach- 
zuweisen einer historischen Grammatik des festländischen Katalanisch 
vorbehalten bleiben muss, auffallender Weise stets [o] oder [na] statt 
[o] zeigen. Nor Cadaques, das überhaupt auslautendes gemeinkat. [o] 
zu [oj werden lässt, hat [ajgo]. 

Aach unsere Urkunden schreiben häufig ayga, z.B. 1364 P 1,281; 
1391 P 1,230; aygue 1627 PH, A51; aygua 1370 P 1, 126 n. a.a.O., 
stets in OQ und OL. 

5. Der Anslantvokal unmittelbar nach betontem Vokal 

72. Unmittelbar nach betontem Vokal erscheint vlt o als u, 
bezw. lat ff verschmolz mit dem Tonvokal zu einem Diphthongen: Beu 
1282 B V,31; Juheu 1309 B VIII, 270; reu bku 1630 0, 47. — Dem 
entspricht die Erhaltung von I in fuy füi 1348 VL XXI, 280; 1628 
P L 165 u. a. a. 0. 

Konsonanten. 

Kapitel VI, Einfache Konsonanten. 

1. Die Labiale B, P, T, gen». W, F, gr. PH. 

73. b bleibt im Anlaut erhalten: bo bontt 1371 P 1, 128; hanya- 
dora „Badestube" 1309 B VHI, 263. Entsprechend der Tatsache, dass 
auf Mallorca heute ein labio- dentaler Reibelaut im direkten Anlaut 
mit lateinisch v beginnender Wörter gesprochen wird, also nicht [bj, 
wie beispielsweise in der Aussprache von Barcelona, wo [biJura] gleich 
bibebe und gleich *videbe sein kann, kommen in der Schrift Ver- 
tauschungen von b mit v, wie man sie etwa in spanischen Schrift- 
stücken häufig antrifft, so gut wie nicht vor. Man schreibt also bos- 
catja, boehs, blats, bettre, nicht gelegentlich einmal voseatja, vochs u.s.w. 
Es finden sich nur la uiblia biblia 142. P II, A 77 und una barxa 
viscayna 1508 B X, 316 für das gewöhnliche biseayna, z. B. 1507 
B X, 305. 

Im Auslaut erscheint b als m: aprou aprobo 1468 B X, 16; deu 
dbbet 1341 P I, 78; — canyem 1417 B X, 210 erklärt Vogel, NSt 
§ 59, 2, aus cannabi mit Einwirkung von calamü. 

Intervokal wurde b zu einem labialen Eeibelaut, der bald mit v, 
bald mit u transkribiert wird : escriua scrib + -anü, caualler, gouer- 
«ador 1384 P LA 82; lavor labobe 1309 B VIII, 270; eriveUes zu 
CBrBELLU 1635 B VIII, 395; scrivä 1374 P I, 268; 1400 P L, 58. In 
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gelehrten Worten schreibt man oft 6: habitador 1367 P 1,21; Nabu- 
gadanasor 1442 B VIII, 254. 

Gefallen ist b in dem meist proklitisch gebrauchten y mi, z. B. 
1373 P I, 20; desgl. in colcaduras = cavaieadaras 1689 P n, 200. 

74. Anlautendes p bleibt: pa 1430 P I, 255; poch 1570 P I, 272; 
[b] aus p liegt vielleicht vor in birles (jugar a &., ♦pibuiiA, vgl. Ktg 
7183) 1408 P I, 287. 

Intervokales p wird 6 geschrieben: riba 1371 P 1, 128; nebot 1485 
B X, 8 ; 1541 B X, 232 ; sabo saponb 1309 B VLTI, 263 ; 1618 B IX, 188 ; 
ceba cepa 1309 B VIII, 270; 1373 P I, 237; rebujar bbpudiabb 1406 
B IX, 276; saber 1299 LL miss.; cobejar = frz. „convoiter" 1387 P 
I, 95 u. a. Es schwand vielleicht in riera (oder direkt von riu?) 1400 
VL XXI, 240 neben ribera *bipabia, z. B. 1393 B IX, 64. 

Auslautend bleibt p: cap 1358 P 1, 104; prop 1370 P 1, 126; lop 
(Eigenname, ldpu) 1340 P I, 30; prittcep 1541 B X, 232; Felip 1417 
B X, 227; nap napu 1373 P I, 237. 

75. v bleibt im Anlaut, vgl. §73: vos 1299 II miss.; in der 
Schrift wechselt es nur mit w, nicht mit b: zuos 1299 LL miss.; 
«volentat, vtiolgudes 1384 P 1, A 78—79; büconde (b. de Rttedo) 1635 
B V, 101 ist kastilisch. baca, badella 1655 B V, 181 neben vaca, vadeüa, 
ibid., sowie der Name agosti verges neben AgosH Bergues 1638 B 
V, 73 wurden in Ibiza geschrieben. 

Fftr buidar 1591 P 1, 175, 6. praes. conj. buydan 1408 P I, A 139, 
pari buydada 1417 B X, 210, debuydat 1514 P IL 37, buit, „Loch" 
1714 P IT, 56 genfigt die blosse Annahme einer „unhistorischen Schreib- 
weise" — so Vogel, NSt § 73 — zur Erklärung des Anlautes vielleicht 
nicht, da Körtings vuydar, vuit, Ktg 10280, weder in unseren Ur- 
kunden noch sonst in katalanischen Texten begegnen. 

In gastar vabtabe 1657 B VIII, 36, guoret vabvaotu 1392 P 
1, 115 ist v wie germ. w behandelt, vielleicht unter dem Einfluss mit 
ui anlautender, sinnverwandter germanischer Wörter. 

In diesen Zusammenhang gehört vermutlich auch gosar (zu span. 
osar), z. B. 3. praes. conj. gos 1343 P I, 302. Es ging sehr wahrschein- 
lich eine Form [öozar] voraus, vgl. vuy, vuit für älteres huy hodib, 
huit octo. Ein solches ausare mit v-Vorschlag repräsentiert mai- 
ländisch volsa ausat, angeführt bei M.-Lübke, ital. Gr. § 100. 

Intervokal fiel v in: noembre 1329 B IX, 116; 1392 B VHT, 56; 
1541 B X, 362; 1700 B VLTI, 79 u. a. a. 0.; Proensa 1451 B IX, 214; 
Prohensa 1400 VL XXL 240; pahons pavone neben pamo 1370 P 
IL A 33—34; paar pavobb 1371 P L 127; pahos pavobb + s 14.. P 
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I, 296; paons 1361 P I, A 115; laos neben lavos = Uavores 1412 P 
I, A 148; espantat expavbntatü 1731 S II, 606; uyastre oliva + asteb 
1598 8 1, 181. 

Wo der Laut sich erbalten bat, wird unterschiedslos v und w 
dafür geschrieben: pavor 1392 P X, 115; diuinal, Universität, favor, des- 
fauor 1384 P L A 82 ; Novembre 1386 P 1, 171 etc. 

Auslautendes v vokalisierte zu [u] : breu 1464 P L 69 ; catiu 1335 
P 1, 135; ious 1374 P L 135; viu vrvü 1282 B V, 31; esclau 1374 P 
I, 134; nou nove 1429 P 1 141; nou novü 1409 P I, A 69; neu nivb 
1696 BVm,338; estiu estivü 1401 B VIII, 365; dam clave 1309 
BVIIL262; ous ovu 1309 B VUX262; Capdebou (Eigenname) 1285 
BIX, 3; mou movbt 1631 S IL 730; p/öH plovit 1533 BVHL384; 
1708 B X, 289. 

Als Zeugnis für die oben erwähnte labio-dentale Artikulation des 
v in unserm Dialekt können nns die spezifisch mallorkiniscben Kon- 
junktive lleph levet 1688 S II, 236 und lev levet 1574 S LT, 209 
gelten, neben denen auch die gemeinkat. Form lleu, z. B. 1434 P 
I, A 58 begegnet. 

Es scheint der Schiusa gerechtfertigt, dass die labio-dentale 
Artikulation des v eine jüngere Erscheinung ist [böu], [askläii], [plöii], 
[mou], [l'eii] u.s. w. entstanden noch zu einer Zeit, als das v bilabial 
gesprochen wurde. Als die labiodentale Artikulation im Anlaut und 
in intervokaler Stellung aufkam, behielt man [askläu], [bö\i] sowie die 
Verbalformen [plöuj, [b6nj, [möuj, denen die Infinitive [plöura], [böuro], 
[möura] zur Seite blieben, natürlich bei. Da man aber statt des alten 
[l'obär] nunmehr [l'§var] sprach, wurde dazu ein neuer Konjunktiv [l'ef] 
möglich. 

76. Germ, anlaut. w > [guj, > [g]: Gutem, „Wilhelm" 1400 P 
1,59; guisa (wlsa) 1344 P 1,238; 1354 P 1,69; guardar (zu germ. 
"warda) 1376 P 1,124; aguaytar (wahten) 1370 P 1,125; guayta, 
„Wacht" 1425 P 1, 140 ; sguarrat (sg. de hun peu, zu altnfränk. *warön) 
1380 P L, 132 ; guerra (werra) 1346 B VIII, 39 ; guant (germ. want), 
„Handschuh" 1549 BVÜL243; guants 1397 VL XXI, 232; guany, 
„Gewinn" 1346 B Vm,39; 1386 P I, 254; guia, „Führer" 1443 S 
I, 439; guiatge, „Geleit" 1386 B IX, 14; 1596 B VIII, 243. 

Für alle diese Beispiele ist gu bereits nur noch historische 
Schreibung, das beweisen wohl regart, „Rücksicht" 1282 B V, 30; 
gardas, „Wächter" 1362 P L 130; sgarrats 1354 P I, 129; gayre c= frz. 
„guere" 1485 B X, 11. Umgekehrte Schreibungen begegnen erst etwas 
später, z.B. guayl (gallü, aber ein Fisch) 1361 P I, A 111; seyuons 
seodndd 1370 P I, A 72 ; guallines, „Höhner" 1409 P I, A 68. 
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Das einzige Beispiel mit intervokalem germ. w, westgerm. treuwa, 
erscheint in der Bedeutung Waffenstillstand als treua 1435 B VIII, 418; 
1394 B IX, 128; 1452 S I, 483; 1452 S I, 487; 1396 VL XXI, 230. In 
der Bedeutung Aufschub, Verzug begegnet tregua 1395 P 1, 139; trega 
1451 S L 453 u. a. a. 0. 

77. Anlautendes lat. v bleibt erbalten: femps itmüs 1533 B 
Vm, 384; fer 1386 B VIII, 361. 

Inlautendes f haben wir in arabischen Wörtern wie: butafalua, 
„Anis" 1442 BVTII, 253; safareigs, „Bassin" CQ 110. 

Auslautendes f zeigen cadaf (zu span. caäaf) 1385 B V, 298 ; 
mostassaf = span. „almatajsaf" 1464 P I, 68 u. a. a. 0. 

78. Griechisch ph erscheint als f in Felip 1354 P 1, 100, als v in 
Steve 1549 B VIII, 271 und ravens baphanü 1309 BVU3,270, aus- 
lautend wieder als f in Josef 1442 B VIH, 253. 

2. Sie Dentale 9, T, 8. 

79. D, im Anlaut stets erhalten, vgl. dentol ™ span. „dentön" 
1361 P LA 112; dir 1282 BY80a.iL, fallt zwischen Vokalen in 
volkstümlichen und z. T. auch in gelehrten Worten: preycadors pbe- 
dicatobe 1282 B V, 30; fahels pidblb 1358 P 1, 81; part. sehent 1400 
P I, 100; remso kedemptione CQ 128; loava laddabat 1392 P 1,115; 
jueu judbd 1309 B VUL 270; juyia CQ 240; pl. jttdies 1391 CrM 78; 
meytat medietate 1299 LI. miss.; 0. de Cruyles = de Omdülis, ibid., 
1291 B V, 48 ; prehicadors 1309 B VIII, 269 ; juy *jdditiu 1358 P L 103 ; 
perjuiä 1354 P 1, 100; arreaments {a. de les ebnes, zu got. ridan) 1386 
B IX, 14. 

Nur bei ganz gelehrter Entwicklung bleibt n: prejudici 1511 P 
I, 232; precedentias 1520 P L 252; part. adultermt 1666 S I, 559. 

s erscheint für d in ausir 1368 P I, 114; ausi audivit 1371 P 
1, 128; cresedors cbbditobb 1392 P 1, 115; 1435 B VIII, 429. In allen 
drei Worten beruht es wohl auf prov. Einfluss. Bei vesedors 1568 P 
IT, 39 neben vaedors 1344 B VII], 425 liegt es nahe, an Einmischung 
des gelehrten visitar zu denken. 

Auslautend vokalisierte d zu u. Dieser für das Katalanische so 
charakteristische Wandel war zur Abfassungszeit der ältesten aus 
Mallorca vorliegenden Urkunden bereits vollzogen: creu cbedo 1282 
B V, 30; creu cebdit 1371 P I, 128; 1400 P I, 61 ; Baymundus Daviu 
(lat. Urkunde aus Ibiza) 1285 B IX, 120; peu 1335 CrM 46; 1349 VL 
XXL 271; 1362 P I, 130; 1371 P 1, 127; hereu 1336 P 1, 157; 1336 
B V, 318; 1380 P L 49; 1429 P I, 173; prou, „Vorteil" 1386 P I, 297; 
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grau gbadü 1564 B VIII, 267; alou (altnfränk. ah6d) 1387 B VIII, 432; 
correu (zu gut r$d~) 1485 B X, 8 ; nun hudu 1892 P 1, 142; cruu cbudü 
1532 S I, 351 ; ferner die Plurale peus 1341 P I, 78; 1344 B VDI,426; 
hereus 1282 B V,31; 1334 CrM 46; 1343 P H 134; 1585 P I, A 130. 
Hierzu gesellt sich daus, „Würfel" 1343 P I, 298; 1357 P I, 300. 

Das gelehrte frau 1485 B VIII, 9 u. a. a. 0. mag d vokalisiert 
haben, worauf auu zu au kontrahiert wurde. In fe fide 1361 P 1, 230; 
1432 P I, 88 sowie in meree 1282 B V, 31; 1344 B VIII, 426; 1349 
VL XXT, 272 ; 1357 P I, 300 ; 1376 P 1, 124 n. a. a, 0. verschwand d 
spurlos. Die Schreibung mercet 1349 VL XXI, 281, in einem Brief 
des Gouverneurs von Mallorca an König Pedro IV. von Aragonien, 
mag durch das Kastilische beeinflusst worden sein. 

80. t bleibt anlautend und auslautend erhalten: tinia tincta 
1374 P I, 294; taula 1357 P L 300; — set bite 1392 P I, 142; paret 
1696 P L 220; marit 1282 B V, 31; nebot 1485 B X, 8; dot dote 1299 
LI. miss. 

Lateinisch auslautendes t ist im Verbum bereits gefallen: esta 
stat, 3. praes. conj. torn, aporta appöbtavit 1282 B V, 30—31; ebenso 
in et, „und", vgl. e 1282 B V, 31 ; 1299 LL miss. 

Auf Dissimilation oder Angleichung an rustech, domenech u. a. 
beruht der k-Laut in prestech pbestitu 1291 B V.386; 1452 S 1,492; 
prestecks 1392 B VIII, 443; 1451 S L 468. Es begegnet aber 1291 B 
V, 386 noch zweimal prestet. 

Intervokal wird t zu d: 5. praes. oblidatz 1282 B V, 31; pudar 
pütabe 1341 PL 121; cadena 1354 P 1, 129; edat 1371 P 1, 128; roda 
1393 B IX, 64; redons botundu 1367 PI, 292; seda 1309 B VDJ, 262. 
In gelehrten Worten bleibt r: rotol (r. de seda) 1403 B IX, 354; visitar 
1370 P L A 77; Spital 1370 P L A 76. Die Endung -itate erscheint 
bald als -itat, bald als iäat, vgl. auctoritat 1677 P I, A 103; sumitat, 
„der oberste Teil" 1400 VL XXI, 240; natividat 1375 P I, 110. 
Kastilische Schreibungen sind urbanidad 1677 P I, A 106; qualidad, ibid. 

Auffällig ist der Schwund des t in paella patella 1430 P 
I, A 132; quem quatebkd 1450 S IL 788; 1527 P II, A 49; 1703 P 
11,226; cuem 1362 CrM 68; querna, „Getreidemass" 1542 S L351; 
guia, „Führer" 1443 S L. 439 zu guiar (von germ. icitan) 1678 B 
VHL 370. 

espaa 1291 B V, 44, spaha 1349 VL XXI, 280 ist erst ans espasa, 
z. B. 1393 B LX, 63; 1367 P 1, 113; 1403 B IX, 274; 1494 B X, 128; 
sptwa 1390 B IX, 30; 1435 P 1,243 u. a.a.O. entstanden, so dass 
weniger der Ausfall des Dentals in spaa als die Behandlung von gr. 9 
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in spasa merkwürdig erscheint. In gewissem Sinne ein Analogen 
dazu bietet lampresa 1361 P I, A 112, wofür L. und Bulben a nur 
llamprea, Bulbena überdies das Verbum Uampresar, „assaisonner ä la 
sauee de lamproie" geben, Tgl. Ktg 5111 lampeeta. 

81. s bleibt anlautend im allgemeinen erbalten: sei bitb 1392 
P 1, 142; sis sex, saber 1299 LL miss.; sexanta 1360 P L A 73; 1391 
S 1,816; 1600 B IX, 157. 

Durch Assimilation des Anlautes an den Inlaut entstanden: xexa, 
„Roggen", saxsa 1438 P II, 70; 1596 B IX, 156; Xamcos (zn span. 
Sdnckez) 1629 P 1, 165; xexante 1433 B VIII, 238; 1464 P 1,69; 
1506 B X, 303; 1760 P 11,231; — xugamans, „Handtftcher" 1809 B 
Vm, 263 beruht auf axugamans mit Abfall von a im direkten Wort- 
anlaut, bat also sein [s] aus es -f s im Inlaut, vgl. axugar (zu ital. 
asciugare) 1669 P 1,220. 

Im Auslaut bleibt s : cas 1374 P 1, 109; nas 1374 P 1, 135 etc. 
Umgekehrte Schreibungen, wie sie nicht ausbleiben konnten, seit [rs] 
in der Aussprache zu [s] vereinfacht war, vgl. colors > coUs, sind 
succers sucoBBSU 1435 B VIH, 425; cars cabu 1374 P 1, 135; 1370 P 
I,A76; 1421 81,387; 1523 S 1,649 u. a.a.O. 

In quaix quasi 1299 LI. miss.; 1435 PI, 242; qmx 1393 P 11,28; 
1412 P I, A 149 entstand [S] aus si vor unmittelbar folgenden vokalisch 
anlautenden Worten. 

Intervokales s kann fallen, wie auch in festländischen Dialekten: 
spoaliei 1282 B V, 30; Jefm 1336 P I, 157; 1336 B V, 319; 1432 P 
H, 29; 16 . . P I, A 152 u. a. a, O.; espoeUicis 1291 B V, 261. Bei der 
Mehrzahl der Beispiele mit Schwund des s war dieses erst in kata- 
lanischer Zeit aus tj entstanden, vgl. bonea, granea, redonea, franquees, 
lunyea 1291 VL XXII, 285 t; altea 1349 VL XXI, 272. 

Nach Saroihandy, Gr. § 43, wäre der Schwund des [z] nach 
betontem [i] speziell mallorkinisch in camias, gemeinkat camisa, 1527 
P IL A 47. Sonst sind Beispiele für Ausfall des [z] im allgemeinen 
sehr selten. Man findet: franquesa 1400 P L58; altesa 1505 B 
VIII, 114; franqueses 1302 PLA35; camisa 1309 BVHL263; cosa 
1386 P I, 85. 

3. Die Palatale K', G' (G^i, J) unil die Velare K, 6. 

82. k hat wohl schon vor dem Ausgange des 13. Jhs. im An- 
laut den Wert von [s] gehabt, vgl. so ecce hoc 1299 LI. miss.; sercols 
cmcuLU 1309 B VIII, 263; tersa tketia 1291 VL XXII, 289; sinch 
1362 P 1, 131; sinquanta 1360 P I, A78. Umgekehrte Schreibungen 
sind concett consiliu 1380 P I, 49 ; cindichs byhdicü 1384 P L. A 78. 
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Intervokal ist k' gefallen in volkstümlichen Worten : rehims 1350 
P I, 238; vehtns 1622 P I, 279; veynats 1340 P I, 300; pler placbbe 
1408 P 1,287; faedor = span. ,Jtacedero" 1862 B VIII, 377; sarrain 
1337 CrM 47; cuyna 1427 P 1, 171; deembra 1309 B VIir,263; deembre 
1344 B VIII,425; rebre 1403 B IX, 352; rentar becentabe 1622 B 
VIII, 448; part.jwfit 1393 BIX, 64; 4. praes. dehim 1338 B VUL 425; 
feit» faoimtjs 1543 S II, 66; 1550 S IL 71; 3. impt det/a 1400 P I, 60. 
Mit s (= [z]) finden sich: fasedors = span. ,Jiaeedero" 1370 P L, A 77; 
fesadors 1576 P 11,183; resabut (part. zu rc&re; in der Bedeutung 
„eine Person empfangen" ist die Form mit s noch heute in den 
Pyrenäen üblich) 1393 B V, 217; resebuts 1403 B IX, 352; desener 
= frz. „dwenier" 1430 P 1,245; Desembre 1390 B IX, 31; 1454 B 
IX,368; 1520 PI, 252; visins 1700 PII,A27; vesines 1541 B X, 232; 
1727 S I, 294. — Bein gelehrte Schreibungen, wo in der Aussprache 
[s] entsprochen haben wird, sind vicina 1485 B X, 12 ; adjacents 1598 
B LX, 156 ; ladrocini 1385 B LX, 121 ; n. a. m. 

Auslautendes k' > w: Feliu Feijoe 1291 B V, 48; 1396 P L 72; 
pau paoe 1337 CrM 47 u. a.a.O.; nous nuce + B 1385 B V, 299; veus 
vice + s 1408 P I, 287; veu voce 1366 P I, 70; creu obucb 1282 B 
V, 30; jierditts pebdice 1361 P L A 115; 1596 B LX, 157; Beatriu 1452 
Pn,150; 1549 BVILT, 272; deu decem 1385 B LX, 121; ferner Verbal- 
formen wie jau jaget 1267 CrM 15 ; feu fecit 1291 VL XXLI, 285 ; 
1309 B Vm, 269 ; diu mcrr 1354 P 1, 100 ; plau placet 1386 P L 297 ; 
leu licet 1485 B X, 27. Entlehnt ist duch 1435 B VIII, 362. 

83. Anlautendes Q>j: jenre genebu 1395 P L, 140; jartna geb- 
mahtt 1392 P I, 142; jarma, jermana 1368 PLA 124; janovesos (adj. 
zu Genua) 1361 PI,A114; ajonollar zu genuclu 1399 P L.A243; 
anjel angelu 1309 B VIII, 269; jents gentes 1361 P I, A 114; 1386 
P I, 254 ; Jens, „nichts" 1340 P 1, 301. — Mit j auch jerres, „ölkrüge" 
1409 P I, A 68. 

Interrokales g' fällt: vint 1299 LI. miss.; trenta 1435 P L 243; 
maestre 1285 B LX, 24 ; 1380 P 1, 49. Gelehrt sind regit begebe 1380 
PI, 49; part. elegit 1464 PI, 68; pajesos pagese 1708 BX,289; tra- 
giner 1392 P 1,114; farrage fabbagine 1373 P 1,237; segi sagimb 
1506 BX,303. 

Auslautendes &' erscheint als [i]: rey begb 1301 P I, A 33; 1309 
B VLLL262; Jeys lege + s 1358 P 1,103. . 

84. j erscheint anlautend als j, z. B. in ja jam 1299 LI. miss. u. 
a.a.O.; jau jacet 1267 CrM 15; saure 1349 VL XXI, 280; 6. perf . 
jaquiren zu germ. jehan 1387 P 1, 131. Häufige Schreibungen mit y 
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scheinen daraufhin zn denten, dass der Anlaut in dem Worte ja, wie 
noch heute, mehr dem [y] als dem [gj.oder [z] sich näherte, vgl. ya 
jam 1450 BIX, 168; 1485 B X, 8; 1493 BX,127; 1523 B VIII, 384; 
1628 BVÜL449. 

Inlautendes j hahen wir in major 1384 P I, A81; pitjor 1612 
P II, 78; pigor *pbioeb 1370 P I, A 76; digous = frz. Jeudi" 1384 
VL XXI, 221 ; agaure ad + jacebe 1449 S I 329, denn auch in den 
letzten drei Worten kann g natürlich nur den palatalen Eeihelaut be- 
deuten. — Schon früh wurde [y] mit \Y] vertauscht in dem Namen 
unserer Insel, vgl. Mayllorcha 1282 B V, 31; Maylorqs 1299 LI. miss.; 
Malorgues 1309 B VIII, 270; aber noch Mayorcka 1291 VL XXIIt, 
passim. Über die Entstehung des \Y] s. Schädel, RDR 1,267—8. 

Auslautendes j begegnet in mag Maiu 1347 PI, 121; mayg 1506 
B X, 304. Hier ist das Phonem [6] gemeint. 

85. Anlautendes k bleibt: concell consiliu 1380 P I, 49; cor 
cabu 1344 BVHL425; colpa 1364 P L 184; colp 1451 B LX.216; 
cama = itai gamba 1435 P L 243; 1623 B VIH, 30. Lehnwörter sind 
exeminea = frz. „eheminie'' 1309 B VIII, 263 ; xamellot, „ein Stoff ", 
1392 B VIIL 442. 

Intervokales k > [g] : manegas manica 1367 P L 292 ; latugues 
1309 B VIII, 270. k fiel vor u nach i in dien dicünt 1379 P I, 79 
u. a. a. O. In katalanischer Zeit erscheint infolge von Überentäusserung 
für g gelegentlich qu, besonders in Formen von seguir, „folgen", z.B. 
6. praes. conj. sequesquen 1560 S I 398 ; inf. seqwr 1399 VL XXI, 238. 
Man sprach mit Beibehaltung des Stimmtons durch das ganze Wort 
öfter [Tdger], [aiiggrir] statt [roker], [arikerir] vgl. reguer bequaebo 
1371 P II A 69; enguerir in + quabbbee 1396 B LX, 147 und infolge- 
dessen umgekehrt [sakir], [sokesksn] für [ssgir], [sageskan]. 

Auslautendes s>[k], geschrieben c oder ch: loc 1299 LI. miss.; 
joch 1357 P I, 300: fach, loch 1374 P I, 136; enamiehs 1371 P L 127; 
grechs graecu + s 1362 P I, 136; poch 1570 P I, 272; amich 1505 
B X, 302; Renrieh 1435 B VIII, 361; fisick 1551 B VIII, 35; espinachs 
1373 P 1,237; u.a. — Lateinisch auslautendes k ist geschwunden: 
so bccb hoc 1291 VL XX1T, 285; 1299 LI. miss.; la illac 1349 VL 
XXI, 276. 

86. Anlautendes g bleibt: governador 1384 P I, A 78; garrigues 
(vgl Ktg 4160) 1393 B LX, 63; guallines (gallina s. § 76) 1409 P 
I, A 68; gotg gaudiü 14.. P 11,75; u.a. — Lehnwörter sind joya, 
„Preis für Wettschieesen", gaüdia, 1487 P L, 248 und Jofre 1309 B 
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Vili, 270. Für jardi, ein neueres Wanderwort, findet man stets ort, 
Z.B. lo ort del senyor Hey 1809 B VIII, 270. 

Intervokales g fiel in realme 1435 B VIII, 361. Von reyal und 
leyal, die in den Urkunden mit real und leal wechseln, werden jene 
die katalanischen, von den Substantiven rey und ley beeinfiussten 
Formen sein; real und leal sind wohl kastilisch. 

Auslautendes g > [k]: fluc Hugo 1432 P I, 88; rech (rigu, Tgl. 
Ktg 8082a) 1364 P I, 219; oblich Obligo 1480 B VIII, 76; u.a.m. 

4. Die Llqnlden L und R. 

87. Anlautendes l > [1']. Bis zur ersten Hälfte des 14. Jus. 
kommt die Palatalisiemng nur hie und da hei einzelnen Worten, durch 
II, in der Schrift zum Ausdruck, besonders oft in düluns, weil man 
hier die Zusammensetzung nicht mehr empfand, und im Inlaut wegen 
Beibehaltung der historischen Graphie pal. / häufig durch 11 repräsentiert 
wurde, vgl. z. B. eavaller. In der zweiten Hälfte des 14. Jhs. wächst 
die Zahl der Beispiele mit 11; während der folgenden hundert Jahre aber 
hielt man es für richtiger, die Palatalisiemng im Anlaut unausgedrückt 
zu lassen, doch fehlen Beispiele mit 11 auch aus dieser Zeit natürlich 
nicht. Erst im 16. und besonders im 17. Jh. wird 11 als Zeichen für 
anlautendes [1"] die Begeh B.: diUuns = frz. „lundi" 1309 B VIII, 262 ; 
1344 B VILL 426 ; 1349 VL XXI, 275 ; 1350 VL XXI, 276 ; lliura libba 
1309 B VIII, 263; llibre libbd 1329 B IX, 116; die Abkürzungen U. 
und lls. (für lliura, lliures) 1332 B IX, 148. 

Sonst aber ist in dieser Zeit l üblich: Ihr. liura, loc, letra 1299 
LI. miss. ; libras, leyn, lexes (Vbst., laxare) 1282 B V, 30 — 31 ; lossear 
(l. les ferramentes; zu lafidbs laüsiae, s. Ktg 5483) 1309 B VILT,262; 
u.a. u.a. 

Jüngere B.: ttmtto = frz. »lauen" 1358 P 1,104; lletra 1367 P 
I, 113; lladre 1370 P L 125; llmya 1370 P 1, 126; 3. 6. fut. Uevara, 
llevaran 1362 P 1, 130; lloeh 1373 P L 136; 1387 P L 164; äübms, 
Htm mjme, pl. llums 1390 B LX, 30—31; lleceneia, llibertat 1391 B 
IX, 60; üexar laxabe 1451 B LX, 264; llegtr, lletra, llevors 1408 P 
1,234; Hey 1407 B VIIL 132; Hoch, lliure, part. llevada, llista, „Liste" 
1585 B LX, 143— 144; lliura, üantoner (zu lamfah) 1665 B X, 64; 
llochUnent, llinea 1708 B X, 289 ; n. a. u. a. 

Eine gewisse Angleichung des Anlautes an das inlautende \Y], 
das später zu [y] reduziert wurde, liegt wohl Tor in jvyvert lolid 
+ verde 1309 B VUI, 270. deixar für laxabe findet sich erst vom 
16. Jh. ab. Wir dürfen daher wohl annehmen, dass es dem Kastilischen 
oder einem festländischen Dialekt entlehnt wurde. B. : 5. praes. conj. 
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dexeu 1506 ß X, 304; part. dexada 1507 B X, 306; 3. perf. dexa 1532 
B V, 332 ; 5. praes. conj. dexeu 1524 S I, 542 ; 4. praes. dexam, part. dexat 
1536 S II, 53; 1. praes. ind. deix 1585 P I, A 129; 6. praes. ind. dexan 
1609 S 1, 144 ; 1695 P \ 189 ; 3. praes. conj. dexa 1690 P 1, 189 ; part. 
dexat 1722 B X, 23G; u.a. Gelegentlich wurden Formen mit l und 
Formen mit d nebeneinander gebraucht, leix, dex, dexa, lexa laxo 1606 
B V, 130—141 ; deix, lexe, dexe, deix laxo 1607 B X, 124; Formen mit 
l trifft man bis in die Gegenwart, in jüngerer Zeit zumeist in Testa- 
menten im Sinne von hinterlassen: Vbst. lexcs 1282 B V, 31; laxes, 
lexes 1372 P II, A 71 ; inf. lexar 1466 P II, 31 ; Uexar 1451 B IX, 264 ; 
3. perl lexa 1571 P II, 224; part llexades 1612 S I, 758; leix laxo 
18.. S 11,701; 1852 9 11,952. 

88. Inlautendes /, im allgemeinen erhalten, z. B. agolar e«uale 
+ -abe 1386 P I, 290 ; aguila aquila 1549 B VIII, 328, ist in perayre 
pelle + -atob 1358 P 1 103 ; 1373 P I, 20 ; 1468 B X, 13 u. a. a. 0., 
und in Juriol = frz. JuilUt" 1377 CrM 72; 1400 P I, 60; 1563 S 
11,183; 1667 SL314; 1736 P II, 227; 1840 S 11,576 u. a.a.O., mit 
[r] vertauscht Eine Form pellayre begegnet nicht, wohl aber in An- 
lehnung an das Lateinische häufig Juliol, was Ja begreiflich, da es 
zumeist im Datum sich findet, vgl. juliol 1282 B V, 31; 1395 VL 
XXL 227; 1450 S 1,447; 1508 BX,316; 1665 S 1,557; 1740SL719. 

Auslautendes l bleibt: sol söle 1400 P L, 60; pal palu 1392 P 
1,142; sol sÖld 1632 B VIII, 414; fiol fjliolu 1468 B X, 14. Es 
schwand in Pau Paultt 1333 P 1, 136 u. a, a, 0. In scandill bcandalu 
1450 B IX, 133; soll söld 1392 B VIII, 57; saU = frz. „salb" 1449 
8 I, 329 bedeutet 11 den Laut [i]. 

89. Für anlautendes b wird einfaches r geschrieben, also 5. praes. 
conj. responats 1299 LI. miss.; redo botundu CQ 134; roure robube 
1419 P IL 24 ; reber becipere 1618 B IX, 188 ; resoldre 1705 B IX, 10 ; 
rompre 1820 811,318; etc. Auf langgerolltes [r] könnten nur deuten: 
6. fut arrebran (rebre) 1874 P 1, 134 \ a oy e arranchor, „gegen Ge- 
hässigkeit und Cbikane" 1360 P 1, 296. 

Inlautendes r ist erhalten: peregrins 1591 PI, 275; morir 1374 
P 1,135; 3. perf. feri (ferir) 1371 P L128; u.a.m. 

Auslautendes b behält die Schrift gewöhnlich bei: mar 1301 P 
I, A 32 ; collar collabe 1364 P I, 7 1 ; for fobü 1364 P L, 70 ; dur ddbu 
1392 PI, 142; retnor bumobe 1391 S 1,419; cor s= frz. „coeur" 1507 
BX,315; 1662 BVm,219. 

In der Aussprache ist aber b mindestens seit dem 15. Jh. nicht 
mehr vorhanden in den auf betonten Vokal ausgehenden Infinitiven, 
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vgl sentmcia 1434 S 1,327; dona 1445 S I, 70; sovenj 1496 B 
VIII, 235; pare 1566 S II, 186; paga 1595 811,156; tira 1561811,18; 
vesii 1660 B VIII, 59; parU 1735 S 11,353; u.a.m. 

Nach Forteza, Gr. § 145, ist es dagegen in diesen Infinitiven 
heute noch hörbar, „cuando fonnan con los pronomhres personales ü 
otros subfijos nna sola palabra." — Der bereits für das 14. Jh. nach- 
weisbare Schwund des b nach unbetontem Vokal in promete 1376 
P 1, 124 ; prende 1584 P DT, 242 ; 1708 B X, 289 ; meta kuttehe 1435 P 
I, A 56 ; u. a. erklärt sich aus der Tendenz der Sprache, die Infinitiv- 
endungen zu uniformieren. Von Substantiven lassen sich nur remo 
bdwobe 1391 S 1,419; recto, „Leiter" 1496 B VHI, 236; abauredo 
= gemeinkat. „abeurador" 1810 P I, 227; bestia = bestiar 1661 S 
1,193; 1727 S 1,181; 1810 P L227 als Beispiele für Verstummen des 
r belegen. In der modernen Mundart ist aber auch in zahlreichen 
anderen Worten das auslautende b gefallen, vgl. [s9gad$], [ko], p'evö] 
segedor, cor, Üevor. Manche Worte haben ihr b teils überhaupt, teils 
wenigstens in gewissen stereotypen Verbindungen bewahrt. Dazu ge- 
hören nach Forteza, Gr. § 145, senyor sowie die Einsilbigen mar, 
cor und or. 

Auf Suffixtausch beruht l für e in dem Namen Cristofol 1468 B 
X, 13 u. a. a. 0. 

5. Die Nasale M nnd N. 

90. Im Anlaut, Inlaut und Auslaut bleibt m erhalten: Metge 
1285 B IX, 66; maMts 1349 VL XXI, 271; mesclar 1435 B Vm,361; 
miray mibacuj 1692 S 11,879; dema de + maus 1430 P 1,245; pre- 
gamins 1501 B VUL 185 ; home 1356 P 1, 247 ; fam 1392 P 1, 142; 1508 
B X,316; llum 1390 B IX, 31; crim 1373 P 1,136; strem extbbmd 
1435 B VHX430; rems remü 1430 P 1,254; pom pomu 1549 B 
VIII, 327; nom home 1516 P 1,143; u.a. 

Auslautendes m fiel in segi sagime 1506 B X, 303, falls nicht 
Suffixtausch vorliegt; ferner in Hieroni «1684 B VIII, 367 neben 
Hieronim e» 1641 B VIII, 367; 1632 B VUL 414. — Im lateinischen 
Auslaut ist m auch in betonten einsilbigen Worten gefallen: re = frz. 
„rien" 1299 LLmiss.; 1354 P 1,69. 

91. Anlautendes » bleibt im allgemeinen: negu 1392 B IX, 61 ; 
nom 1370 P 1,125; negra 1371 P 1,128; u.a. d für h haben wir in 
dagun, „keiner" 1346 B Vm,39; deguna 1400 BVm,6; degunes 1435 
B VIII, 361. Durch Metathese entstand denejar zu bitidü 1399 B 
IX, 243 aus nedejar, so z.B. 1291 B V,372; part. nedqats 1393 B 
IX, 64. — [1'] trat ein für [n] in ttivell nivellu 1634 S II, 731 ; 1643 
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S 1,119; 1715 B VIII, 211; part. aUiveOat 1581 311,805. — [m] statt 
n findet sich in Micolau 1608 B IX, 158 und mos für nos, z. B. 1613 
S 11,118; 1757 P TT, 64 n. a. a, 0. Bei dem Eigennamen wäre Ein- 
mischung von Michel denkbar, vgl. auch prov. Micolau; das Pronomen 
könnte in Anlehnung an den Singular mk gebildet sein. Da aber für 
eine derartige Analogiebildung eine Parallele sich kaum finden dürfte, 
ist vielleicht der Gedanke nicht ohne weiteres abzuweisen, dass wir 
hier den Ansatz zu einem Wandel von n > [m] in wenig betonter 
Silbe vor uns haben. 

92. Inlautend bleibt u: espinaclis 1373 P 1,237; enamichs 1435 
B VIII, 361; honor 1480 B VHI,7; dona donabb 1445 S I, 70. Durch 
Dissimilation entstand norante 1395 B IX, 361, vgl. den Abendgruss 
bona nit, wofür man in Barcelona gewöhnlich [bgr§ nitj spricht. — 
Das [r] in verema 1368 P I, A121; vermes CQ 226 u. a. a. 0. für 
venema, so noch 1413 VL XXH, 262 in einer festländischen Urkunde, 
wird sich aus dem Verbum vermar, z. B. 1386 B IX, 15, erklären, für 
welches Umgestaltung der Gruppe [nm] > [rm] anzunehmen ist, vgl. 
arma, marmessor, merma für anjma, man umibbobe und minimu. 

93. Auslautendes n ist gefallen: rao 1291 B V,45; 1329BIX,116; 
1332 B IX, 148; 1344 B VIII, 425; raho 1301 P I,A32; 1309 B 
Vm,269 u. a.a.O.; pa 1302 P I,A35; 1337 P LA107; 1351 P 
I, A109; ma 1282 BV,30; vi, morahati 1282 BV,30; aytambe 1302 
P I, A35; Belvey = de pulcro vicino, ibid., 1291 B V, 43; companyo 
1310 CrM 40; ciutada 1344 B VIII, 425; so sonu 1335 P I, 135; ca 
cane 1371 P 1,128; 1399 B IX, 30; sa sanu 1468 B X,13; 1374 P 
1,109; bri = frz. „brin" 1417 B X,224; saray sabracenu 1362 P 
1,137; cami 1387 P 1,131; natio 1880 P 1,132; fi 1358 P 1,103; ple 
1396 P 1,72; sabo sapone, cano, „Wasserrohre", Portavi (Eigenname) 
1309 B Vin,263; Marti 1309 BVDJ,269; messio missionb 1309 B 
Vni,270; Cotro (zu itaL Cotrone) 1435 B VIII, 361; siuro ciceeonb 
1705 P 1,191; jove 1400 PI, 60; terme 1301 P LA33; orde 1354 P 
1,100; ose 1388 BVni,325; orfe 1291 BV,262; u.a. u.a. 

Mitunter ist auslautendes n in älteren Urkunden noch geschrieben: 
raon 1291 B V, 108,261,386; son sono 1400 VL XXI, 242; serrayn 
1403 B IX, 351 ; sarreyn 1403 B IX, 353; sarrain 1337 CrM 47 ; sarrahin 
1387 B IX, 60 ; pan venal, part per vendre, pan comprat neben pa venal, 
pa blanch, pa ros, pa ab tot 1337 P L A 107—109; vin 1399 B IX, 242; 
1400 VL XXL241; man manu 1282 B V,30; Martin 1282 B V,31; 
ciutadan 1299 LI. mm.; Portavin (Eigenname) 1309 B VIII, 269; catalan 
1370 P 1,126. 
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In enger Verbindung erhielt sich s mehrfach bis in noch spätere 
Zeit: vin vermeU 1438 P 11,70; vin Manch 1438 P 11,70; 1594 S 
11,421; 1655 B V, 183 (Ibiza); mantinent 1291 BV,61; 1371 PI, 128 
plen poder 1365 P 11,137; 1468 B X,15; 1576 P 11,237; 1616 B 
IX 271, doch sind namentlich bei der letzten Verbindung auch Fälle 
ohne n häufig, vgl ple poder 1547 P 1,258; 1403 B IX, 350 n. a. a. 0. 

Die Negation hon erscheint bereite als no 1299 LI. miss. Sie 
hat aber betont wie unbetont ihr s auch erhalten, z. B. betontes non 
1441 P 1,246; 1400 P 1,61; 1332 B IX. 148; unbetontes non 1434 
P I, Ä 60. 

94. Eine gewisse Schwierigkeit bietet eine Reihe von Worten 
wie algun, negun, htm, Ion, ben u. a. Hier fällt bald das n, bald 
bleibt es erhalten. Berücksichtigt man die jeweilige Bedeutung dieser 
Wörtchen für den Znsammenhang des Satzes, so ergibt eine Prüfung 
der Beispiele, dass der Schwund beziehungsweise die Erhaltung des 
auslautenden n hier vom Akzent abhängt Waren algun, negun etc. 
stark betont, dann brachte man den Anslantvokal mit grösserer 
Intensität hervor und vernachlässigte die Bildung des folgenden Ver- 
schlusslautes. In mehr oder weniger unbetonter Stellung behielten 
diese Wörter ihr h. 

Dass es vielfach möglich ist, auf Grund der Bedeutung unserer 
Wörtchen im Satze sichere Schlüsse auf ihre Betonung zu ziehen, 
wird niemand in Abrede stellen.. Einige der wichtigsten Kegeln,' nach 
denen ich den Akzent bestimmen zu können glaubte, waren etwa 
folgende: 

a) Sicher stark betont sind algu, negu etc^ wenn sie allein stehen 
in mit gue beginnenden Bestimmungen und Verboten, wie sie etwa 
die Llibres de Pregons vielfach enthalten, z. B. gue negü gos . . ., gue 
algü no gos ...; gue algü de les companyies estranyes ... no puxa . . . 

b) Ist ein auf algun etc. unmittelbar folgendes zugehöriges Sub- 
stantiv für den Gedanken wichtiger als jenes Wörtchen, so liegt auf 
dem Substantiv der Hauptton und algun, negun etc. tragen nur einen 
schwachen Akzent, z. B. gue sia celebrada e colta cascun dny la festa 
de la benayrada concepcio de la Verge Maria. Die grössere Wichtig- 
keit des Substantivs ergibt sich vielfach rein äusserlich schon dadurch, 
dass es durch ein zweites mit o, „oder" angeschlossenes Substantiv, einen 
Relativsatz oder einen erläuternden Genitiv erst noch näher bestimmt 
wurde, z. B. gue negu gos . . . tenir . . . taüles per jugar a ningun Joch 
de grescha ne altres Jochs de daus vedats; ni gos mostrar la dita 
cisterna ... a negun möro o moros. 
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c) Mit dem vorigen ist implicite gesagt, dass unsere Wörtchen, 
auch wenn unmittelbar ein dazu gehöriges Substantiv folgt, dennoch 
sehr wohl den stärkeren Ton haben können, vgl. z. B. que de cascü 
march dor que se bates que lo dit P. M. donas V sols. Hier ist cascu 
im Verhältnis zu march unstreitig betonter als in dem Satze: que en 
aqueü cos n6 fos tenyut de donar alguna cosa per cascun march. 

d) ben und bon haben in Verbindungen wie de bon grdt, de bon 
stament einen schwächeren Akzent als beispielsweise in den Sätzen 
par me bö; un porch qui sia bei e bö; yo crech se vendran he; beson 
de parer que 

e) kun ist in Ärtikelfunktion stets unbetont, z. B. compia un 
mercader (es erzahlt ein Händler . . .), dgl. wenn es mit einem folgenden 
altre korrespondiert in Fällen, wo man im klassischen Latein alter . . . 
älter finden würde. Betont dagegen ist hu, wenn kein altre folgt, 
sondern der Zahlbegriff Eins gemeint ist, z. B. item altre cälser ...en 
lo peu tres smalts ... hü te la patena blancha. 

95. Mit Hilfe dieser oder sehr ähnlicher Regeln wurde also die 
Betonung von negun, algun etc. in den folgenden Beispielen bestimmt, 
welche nun zeigen werden, dass unsere Wortchen betont ihr s auf- 
geben, unbetont es erhalten. 

a) Beispiele, wo wegen starker Betonung n unterdrückt ist 1 ): 
sens mudament algü 1398 B IX, 241 ; dos taUs a pagar de ü y de ü 
1399 B IX, 242; que algü d'aciavant no gos rebinar ni fer rebinar 
bestiar; que pena de L Ibrs nigü gos traure; que nigü gos . . . 1396 B 
IX, 145 — 146; que algü no trega; prego que ningü aculla ni don favor; 
que algü no trega; que ningü gos acordarse ne...; que no sia ningü 
qui s gos ...; que algü no gos tirar pedres; que algü dels capdeguaytes 
no gosen 1385 B IX, 14; es provehit que algü no se puga alegrar de 
guiatge 1394 B IX, 127—129; que negü gos tenir . . .; mes que sia legut 
a cascü cassar en so del seu; que negü fassa mal; que nigü gos 1395 
B IX, 129 — 130; que no facen ne fer presumesquen mal algü amaga- 
dament ne manifesta als jukeus 1393 B VIII, 31 ; que no gos . . . 
dapnatge algü dar o fer en los alberchs 1393 B VUX381; per tat que 
de aquelles (coses) cascü sia plenarement informat 1385 B VIII, 384; 
asso deiats M guardar 1338 B VITI, 425 ; en cos que algü o alguns 
dels dits deutors contradixessen 1346 B Vlll, 39; bi sabets que 1392 
B VHL55; en la dita letra si be es entesa 1392 B VIII, 56; doni a 
A.D. e a A.C. e a M. M., a cascü vint sous 1395 B IX, 362; si roman 



1 Ich bezeichne mit ' diejenige Silbe, die in der betreffenden Wortgruppe den 
Ton trtgt. 
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a vos senyor o si es atorgat a algü, e siu era ...; ordona's que de 
easeü march dor . . . que se bates . . . que lo dit P. M. donas V sols 1344 
B VIII, 425; que tot hom ... qui hage ..., tenga cens algü 1387 B 
VIII, 432; sens contrast alcü 1370 P I,A77; que algü no gos ...; que 
negü no gos 1386 B IX, 15; que ningü, axi stranys com ...; que nengü 
gos 1392 B IX, 61— 62; que no sia algü que gos 1393 BIX, 64. 

no sia negü qui gos 1403 B IX, 275; e be" apunt; quels havem be 
necessaris 1451 B IX, 214; 16 son de parer que ... 1435 B VIII, 362; 
segons es be necessari 1435 B VHI, 36S; es stat M mester; es estat be" 
nieder 1450 B IX, 133— 134; ni fer injuria a algü 1480 B VIII, 7; 
tot scorxador qui sera trobat ab frau algü en la dita placa 1485 B 

VIII, 9; que los scorxadors hagen a pagar easeü dins lang vuyt sous 
1485 B VIII, 9; nosaltres äits mestre J.F. e mestre P. T. prometem 
cadahü . . . anar a la vila de 1499 B VIII, 381 ; crexer de be en miliar 
1408 B VIII, 109; era hom de be 1460 B VHI, 209; biesverque 1460 
B VIII, 209; a mi es molt greu lo dan quis don a negü de aquexa 
ciutat; car sin fallia hü o dos 1453 B IX, 365; b6 es cert que 1485 B 
X,9; e li recorda be que 1485 BX,11; creu no hi ha home de fet 
nigü 1493 B X, 126; avia presos iii homens a hun loch qui se diu M v 
la M dels quals se anomena A., los altres nos sap encare qui son 1494 
B X, 127; que no acullissem nigü; per que nigü durant la dita pesta 
no vinga 1495 B X, 128; dels quals exercw algü no pot si donchs no 
ha ...; fos feta crida que ningü no metes 1434 P I, A 58 — 59; car en 
la ciutat non ha sino hü 1434 P I, A 60; va molt be; com noy havia 
res de U 1435 B VIII, 361 ; que nigü gos traure . . . 1400 B IX, 244 ; 
e que nigü sia obligat a 1405 BIX, 276; no sia nigü qui ...; ninegü 
puga 1403 BIX, 274; e no la hü mes que laltre 1403 BIX, 350— 351. 

fonch determinai . . . que . . . no sia ningü qui tingua 1591 B 

IX, 144; un porch qui sia bei e b6; yo crech se vendran be; dl contant 
nigü no te dmers; par me bö; nos pot aver de nigu cosa niguna 1505 
— 07 B X.302 — 306; si no va be, axi com deuria; no us embarasseu 
en nigü si fer se pora; no estava gayre bö 1507—1508 B X, 306 — 315; 
item altre calser ... en lo peu tres smalts ... hü te la patena blancha 
1549 B VHI, 328 ; tingues per be donar Hoch . ..; y pagant cadahü y 
a prorata; ab lo senyer B. P. son germa y cadahü de ells 1584 — 85 
B IX, 144; qui gosas reedißcar ambant algü 1595 B VIII, 140; y posara 
quiscü per una sort dos sous 1564 B VIII, 268; y ells nj njgü nolam 
pot lavar 1533 B VIII, 383 ; y que cada hu dels dits confrares sia 
obligat a pagar; y de aquells iiii ne treguen hü; mes, si per cas algü 
dels dits Priors moris; dels quals ne treuran hü pera Clavari; caygan 
en pena de L Ibrs. cada hü 1577 B VIII, 72; y si algü trewa*..; 
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mes gue ningü puga ...; a pena de 30 Ibrs. cada hü 1577 B VIII, 88 ; 
sens dan dlgü; no volgue acceptar que ningü restas 1541 B X, 232. 

sens fer estrepitu ni rvmor algti 1618 B IX, 171; ni menos feran 
pujar algü alt en lo dormidor 1618 BIX,171 — 172; per consultar los 
si .. . se mferiria &any dlgü de mala sanitat 1661 B VIII, 449 ; si he 
avia Ungut pigota (wenn auch . . .) 1641 B VIH, 367 ; servintla he y 
lealment 1675 B VIII. 220: y axi bi, se fassa mandato a los confrares 
1684 B VlJi, 368; gue . . . sens escrupol algü seh pot donar licentia 
de . . . 1634 B VIII, 368 ; no dexar desembarcar nigü qui no sia guiat 
sens . . . 1678 B VIII, 370 ; serveix sens paga ni salari algü 1612 B 
VHI, 265; per no haverhi Iglesia ni oratori algü 1660 B VIII, 76; de 
pes quiscü de una lliura 1665 B X, 63; pera que quiscü sapia 1665 B 
X, 95; y parlen (conj.) a cada hü; se y ha algü gui diga 1607 B 
X,125; a cada hü de vos altres ordenam 1696 B VHI,388. 

que portava cada li segons poria; per cada ü 1703 B Vlil, 130; 
y faltant algü o alguns 1705 B IX, 10; e que ningü puga esser . . . 
1705 B IX, 12; sens faltar a lo que se resoldra algü; y en cas algü 
1708 B X, 289. 

b) Beispiele, in denen infolge Unbetontheit n erhalten blieb ') : 
que si algun traginer o altre persona portara . . .; e gui algun frdu 
fara en asso, perda . . . 1399 B IX, 242 ; . . . manant que negun texidör 
a tota pessa o escapolo que texira no dega . . .; pel gual esta manat 
que nigun sdig ni cap de guayta puga . . . 1396 B IX, 145 — 146; que 
nigüna persona gos tancar . . . perdigöts ni negun revenidör gos . . . 

1397 B IX, 147; que negun patro de ndu ne altre qualsevol persona gos 
traure de la üla negun tengüt o acordat de la galea de ... ; gue neguna 
persona gos venttre . . . negun möro ni moros d' aquells qui entenguen 
haver pdrt o dret algun en lo hoti . . ,; haver algun drei (irgend ein) 

1398 B IX, 147 — 148; que ningü gos acordarse ne dar algun favör 
a . . .; no sia ningü quis gos acordar ab algun leny o altra fusta de 
rems . . .; algunes persones que atroben jugant algun Joch veddt 1385 
B IX, 14 ; que daqui avdnt alcun de qualsevol condicio ley o stament 
sia no gos . . . 1388 B VIII, 325; a rao de VI dmers cascun Jörn 1329 
B IX, 116; notificha . . . gue si alcun (irgend einer) portara . . . alcunes 
de les dites rohes . . . que de aquelles nö kaura alguna pari 1385 B 
IX, 122 ; que nigüna persona gos ... ni negun capdegudyta ni sdig gos 
jugar ni fer jugar a negun joch de grescha ...; que negü gos tenir . . . 
tdules per jugdr a ningun joch de grescha ne altres Jochs de daus 



1 Der Akzent - bezeichnet im folgenden überall das für den Gedanken 
wichtigste Wort 
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vedats 1394 B IX, 127 — 129 ; que negun ofßcial real, juristes ni dltres 
qualsevol persones . . . 1396 B IX, 131, 

que algun cristid, de natura o convers no presumesca ...; ni negun 
taverner o venedor . . . gos . . . ; mana . . . que negun hörn ne dona, de 
qualsevol . . . no gos purgär . . . alcun (irgend einen) dels dits pacients 
sens concell de alcun batxaller licencidt o mestre en medecina 1402 B 
IX, 273; que negun jurista ni notari presumesca . . . ; ab aquell estär, 
conversär, acompanydr ne servey alcun fer 1408 B IX, 274 — 275; portdr 
m fer portar nigun dur, argent, vitualles ni . . . 1404 B IX, 275 ; he 
provehit en algun tönt asseguralos . . . ; no han fet algun esförs ans se 
son ajustats 1451 BIX, 214; sien tingüts cascun äny e en per tots- 
temps pagar . . . 1491 B IX, 169; circa L liures cascun äny de profit 
1485 B X, 8; soterrarm lo cors del dit prior sens algun capelld; si no 
ho fdhien de bon grät 1485 B X, 8; segons es be necessari al bon stament 
1435 B VIII, 368; tot hom barrani qui estigua ab negun (irgend ein) 
de la parr6ckia 1401 B Vili, 365; pagaria . . . sens algun frdu 1401 
B VIII, 366 ; es stat mester que ab bon sfors e diligencia se sia pro- 
vehit . . .; he sperdnca . . . que en tot se dard bon repös e bon recapte 
de co que . . . 1450 B IX, 133 — 134 ; perco gue . . . puxdm algun tönt 
esser soccoreguts 1450 B IX, 137 ; han ordondt que negun scorxador 
per aquell any que scorxara no puxe . . . 1485 B VHI, 9; yo promet de 
fer . . ., e en cascun encasament una tuba 1499 B VIII, 381 ; de la plüge 
e bon temps quens ha donat 1408 B VIII, 109; mentre la düa processo 
passara . . . no Ünguen botigues ne obredors uberts ne gos alcun fer 
feyna fora lurs casas publicament 1409 B VIII, 109; de pagar cascun 
disdpte II diners 1496 B VIII, 235; han ordonat que si algun confrdre 
o confraressa moris 1496 B V 111, 235; com es acostumat de fer cascun 
äny 1496 B VIII, 235; item, si alcun catalä o sicäiä o . . .; haura a rebre 
o demanär alcun deute os volra clamdr de alcun deute, drets o esmena 
d' alcun sarreyn o d' alcun xpid, qui sia . . .; si alcun catalä altre 
sotsmes 1403 B IX, 352—354. 

a bon mefcat; de fer li salär htm (scporch) qui sia bei e bd; 
crech migensant Diu los aurän ben rebüts; lo senyör vos lax ben 
äesliberär 1505—1506 B X, 302— 803; arribada en Palerm en bon 
saSua»H?Mfl507BX,306; una mitra malt ben complida 1549 BVDI, 327; 
tres retaules dos de armaddms lo un de Nre Senyor Crueificdt lo 
dltre . . .; en lo un un Crucißxi en lo ältre St. Fr y V altre St. Jo. 
Bapt". 1549 B VIII, 328; molt perill de trobärnos en algun ddny irre- 
parable 1579 B VIII, 367; Mi haver sabüt ... lo bon Vractament 
acustumdda 1551 B VIII, 35 ; Mes, que sempre que algun confrdre se 
dexara en lo vas de dita confraria . . . 1577 B VIII, 72; que sempre 
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hdj'e un Prior n6u y un veTl 1577 B VIII, 72 ; a molt bon mercdt 1541 
B X, 231 ; estigueren molt ben aposentdts y contents en tna casa 1541 
B X, 232. 

que no entren lo un en cambra dei altre ; que nö tenint algun just 
y legitim impediment assistescan 1618 B IX, 171 — 172; segöns ben 
cömmodo li aparrexera 1618 B IX, 187 ; que isquen a nado y ben arre- 
oats de immundtcies 1622 B VIII, 448; perque de la tarddnza poria 
aver algun perü 1614 B VIU, 281 ; se tem que nosen mdt algun qui 
tmga pigöta en alguna de las carnisserias 1684 B VIU, 367; con- 
siderant lo augment . . spiritual que . . causa lo bon exemple; que de 
exa manera no se puga seguir algun inconvenient y escandol 1618 B 
IX, 139— 141; so es lo un als 30 Mdrs y lo dltre ... 1669 BVHI,240; 
lo ofwi de discdrre es de algun tänt de distörp que determinen (conj.) 
se li dön algun saldri 1612 B VIII, 265; y qudnt algun capelld voldra 
apendre cant pla . . .; L lliuras quiscun dny 1660 B VIII, 59; per medi 
de algun (irgend ein) sacerdöt 1660 B VIU, 76; no crech . . . que ningun 
(irgend ein) cavaller ho fassa ...ni ningun assesör . . . 1607 B X, 125; 
attanent la necesitat tan gran que ki ha dl present Rfyne per bon govern 
y benefiei 1602 B VIU, 432; ne ha trobat un que es mört (einen Toten) 
1677 B VIII, 349; al bon govern; y si fan algun ddny 1700 B VIII, 78; 
si de ella podia resultar algun ddny 1715 B VIU, 211. 

Ans den unter a) angeführten Beispielen ergibt sich überdies, 
dass die Behandlang des s unabhängig ist sowohl von dem Anlaut 
des folgenden Wortes als auch davon, ob algü, negu u. s. w. im Satz- 
innern stehen oder in Pausa. 

96. Scheinbare Ausnahmen wie am banch, hu lit neben un cubertor, 
un aniibanch u. a. in einer Inventaraufnahme 1430 P I, A 132, sowie 
die Erhaltung des n von algun und cascun in den Sätzen : fahents les 
dites crides sots pena de mort que algun no dega comprar - . . 1450 B 
IX, 151 ; y com per drei divinal sia disposat que cascun degue haver 
lo que li pertany 1450 B IX, 125 erklären sich folgendennassen : im 
ersten Fall ist am nicht wie bei un cubertor unbestimmter Artikel, 
sondern das Zahlwort Eins ist gemeint. Der Schreiber wollte hervor- 
heben, dass nur eine Bank, ein Bett, nicht zwei oder noch mehr vor- 
handen waren. Die Erhaltung des n von algun und cascun aber er- 
scheint natürlich, wenn wir berücksichtigen, dass es sich hier nicht 
um direkte Bestimmungen und Verbote handelt, sondern solche nur 
als von einem andern erlassen angeführt werden. Bei einem solchen 
Zitat aber hat für den Sprecher der sachliche Inhalt das Haupt- 
interesse, die Wichtigkeit der Verneinungspartikel tritt dahinter zurück. 
Direkt gesprochen müsste der zweite Satz lauten: cascü deu haver etc. 
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97. Es ist Dicht zu leugnen, dass Sätze begegnen, wo die Be- 
tonung der Wörtchen negun, algun u.s.w. nicht festgestellt werden 
kann. Gerade in solchen Beispielen schwankt die Schreibung be- 
greiflicher Weise in Bezug auf «. In Fällen, wo die Betonung aus 
dem Zusammenhang nicht klar hervorgeht, war eben dem mallor- 
kinischen Sprecher auch Freiheit gelassen, negun, algun u. s. w. bald 
stärker, bald schwächer zu betonen, und danach regelte sich dann die 
Behandlung des n. 

B. : hu neben am» in Jahreszahlen wie MCCCG cmquanta hu B 
IX, 262; MCCCG änquanta hun B IX, 263, ferner die Sätze: los vots 
e parers dels dits cavallers de un en aÜre 1591 B VIII, 291 neben los 
vots e parers dels dits eonsellers de hu en nitre 1618 B VIII, 98; per- 
tant a cascun de vosaltres dehim e manam 1395 B VIII, 91 neben 
a cada hu de vosaltres ordenam 1696 B VIII, 338; sia exeeutat quiscu 
de eis qui faltaran 1705 B IX, 10 neben ni per ells o per la hun dels 
en nom demunt du 1409 P I, Ä 67 0. a. 

98. Fälle, in denen tatsächlich entgegen den oben angedeuteten 
Segeln n geschrieben oder nicht geschrieben wird, lassen sich zwar 
beibringen, aber doch nur in ganz bescheidener Zahl. Hierher rechne 
ich etwa: y que (und da) en ningun cas se haje hobrat en ningun 
negosi aont se traute de parill de morbo, sens que . . . 1678 B VIII, 370 ; 
si algu confrare o confraressa morra 1496 B VIII, 236 und zwei oder 
drei andere Beispiele, die mir allein bei der Durchsieht des gesamten 
Materials als Ausnahmen anfgestossen sind. 



Kapitel VII. Konsonanten + j. 

i. bi, pi, n- 

99. Auslautendes bi > [&] : Böig (Eigenname, bubeu) 1343 CrM 55 ; 
caproitx (ein Vogel) 1S61 P I,A115. 

Als Beispiel für intervokales bi: roja bdbea 1394 B IX, 128, 
worin j die Laute [g], [z] und [6] bedeuten kann, ferner totja (zn 
germ. laubja) 1452 B V, 279. 

Gelehrt sind savi, „weise" CQ 214; 1367 P 1,219; 1516 P L 143 
and rabios 1371 P 1, 128. 

100. ej. Sicher volkstümlich entwickelt scheint nur ache (zu 
germ. hapja) 1386 B VIIL 357, gewöhnlich atxa geschrieben, z. B. 1435 
P 1,243. Zu masip manceetct 1364 P 1,110; macips 1441 BV.279 
vgl. span. mancebo, das M.-Lübke, r. Gr § 506 von einem anzusetzenden 
mancipt: ableiten möchte. 
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101. vj > [g] oder [4], geschrieben g und j: pluje, „Regen" 1355 
P LL 130; plvja 1388 B IX, 16; 1393 B IX, 63; plage 1408 B VIII, 109; 
plujas 1508 BX, 316; plujes 1408 PI,A 138; greuge (Vbst. *obeviabe) 
1392 P 1,114; 6. praes. agreugen 1435 P 1,243; part. agreujat 1403 
BIX, 354. 

Gelehrt sind : agraviat 1301 P L, A 32; avi avtct 1669 B VUL, 240 ; 
glavi = frz. „glaive" 1430 P I, 245 ; novi, „Bräutigam" 1404 VL 
XXI, 242; novia, „Braut" 1368 P 1,293; dihivi 1403 B VIII, 289. 

2. DI, TU, SI. 

102. Anlautendes i>i zeigt Jörn 1396 B IX, 146 u. a. a. 0. 
Auslautendes dj > [ö] , geschrieben x, tx, ig, g, tg aber nie j, woraus 

zu schliessen ist, dass der entsprechende Laut [c], allenfalls [g], aber 
sicher nicht [£\ war. B.: mig 1376 P 1,124; 1332 BIX, 148; 1417 
B X,224; 1657 B VLU, 459; migs mbdiü + s 1344 B VIII, 425; mitx 
1399 BLX,242; 1371 P L127; 1611 BLX,180; 1760 P1L231; mitg 
1607 BX,126; pug podiu 1355 P n,127; pux, pttg 1567 PH, 162; 
Puigmalver (Eigenname) 1309 B VLIL269; puig 1370 P L125; 1657 
P 1, 187; enux rs + odiu 1387 P 1, 151 ; enuig 1435 B VIII, 380 ; desig 
*db8idiü 14.. PI, 296; goig sauthü 1511 B X, 318; goigs gatjdiü + s 
1499 B VIII, 381; goig 1396 B IX, 145; gotg 14.. P IL 75; raigs 
badiu + s 1437 P II, A 40 ; leig (zu frz. laid) 1349 VL XXT, 280. Auf 
[&] endigt auch stoig, estoig (unum st. de corio aptum ad tenendum 
ferraturas) 1377 B X, 88, wozu der Infinitiv stojar (cullir e St. los blats) 
1377 S 1, 801. 

Inlautend ging die Affrikata wohl früh in den Reibelaut über. 
Wir finden hujat *odiattt 1340 P 1,98; pL hujats 1349 VL XXL 271; 
puia (Vbst. zu pujar, Aufschlag auf Waren) 1302 P LA 36; 6. perf. 
puiaren 1403 B Vin, 289 ; dejus 1362 B VIII, 376; leja f. zu leig, 1357 
P L 299 ; lejament 1396 B IX, 145 ; denejar "nittdiabe 1399 B IX, 243 ; 
rebujar bepttdiabe 1406 B IX, 276; assejar (zu ital. assediare) 1344 B 
VIIL 425 mit part. assatgada 1451 B LX.261, vgl. Ktg 957. — Das 
Femininum von mig wahrte in Anlehnung an das Maskulinum die 
Affrikata, vgl. mitge, mitjansants 1358 P I, 104; mitfana 1433 B 
VLTI,237; 1384 P LA 81; mitje 1408 P LA 137; mitjensant 1466 P 
11,31; mitjas 1521 S 1,367; mitgensant 1450 B LX,125; mitfa 1485 
BX, 11; mitge 1703 B VIII, 129. Doch begegnen auch Schreibungen 
mit einfachem g oder,;': mige 1309 B VHI, 263; mija und mitge 1351 
P LA109— 110; mijana 1398 P I,A100; migensant 1384 P LA80. 
— Ebenso ist desiiajos 1712 P 11,50 direkt von desig, d.h. [dsziö] ge- 
bildet, — Über [öj + plural-s vgl. § 122. 
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Gelehrt sind odi 1445 B VITI,340; 1398 P I,A99; ordi hobdbtj 
1337 P LA108; 1409 P L A67; eastodi 1468 B X,13; medi 1533 B 
Vm,384; desgleichen wohl remey 1386 B Vm,357 u. a.a.O.; oy odiu 
1360 P 1,296; 1406 B IX, 276 u. a.a.O., denn daes für diese beiden 
Vereinfachung aus *[>3nieg], *[og] anzusetzen wäre, vgl etwa wy 
homb 1400 P 1,60; 1395 P 1,140 und die zur Umschreibung der 
1. pert dienende Form vatx, gesprochen [vag] vor Vokal, [vay] vor 
Konsonant, diese Annahme hat wohl wenig Wahrscheinlichkeit für sich. 

Provenzaliscb.es, bezw. französisches Fremdwort ist joya, „Preis 
bei Wettspielen" 1487 P L. 248, desgleichen joyes, „Kleinodien" 1485 
B X, 12. Die zweimal vorkommende Schreibung johes 1468 B X, 14 
ist als graphische Überentäusserang anzusehen: der Schreiber unter- 
drückte das historisch berechtigte y, weil er es für den hiatustilgenden 
Übergangslaut [y] hielt, der sich bei vulgarem Sprechen zwischen zwei 
unmittelbar aufeinander folgenden Vokalen ein und desselben Wortes 
gelegentlich einstellte, vgl. noch § 155. 

M3>i>[n']: vergonya 1435 B VIDI, 429; 1560 S 11,78; Borgonya 
1354 CrM 66. 

103. tj erscheint nach Konsonant — ausser a — als [s]: Mars 
tiA&Tn. 1309 BVD1,270; 1368 P 1,239; a»s *antiüs 1299 LI. miss.; 
axalgament 1349 VL XXI.272; conexm$a 1282 BV.30; reenso 1291 
BV,44; lansols *lihteöi.ü 1430 PLA131; esperansa 1395 P L139; 
ters 1350 P 1, 238 ; park esguinsada zu qdihtu 1370 P L 125 ; crehensa 
1493 BX.127; forga 1374 P 1,268; cassar *captiabe 1343 P 1,302; 
part. cassat 1338 B VHL 425; redressar 1397 VL XXL 232; lisso 
lectione 1618 BIX, 172; nosses nuptias 1396 BIX, 145; noees 1387 
B IX, 15; endressat 1450 B LX,133; Vbst endressa 1360 P LA 74; 
plassa *flattea 1335 PL 135; 1371 PL 128; 1380 PL 132; massoles 
*kattbola 1395 B LX, 130. 

Gelehrt sind: mencio, exaräes (QäQzia, Ktg 3318) 1385 B LX, 121; 
1393 BLX,64; renunsiar 1533 BVILT,383. 

sti > [ö] : engttxa ahgübtia 1466 P LT, 31 ; meist mit Praefixtausch 
eongoxa, z.B. 1450 B IX, 137; angoxosos 1435 B VILL 413; congoxat 
1435 B VLH, 429 ; uxols "ttstiolu, „Schlinge zum Fangen von Kaninchen 
nnd Rebhühnern" 1391 BIX, 31; uxers *ustiabic, „Seefahrzeug" 1349 
VL XXL271; puvc *postius 1450 B IX, 152; 1451 BLX,211; meist 
dafür puis, z. B. 1607 B X, 125 oder puys 1358 P L 81. 

Gelehrt ist bistia 1341 P 1, 121 ; besüa 1460 B VLTL 209 u. a. a. 0. 

Auslautendes ti entwickelte sich vermutlich über [ts] zu [dz], 
worauf Vokalisation zu [n] eintrat in palau 1309 B VILL 262 ; 1398 B 
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ES.147; Cg 219; 1609 B V, 175 u. a.a.O.; Palm (Eigenname) 1285 
B IX, 24 n. a.a.O.; preu 1291 B 7,46; 1309 B Vm,262; 1336 B 
V.319; 1336 P 1,157; 1337 P I, A107 u. a.a.O.; pou pu-rau 1342 P 
I, 246; 1374 P I, 135; 1392 P I, 142; povs 1634 B VEO, 368. — 
Vok&lisatioa zu [i] dagegen fand statt in: espay 1291 B V, 371; spay 
OQ 171; 1468 BX,H; 1675 BVHL220; 1708 B Vm, 129 n. a.a.O.; 
servey 1364 P 1, 70; servig und serveg 1874 P 1, 134; deservey 1450 B 
IX, 124; serceg 1618 B ES, 139 u. a. a. 0. ; servihil2Ql B V, 371 ; serviis 
1291 B V,367; homeg, „Mord" 1386 B IX, 14; novig, novit/s *Movrrro 
1486 8 1,860. — Dem Provenzalischen wurde entlehnt solas, „Kurz- 
weil" 1392 P 1, 142; pl »faste» 1396 B IX, 145. 

Gelehrt sind negosi 1374 PI, 135; 1380 PI.80; exerdci 1657 P 
1,187; nick yuro 1445 B ¥111,340; spoalia 1282 BV.30; apoalica 
1291 B V, 261; mviä 1450 B IX, 124; 1602 B VIII, 432; ferner 
apatici, „Erscheinungsfest" 1464 P I, 68 n. a. a. O., wenn es von 
APPAnmo herzuleiten ist. 

Von intervokalem tj Yor dem Akzent ist jeglicher Reflex ge- 
sehwunden: rao 1291 VL XXII, 294; 1309 B TIH, 263 ; 1S29BLX,116; 
raho, rahons 1301 P I, A 32 u. a. a, 0., dazu raunahle 1362 B Vm, 377; 
rahonable 1438 P I, 82; 6. perf. poaran *püteaeb 1356 P 1, 247 dazu 
poador CQ 219. 

Beispiele für ti nach dem Akzent liefert besonders das Suffix 
-rrii. Wir haben mit [z]: maUm 1374 P 1,135; 1451 B ES, 262; 
fr<mqaesa 1367 P 1, 113; 1400 P I, 58; 1597 8 I, 379; grosesa 
1354 P 1, 101; pobrem 1392 P L 114; ionesa 1400 8 I, 48; sacicse 
1395 P I, 140; 1441 P 1,246; altem 1344 B VHI, 425; 1505 B 
VULIU; nadeta, „Geburt« 14..PIL75; naturalem 1450 BLX.167; 
vettern 1549 B VIII, 829; hellem 14.. P 1,296; avinentesa 1423 P 
1,166; fortalem, „Festung" 1613 P 1276; Umpiesa 1655 B X,96. 

Selten schwindet dieses *, nnd nur in älteren Schriftstücken: 
franquea 1291 B V, 46; bonea, granea, redonea 1291 B V,92— 93; 
timgea 1291 B V, 108 und einmal altea 1349 VL XXI, 272. — jasleya 
1291 VL XXIT, 287 zeigt gleichfalls Schwand des s, ausserdem Ein- 
fügung eines hiatnstilgenden Übergangslautes. 

calasc (= in. „Calais- •ciLATiu?, s. Ktg 1726) 1527 P II, A44 
steht allein. 

Gelehrt sind malida 1364 PI, 184; 1400 VL XXL 242; 1403 B 
IX, 351; trislicia 1511 B X, 317; primwies 1387 B IX, 15; jmtiüa 1396 
B ES, 145. 

104. Für 3i finden sich nur wenige Beispiele: camisa 1309 B 
VIII, 263; 1874 P L 110 u. a. a. O., mit spezifisch mallorkiniechem 
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Schwund des b camias 1527 F TT, A47; ferner guaix 1299 LLmiss. 
1406 BIX, 276; guax 1412 P LA 146 neben gelehrtem quasi 1451 B 
IX, 278; Blay 1395 P 1, 140; 1412 P I, A 146 ist mit seinem Sehwund 
des s zugleich gemeinkatalanisch. Für ecclesia erscheint bis zur 
Mitte des 15. Jhs. esgleya oder sgleya, zu erklären vielleicht durch 
Metathese des [z] aus [agläzya], vgl. esgleya 1282 B V,81; 1299 LI. 
miss.; 1291 BV.872; 1358 P 1,103; 1368 P 1,114; sgleya 1386 P 
1,298; 1400 VL XXI, 240; 1452 3 1,483. Daneben treten in der 
Mitte des 15. Jhs. gelehrtere Formen mit intervokal ischem s auf, die im 
16., 17. und 18. Jh. allein gebräuchlich sind. B. : esglesia 1372 P 
n,A71; esglesia, esgleya 1388 PILA37; sglcsia 1391BIX,32; 1487 
P L248; 1496 BVHL2S5; iglesia 1546 S L 133; 1665 BX.95; 1708 
B X,289. 

Durch Sufiixtausch entstand sireras, „Kirschen" 1442 B VIII, 253. 

Gelehrt sind lesio ijüsione 1354 P 1,101; 1376 P J, 244 ge- 
schrieben lessio 1400 P L58; efusio 1374 P 1,135; ocassions 1632 B 
VHX414. 

88i > [S] : graxa, „Fett" 1401 B IX, 273 ; puxa *possiam 1480 

b vm, 7. 

3. Gl, CI. 

105. Auslautendes oj > [c] : saig = Span, „sayön" 1335 P 1, 135; 
1369 P L 71; 1357 P 1,300; sayg 1291 B V, 45; saix 1408 P L234; 
naufraig 1403 B LT, 352; 1291 B V,44. 

Für die Beispiele mit intervokalem gj ist vielleicht die stimm- 
hafte Affrikata anzusetzen: correges cobeigia 1367 P 1,292: corretge 
1527 PILA43; plaje *plagia 1404 S 11,371; plage 1450 BIX, 167; 
dazu plajola 1430 P 1, 234; reloge 1428 P II, 42; retotga IUI P II, 43; 
reloije 1549 B VIII, 326. [g] nach stimmhaftem Konsonanten haben 
wir in sponja 1466 S I, 275. 

Gelehrt sind privilegi 1291 B V, 45 ; 1434 P L A 57 ; difugi 1384 
P L A91; 1682 P 1,159; collegi 1485 BX,7; religiös 1380 PL 48. 

106. k'i erscheint nach Konsonanz ausser nach s als [s] : balansa 
1858 P 1,104; lansar, „wiegen" 1361 PLA 113; lansa, „Lanze" 1371 
P L128; calses calcea 1347 P 1,121; 1374 P LHO; mcaty, „Ver- 
folgung" 1349 VL XXI, 279; descalces, „barfuss" 1396 B IX, 145; bras 
bbacchiü 1371 P 1, 128. 

skI. > [§] : muxo (*muscionb, vgl. Ktg 6403, an unserer Stelle aber 
nicht ein Vogel, sondern Fischname) 1361 P I,A112; faxa fascta 
1549 BVHL273; faxa 1511 BX.317. 

Nach Vokal erhalten wir [s], geschrieben intervokal ss, c und s, 
im Auslaut s oder c: erissons ebicione für Eiucru 1370 P L 125; park 
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manassat 1516 P I, 143; cuyrasse 1435 P I, 243; fogasses 1506 B 
X,303; part. menassant 1291 B V,44; fronüssa, „Scharnier" 1309 B 
Vm, 263; ortaMfe, ortalissa = Span. „\ortaUta" 1373 PI, 237; orto- 
lissa 1386 B IX,15; 1409 P I, A66; ortolisa 1376 P 1, 123 ; jugadissa 
(... ni manco presumesquen tenir j. dins los murs de la ciutat) 1508 
B X, 260 ; enderrocadisses (cases e.) 1400 B IX, 272 ; levadissa (scala l.) 
16.. PI,A153; las laqubu 1392 P 1,142; capas (zu epan. capaz) 1712 
P 11,51; efficas 1708 B X,289; aprentis = frz. „apprentis" 1368 P 
1, 113; ntalaltis, „kränklich" 1523 S I, 880; levadis, „aufhebbar" CC, 122. 

Man wird nicht umhin können, zur Erklärung: von juy ein durch 
Suffixtausch hervorgegangenes juditiu anzusetzen, vgl. juy 1377 S 
1,801; 1354 P 1,69; 1358 P 1,103; 1538 P 11,224; 1618 B IX, 171; 
juys 1291 B V, 47 Juki 1441 B V, 279; 14. .PI, 296; 1386 B Vm, 357; 
perjuy 15 .. P 11,86; 1520 P 1,252; 1696 B VIII, 338. 

Gelehrt sind edißeies 1392 B VIH, 443 ; prejuäici 1368 B X, 265; 
1301 P LAS4; 1291 B V.384; CQ 223; benefiä 1602 B VIII, 432; 
ofisi 1387 P 1,164; maiefiei 1291 BV,44; spoalici 1282 B V,30; es- 
poalicis 1291 B V, 261. — Direkt von crou abzuleiten sind croa&a, 
crevada, „Kreuzzug" 1341 CrM 48; eruade 1523 S 1,538. 

4. 14, RI. 

107. li>[T]: nrnlr 1299 LL miss.; fiyl 1299 LI. miss.; muler 
1282 B V, 31; muller 1309 B VIII, 270; 1400 P 1,60; fuyla 1309 B 

VIII, 263; vuyl voleo 1336 P 1,157; 1508 BX,317; ayl ältd 1373 
P 1,237; conseyl 1375 P 1,110; ßl 1371 P 1,127; 3. praes. despula 

1371 P 1,128; Vbst. tayll 1393 B IX, 63 u.a. 

Das mouillierte l war im Maüorkinischen bereits im 13. Jh. zu 
[yj geworden. Die mall. Lautung findet ziemlich häufig in der Schrift 
einen Ausdruck. 

Wegen Bpan. joyo, port. joio kann juyvert loliu + viedb 1309 
B V11L 270 nicht als sicheres Beispiel gelten, weil das spanische Wort 
3, das portugiesische Ih aufweisen sollte. Man vergleiche aber mayola 
malleola, Ktg 5846) schon 1299 LI. miss., ferner: ajustaya = kat. 
justalla 1341 P L287; 1368 P 1,238; atlotaya 1341 P 1,287; paya 
= kat. palla 1362 CrM 68 ; fuyes = kat fulles 1370 S 1, 159 ; fiy = ßl 

1372 PI, 288; 1395 PI, 288; consey = consell 1393 PH, 28; vermeya 
= vermella 1398 P LA 99; tayar = tallar 1385 B IX, 14; 1403 B 

IX, 352 ; 1405 B IX, 276 ; taya (Vbst. tallar) 1400 P 1, 58 ; 1423 P 1, 66 ; 
tay (idem) 1398 BIX, 147; 1400 BIX.244; tayadors, „TeUer" 1385 B 
V, 299 ; 1425 P II, A 169 ; fuya, fuyetes = fulla, fulletes 1417 B X, 226; 
fuyatje — fullatje 1417 B X,210; touayes zu germ. ^wahlga 1417 B 
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X,210; tauetfola, ibid.; vage valeat 1487 F 1,248; maUemtja 1452 B 
V, 279; »tyen = vullen 1562 S H, 87; oyos(« owvi. + -abtbb 1598 
81,181. 

Inlautendes [y] wird von vorhergehendem [i] absorbiert: /Sa 
= fUZa 1395 P 1, 140; M = fiüol 1468 B X, 14. 

Gelehrt sind juliol 1309 B VIII, 262; 1623 B VIII, 29; consiU 
1568 P LL39; domisüi 1703 B TUT, 129; familia 1675 B VIH,220 u.a. 
Auf Dissimilation beruht Eularia 1703 B VIII, 129 neben Eulaiia, ibid, 
desgleichen Juriol 1377 CrM 72; 1736 P n, 227 u. a. a. 0. 

108. In den Worten mit ej dringt i in die Tonsilbe und ver- 
bindet sich bei dem Typus -ab^us, -abja mit dem Tonvokal zu [e]: 
Figuera (Eigenname) 1285 B IX, 24; fuster 1309 B VHI, 263; era abea 
1373 P 1, 237 ; veguer vicabiu 1371 P 1, 127 iL a. Eine solche Ver- 
schmelzung unterblieb in: vayre vabhj 1549 B V 111, 285; veyra, vayre 

1367 P 1, 292 ; boyra vapobjsü 1541 B X, 232 ; cuyr 1397 VL XXI, 232 ; 
1417 B X,210; cuyrasse 1435 PL, 243; desayres 1392 P 1, 142; cuyram 
1505 B X, 301 ; manayre, „Beil" 1435 P 1, 243. — Spurlos verschwand 
I in: stora stobba 1423 P 1, 166; Stores 1360 P I, A 75; menestrals 
1386 P L 85. 

Gelehrt sind notari 1409 P I, A 68; cosari cübsabiu 1387 B LX,16; 
arbitri 1596 BX,156; sementiri 1370 P LT, 94; violari = frz. „rente 
viagere" 1282 BV,30; salari 1405 VL XXI, 243; necessari 1400 P 
1,58; ystoria 1417 B X,210; Consistori 1695 B VLLT,369; ein, „Kerze" 
cbreu 1362 B VIII, 377 ; erari erabid 1368 B X, 266 n. a. 

5. HI, MI. 

109. Für mi finden sich nur die Beispiele veremar vlsdemiaee 

1394 BLX,129; 1341 P 1,121; vermar 1386 B IX, 15; subst. verema 

1368 P 1,A 121; 1392 BIX, 62; loysmes 1302 PI,A36; loismes 1387 
B LX, 15 u. a. a. O. 

Gelehrt ist vielleicht singes smiu 1338 CrM 37, wenigstens im 
Vergleich zu prov. blastenh blasphemitt; sicher comiat = frz. „tongi" 

1395 VL XXI, 228. 

110. nj > [n']: seyor seniobb 1299 LL miss.; seyner benioe 1282 
BV,31; 1291 BV,48; compaynons 1282 BV,30; senyoria, senyor, 
estrayn 1291 B V,43— 45; engiyn 1291 B V,93; Sardeyna 1355 B V,57; 
muntanye 1371 P 1, 127 u. a. Für estranger 1368 P I, A 122; strangera 
1452 8 1, 485 besteht ähnlich wie im franz. und ital. Schwierigkeit, 
das Nebeneinander des [ngj und des jn'J in estrany zu erklären. 

mni > ni in ealonia 1291 B V,45; 1393 B IX, 64. 
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Die einmal begegnende Schreibung Serdeya Sabddoa 1385 B 
V, 300 igt als nachlässige Graphie für Serdeya aufzufassen, ebenso 
compaya 1401 B VIII, 865. — Gelehrt sind deiuni 1395 VL XXI , 227 ; 
escrutini 1358 PI, 103; Udroäni 1385 B IX, 121; tesümoni 1485 
BX,7. 



Kapitel Till. Konsonantengruppen. 

1. Labialverbindungen. 

a) BL, BB{ BD, BT, BS. 

111. bl >ul: taula 1309 B VHI, 263; 1357 P I, 300; dazu 
taulage's 1487 P 1, 248 ; retaala *RESTABiid5 1499 B VIII, 381 ; 1549 B 
VIIL,827; paraules 1386 PI, 254. — Einer späteren Schicht gehören 
an: fibla CQ 121; 1700 B VHI,78; saluble 1505 B VIII, 115; honorable 
1387 B VIII, 432; amabU 1435 BV1LL430; mobUs 1392 BVIH,442; 
establiment 1370 P I, A76 U.a. — Auf Aussprachen wie (amabbla], 
[konsidarabbls], Tgl. Schädel, MaM 35—36, scheint pubblich 1454 B 
Vm,°238 zu denten, s. anch § 112. 

bb > ur: Uwes, Ubras lEbba 1282 B V,30; Uurammt 1291 B 
V,44; 3. praes. Uura 1344 B V1IL425; roure bcbdbh 1419 P 11,24; 
beure 1374 P 1,109; deure 1396 P 1,72; escriure 1361 P 1,231 o.a. 
Die LI. misa. schreibt Ibr. — Mit « auch coure 1291 BV,93; coura 
1430 P I, A 132, also *oübbu statt cupbtt. — Gelehrt sind Obres libbu 
1392 B VHL442; febra 1591 BVIIL 291; bd > dd, geschrieben td in 
sutdiaca bub + diaoond 1496 B VIII, 236. 

BT>[pt]: Disapte 1309 BV1TI, 262; dissapte 1329BLX, 116; 1354 
P 1,129; 1398 VL XXL, 232; 1623 B VIII, 29; dubte dubitbt 1291 
BV,47; 4. praee. reduptam 1435 B VIII, 413; Vbst dupte 1401 B 
V 111, 366. — Gelegentlich wird auch bt geschrieben, z.B. dissabte 1399 
VL XXI, 239; 1404 VL XXL 243; disabte 1442 B VIII, 254; 4. praes. 
dubtam 1450 B IX, 167; obte obitü 1282 B V,30. — Offenbar vom 
Verbum deure beemflusst wurden deutor 1291 B V, 45; deulors, deutes 
1392 B Vm, 443 n. a. a. O. 

Primäres bt > t: sotil subttm 1549 B Vm,285. — Für die zur 
Erklärung des katalanischen malalt male + habitü geforderte Vor- 
stufe malaut findet sich ein Beleg in dem ältesten vulgärsprachlichen 
Testament: malaut 1282 B V, 30. Die Schreibung für einen Pro- 
venzalismus anzusehen, liegt kein Grund vor. Es finden sich ferner 
malaut, malautia neben malalt, malaltia B IX, 368 in einer nndatier- 
baren Abschrift eines vor 1400 verfasston Originals. Sonst haben wir 
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malalts 1349 VL XXI, 271; malalt 1374 P 1,135; 1508 BX.S16; 
malattes, mahlHes 1402 B IX, 273; malalt, malaUia 1448 P II, 30. 

BTS > ts: SOtS SOBTUB 1880 P I, 49. 

tss > ps > ts zeigt das gelehrte etsents absentes 1648 S 1, 355. 
Der Wandel [ps] > [ts] ist spezifisch mallorkinisch. 

b) PL, PK; PPj PT, PS. 

112. PL > U: restobUs stdpüia 1404 S 1,798; äexeble 1534 P 
1,185; dobla duplh 1374 PI, 134; 1376 PL, 124; pöble 1395 P 1 139; 
1450 B LX,124; 1513 P IL 34; 1661 B VHL449 u. a.a.O.; part 
pollat 1380 P L 132. 

Vereinzelte Schreibungen mit bbl sind dobbUrs 1610 B VIII, 238; 
pobble, äobble 1714 P II, 56; pobbladors häufig neben seltenem pobla- 
dors 1612 S L 753-54; vgl. hierüber MaM, p. 35—36. — Belehrt ist 
mample 1417 B X, 277. 

pe > br: lebra lbpobe 1361 P LA 116; hbrer (m i.) 1399 B 
IX.242; cabra capea 1371 P 1,127; 1700 B VILL 78; pebre pipee 1438 
PH, 70; Abril 1358 P 1,82; 1400 P 1,59; cbra 1380 PL132; 1432 
P 1,88; obrar 1368 B X,262; obrador 1364 P L 110; mauobre 1309 
B VILL 263; 1356 P L246; pobre 1368 P L 114; pobretat 1386 P 1, 170; 
sobre 1309 B VILL 262 ; 1400 P 1, 58 ; 3. impf, sobrava 1362 B VIII, 377 ; 
eotire 8. § 111. 

Wegen b in der Nebensilbe finden wir für pb oft p in: pendre 
pbehdebe 1380 P 1,49; 1505 B X, 302 u. a.a.O.; pendrer 1450 S 
1,72; 1477 S 1,385; apendre 1364 P 1,184; propi pbopbtc 1374 P 
1,134; 1480 B Vm,76; 1609 P LI, 10; 1703 B VILL 129 ; propia 
1291 BV.47; 1345 CrM57; prornetat 1447PLL43; apropiarse 1434 
PI,A53. Daneben finden sich propri 1365 PI, 110; 1705BIX.12; 
propria 1371 P L127; 1435 PL243; 1616BIX,271; propietat 1403 
BLX, 353; apropiar 1451 BIX, 262; prendre ist selten, dafür prende 
1584 P IL 242; 1700 BIX, 13; 1708 BX.289. 

pp erscheint als p, intervokalisch wie im Auslaut: estopa stuppa 
1396 B LX, 146; capom •cippora 1361 P LA 115; scapat — frz. 
Jehappe" 1435 B VIII, 380; eeps Cipro 1309 B VIII, 269. 

Primäres pt> (, intervokalisch und auslautend: neta *nepta 1380 
P 1,49; catiu 1309 B VILL 262; 1401 P 1,73; 1680 B VIH, 34; part. 
lörite 1376 P 1, 123; batiada baptizata 1309 B VIII, 263; 1371 PL128; 
Setembre 1374 PI, 134; encativar zu captivu 1613 PI, 276; set septe 
1387 P 1, 95 ; «et hupte 1666 S I, 560. — Bantüta 1660 B VIH, 60 ist 
das span. Wort, daneben gelehrt Baptista 1370 P L A 76. Gelehrt ist 
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ferner aptes aptu 1386 B VIII, 357; 1705 B IX, 10; auch abtes ge- 
schrieben, z.B. 1388 BIX, 16; 1344 B VIII, 425. 

ptm > [m], in der Schrift wiedergegeben dnrch tm, pm, nm, mm 
und m: setmana 1368 BX,262; 1370 P 1,125; 1376 P 1,124; sep- 
mana 1485 BX,9; 1607 B X, 124; senmana 1485 BX,27; semmatta 
1355 P 11,130; 1485 BX,12; 1609 P 11,17; 1708 BX,289; semana 
1336 P 1, 157. 

Bei sekundärem pt bleibt p: reptant keputante 1400 P 1,61; 
capdalies capiti.ua 1401 B VIII, 365; acaptar *aocapitabe 1386 P 
1, 170 ; 6. pert recaptaren 1392 P 1, 115 ; acapUri, „Ernte" 1392 P 1, 115. 

ps > [§] : matex 1332 B IX, 148 ; 1450 B IX, 167 ; 1505 B X, 301 ; 
1680 BVIII,459; meteix 1386 PI, 290; 1497 P 1,266; 1622 PI, 278; 
1730 P II, 58 ; aximatex 1344 B VIII, 425 ; aquex 1384 P I, Ä 78 ; aqueix 
1435 BVm,429; guix gtpbu 1309 BVIII,263; 1514 P 11,37; caxa 
1368 PI, 114; 1485 BVID,9; 1678 B VIII, 370; caixa 1309 B 
TOI, 269; exa (ipsa, pron. demonstr.) 1520 P 1,252; 1558 B V, 188 
(Ibiza); 1705 PI, 191. — Sekundäres ps bleibt: ops 1309 B VIII, 263; 
1385 B IX, 14, auch obs geschrieben, und zwar wohl infolge der Aus- 
sprache [obz] vor Vokal und stimmhafter Konsonanz, vgl. obs del senyor 
Bey 1332 B IX,148; per obs de so que ... 1400 P 1,59; a obs de la 
dita rao 1309 B VIII, 263. Vielleicht erklärt sich aus den leicht ver- 
ständlichen Doppelschreibungen dieses äusserst gebräuchlichen Wortes 
auch das Schwanken zwischen pt und bt in dissapte, dupte u. s.w. 

c) TB; VT, TS. 

113. vb, vt, vs > ur, u(, «s: viwa vivbkb 1374 P 1,135; civ,- 
tadan 1299 LLmiss.; eiutat 1291 BV,43; dijous 1400 PI, 60. 

2. Dentalverbindungen. 
«) DR, DS, DS, DC 

114. dk > «r: veure 1367 P 1, 113; 1534 P 1, 185; 4. fut. veurem 
1341 P 1,290; caure 1384 P I,A82; rattre badebb 1735 811,965. — 
Ir < w < db zeigt fob-ats zu germ. fodr 16.. P I.A153, daneben 
ibid. forrades, das an käst, forrar angelehnt scheint. — ir > de zeigen 
cayres quadbit 1417 B X, 225; 1494 B X, 127 ; cayrat quadbatu 1385 B 
V,299; cayrats 1393 P 11,28; 1430 PI.A132; cadira xaQ-iöoa 1541 
B X, 232. 

dm > m in den gelehrten aministracio, aministrador 1614 B 
IX, 270; vgl. amministracionem (lat. Urk.) 1285 BIX, 4. — die + do- 
mdjictj gab mit Vokalisation des d dmmenge, z.B. 1393 B VIII, 64; 
1487 P 1,248; 1577 B VIII, 71; diummges 1595 8 11,829; 1608 B 
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IX, 158. Daneben wird geschrieben Diemenge 1349 TL XXI, 275; 
1399 P 1,289; 1451 B IX, 214; Dichmenga 1360 P L296; Digmenge 
1349 VL XXI, 274; 1398 PLA99; 1487 PL 248; digmenga 1520 P 
1, 252. Falls hier nicht ebenfalls einfach [diumenge] zu sprechen ist, 
sondern den Zeichen cm, ehm, gm der ihnen sonst entsprechende Laut- 
wert zukommt, wäre die Entstehung dieser Formen folgendermassen 
zn denken: Didmenge wurde zu Ditmenge (nach Saroihandy, Gr§47 
zn belegen) wie regne > recne, negligentia > neciigentia, hierauf 
Wechselte [t] mit [k], vgl. prestet > prestech, also Ditmenge > Diemenge, 
worauf man dann auf [k| wieder den Stimmton fibertrug, Digmenge. 

m >us in hereus 1282 B T,31; 1291 BV,48; 1334 CrM 46; 
1336 P 1,157 u. a.a.O.; peus 1341 P L78; 1342 P 1,288; 1344 B 
VE, 426, doch ist vielleicht richtiger, pbdb + s, hebbde + s dafür an- 
zusetzen. 

de' > [dz] oder [ts], die Schreibungen geben keine genauere Aus- 
kunft; es wird tz nnd ts geschrieben: matzinat medicisatu 1399 TL 
XXI, 239; doUe 1450 B IX, 137; 1609 P LT, 78; 1714 P 1,166; 1665 
B X,64; setze 1435 B Till, 362; setza 1360 P LA 74; 1414 P IL 46; 
tretze, dotze, setse 1493 B Till, 127; einmal dotxe 1487 P L, 248: dotse 
1395 B IX, 362; 1493 B X,127; 1607 BX.124; 1665 B X.95; 1705 
P L 192; dotsena 1553 S IL 163; tretse 1395 B LX, 362; 1476 S IL 1003; 
dotsenes 1309 BVHL,268; setse 1427 P L172; 1441 P 1,245; 1665 
BX,64. 

dk > [g] oder [ö], auch hier bleibt die Frage nach dem Stimm- 
ton eine offene ; es lässt sich nnr konstatieren, dass in älterer Zeit tg 
geschrieben wurde, und die Schreibung ij erst vom 16. Jh. ab vor- 
kommt. B.: petjes, „Tischbein", *pbdicu, 16 . . P I, A 153; setge = frz. 
„siege" 1343 CrM 54; 6. praes. ensutjexen (Ktg 8901) 1466 S 1,275; 
metge 1285 B IX, 66; 1386 PI, 254; 1402 B IX, 273; 1541 B X,232; 
1622 B TIH, 448; metje 1634 B TILL 368; 1641 B TILL 367; 1657 
B TILL, 459; metjes 1568 P 11,87. — Ein jddicd, nach mbdicu, hat 
vielleicht zur Toraussetzung jutge 1340 PL 301; 1395 PL 139; 1485 
B X,9; 1661 B Till, 449; jufa 1616 S 11,623; 1700 B TILL, 348, 
vielleicht auch unterlag es dem Einfluss des Terbums jutjar, wovon 
z. B. 3. praes. conj. jutge 1291 B T,47; parL ju0ada 1364 P 1,219; 
6. imperf. jutjaven 1466 S 1, 275. 

b) TL, TR; TP; TT, TS. 

115. t + l > [1 + 1], vgl. to lo < tot h 1618 B IX, 72, worin 
freilich die Assimilation nur unvollkommen in der Schrift ihren Aus- 
druck fand; vgl aber [toi 1? dra] tot lo dia Schädel, MaM 9 und 
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[mct sei li fa] mes set li fa ib. 20. — Übergang von [i] > [r] zeigt 
tor lo = tot lo 1580 P II, 185, vgl. la festa de nadar sia für nodal sia 
1434 P LA 44. 

Bei tb ist zu scheiden zwischen tb vor and tb nach dem Akzent. 
Nach dem Akzent entsteht r: pare, mare, frares 1282 BT, SO— 81; 
mare 1299 LI. min.; fröre 1309 BVm,269; J«" 1301 P LA 33; 
anrere betro 1299 LI. miss.; enrere, derrer 1341 P 1,121; compare 
1400 PI, 61; Pere Phtbo 1354 P 1,100; 1864 P 1,71; pera ibtbä 
CQ 124; pera, in undatierbarer Abschrift, Orig. vor 1400 BIX, 365 
dazu peretar, „steinigen" 1343 CrM 54; picaperes CQ 135. 

Die Erhaltung des d in pedra CQ 124; 1423 P 1,166; 1499 B 
VIII, 380; 1547 B VIII, 327; pedres 1385 B IX, 14; 1392 B VIII, 442 
darf vielleicht auf Einfluss von käst, piedra zurückgeführt werden; 
die Ableitung aus padrada (Steinwarf) 1374 P 1, 135; picapedres (mit 
Ausfall des r für picapedrers) 1335 CrM 46; 1405 B IX, 276, d. h. aas 
Worten mit tb vor dem Akzent, muss wohl wegen der geringen Zahl 
dieser Worte abgelehnt werden. 

Vor dem Akzent bleibt tb als dr, z. B. ladrar 1370 P 1,135; 
nodrida nutbita 1395 P 1, 140. 

Gelehrt sind ladre 1390 BIX, 30; 1291 B V,44; Uadre 1370 P 
1,125; 1400 P 1,61; vidre 1549 B VIII, 327; 1703 BVEL130; ladro- 
cini 1496 B VIII, 236. — frayre, einmal CQ 29 neben fröre, ist Nach- 
ahmung provenzalischer Schreibweise. Vgl. noch vor Eigennamen 
fray 1623 BVIII,29; fra 1549 B VIH,273. Zu fadri 1375 P 1,110; 
fedri, fedrins 1700 B IX, 13, vgl. Xtg 4914. 

t + p [p + p] : io Pascal = tot Pascal 1703 B VIU, 129, vgl [top 
p§r] (tot per) Schädel, MaM 22. 

116. tt > t: promete fromittere 1376 P 1, 124; 4. praes. pro- 
meiern 1374 PI, 110; sagetes sagitta 1451 BIX, 261; ferner das Suffix 
-itta, z.B. filetta 1371 P 1,128; fuyetes 1417 B VIII, 226; iglesieta 
1660 BVHI, 77; mit Suffixtausch sorcctes qübbquedula 1361 P LA 115. 

tb. Der Plural der Substantive vots 1662 P 1,188; blais 1435 
B VIIL 361 u. s. w., der Partizipia wie eontinuats 1401 B VIH, 367 ist 
als (vot + s), {blat + s), (contimtat + s) aufzufassen. Hier erscheint 
stets ts. 

Von Interesse dagegen ist die Endung der 5. praes. Sie zeigt im 
modernen Mallorkinisch, abgesehen von einigen besonderen Fällen, wo 
dem ' alten ts ein s entspricht, wie das gemeinkatalanische als Auslaut 
w. Zieht man die Vokalisation sonstiger auslautender Konsonanz, wie 
wir sie z. B. in peu, preu, palau u. a. finden, zum Vergleich heran, wo 
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sie doch bereits in sehr alte Zeit hinaufzureichen scheint, so wird man 
von vornherein geneigt sein, den Wandel ts > w in dieser Endung 
entsprechend früh anzusetzen. Tatsächlich lässt sich u schon für das 
13. Jh. einmal belegen, in etwas grösserer Zahl finden sich Beispiele 
dafür in der Zeit von der Wende bis zur Mitte des 14. Jhs. Im 
ganzen aber sind bis in die Mitte des 15. Jhs. die Urkunden äusserst 
sparsam in Schreibungen mit ». 

B.: haveu 1291 BV,384; rebeu 1337 P LA 107; stau 1341 P 
I, 78 ; havieu 1350 VL XXL , 277. Dieselben Urkunden schreiben auch 
noch ts. 

Jüngere B.: appelleu 1377 S 1,806; siats avisats eus guardeu de 
1400 S 11,49; sou, voleu, dau 1433 P ILA 12; siau 1419 P 11,25; 
poreu, scriviu 1450 B IX, 124; preniu, sperau 1450 B IX, 167; haveu, 
vullau 1450 B IX, 167; haveu 1448 P 11,30; observeu, faseu, forseu, 
strenge» 1377 S 1,806; siau, podeu, hajau, donareu 1480 B VIII, 78; 
admetesseu, hajau, tengau 1520 PI, 252; Schreibungen mit ts: havets 
1291 BV,384; feyets 1299 LLmiss.; certificats 1337 PI, A 107; feto 
1338 B VIII, 425; havets 1450 B IX, 152; hoiats 1508 B X, 260; arren- 
gats 1506 B X,305 u.a. 

117. Noch ein Wort zur Chronologie unseres Lautwandels. Wenn 
es gestattet ist, aus vier vereinzelten Belegen einen Schluss zu 
ziehen, dann ist vielleicht selbst die Annahme, man habe mindestens 
im 14. Jh. allgemein schon [u] gesprochen, noch abzuweisen. Es findet 
sich nämlich 1386 B VHJ, 357 donechs für donets geschrieben. Da der 
Mallorkiner für [ks] in der Mundart gern [ts] spricht, vgl. [pit s'os- 
treve] für [pik s'astravä] MaM 26; [sats] für saehs oder aus unseren 
Urkunden eUsamen 1700 B IX, 13 für examen, so würde die zitierte 
Schreibung gut als Überentäusserung sich deuten lassen, wenn wir 
annehmen, der Schreiber sprach noch [ts]. Sprach er schon [u], dann 
ist die Vertauschnng von ts mit chs nicht recht zu verstehen. 

Drei weitere Belege für [ts] sind: imper. guardatvos 1371 S II, 41; 
imper. trametetnos 1392 B VIII, 442; 5. impf. conj. que lexasset vostre 
loch 1421 P 1, 250. Auch diese Schreibungen sind leicht verständlich, 
wenn wir Vereinfachung von [ts] zu [t] vor Konsonant annehmen, die, 
charakteristisch für das Mallorkinische von heute, auch schon für 
diese Zeit durch mehrere Beispiele zu belegen ist, vgl. § 118, aber 
auch § 134. Befremden müssen die Graphien, wenn wir dem ts der 
Endung bereits für diese Zeit nur noch historischen Wert zuerkennen. 
Dass schliesslich in den genannten Imperativen -ats, -eis und nicht 
-ate, -ite als zu Grunde liegend anzunehmen ist, darüber vgl. § 247. 
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118. tb + coüs. >[t] + cons.: sotprior 1485 B X, 7 neben sotsprior 
1485 BX,9; aotmesos 1391 BIX, 81; 1348 CrM 61; 1434 P I.A55; 
sotmeses 1291 B V, 368 neben sotsmeses 1403 B IX, 350 o. a. a. O. sot 
las penas (sots l. p.) 1554 S 1, 803. — Dieselbe Erscheinung fand statt 
in so pena, häufig neben sots pena, 1655 B V, 79 — 83, nur assimilierte 
sich hier [t] noch folgendem [pj, vgl. [top par] (tot per) MaM22. 

119. tk > [g] oder [8]: Schreibungen mit tg: missaige 1299 LL 
miss.; 1350 P 1,237; 1376 P 1,124; 1392 B Vni,442; Vtatge 1282 B 
V, 30; 1460 B Vm, 209; 1496 B VIII, 236; peatge 1291 B V, 44; 
passatge 1342 P 1,246; 1361 P 1,230; 1393 BIX, 64; 1505 BX.302; 
damnatge 1384 F I, A 92 ; Unatge 1394 B IX. 128; guiatge 1386 B 
IX, 14; dampnatge 1380 P 1,80; 1468 B X,13; homenatge 1374 P 
1,267; 1430 P 1,255; heretge 1393 B VIII, 64; heretges 1407 VL 
XXI, 246; missaiger 1403 B IX,350; missatgers 1450 B IX, 133; coratges 
1435 B VIII, 413; 1450 BIX, 167; obratges 1417 B X, 210; fuyatge 
b-oiju 1417 BX,210; pariaige 1400 P I, 58; lenguatges 1485 B X, 10. 
Schreibungen mit tj: viatje 1373 S 1,384; 1393 BIX, 63; guiatje 1393 
B IX, 63; pülatje 1392 B IX, 62; heretjes 1893 B IX, 63; notxer 
nauticasiu 1392 B IX, 62; paratje 1391 B ES, 31; missatjeries 1386 
B IX, 14; dapnatje 1391 P I, 230; boscatje, salvatje 1371 P 1,127; 
fullatje 1549 B VIII, 328; llinatje 1705 B IX, 11. 

Sehreibungen mit g sind selten: banderage 1434PI, A56; taulage 
1385 BIX, 14; formages 1505 BX,801; viage 1505 B X.303. — Auf 
[8] nach Konsonant seheinen zu deuten escorxave ex + cobticabat 
1370 P 1,126; porxos poeticu 1427 P 1,172. Aber vgl. portxo noch 
1309 B VIII, 262. 

e) SL, SB; SM, SN; SP; ST, SS; SC. 

120. bl > pl] > [1'] : gla isula 1291 B V, 43 ; ila 1362 P 1, 130; 
illa 1368 P I, 239 ; 1464 P 1, 68. Auch isla wird nach kastilischem 
Muster geschrieben, z. B. 1389 B IX, 29. 

SB > rr: Virrey 1398 P I, A 98; 1508 B X, 316; 1577 B VIII, 72; 
1700 B VHI,848; Virey 1609 S 1,144. Daneben kommen vor Visrey 
1485 BX,8; 1571 PI, 273; 1624 P 1,280; visreyna 1505 BX.303. 

sh > m : Corona = frz. „careme" 1381 P II, A 35 ; 1385 B V, 298 ; 
1527 P H, A 47 ; coremal, coremals 1381 P II, 36 ; Cincogema, Sincogema 
1398 P 1,100— 101; sincogema 1385 P 1, 163; 1385BV.322; 1616 
BIX, 271; pruymes pboxotu 1282 B V, 30. Daneben stehen proismes 
1403 BVI1I,289; quaresma 1336 P 1,157; 1618 B IX, 189; coresma, 
sinchogesma 1501 B VHI, 185; sincogesma 1384 P I,A87; 1417 B 
X,227; 1447 P D,43; — sh > rm zeigt sincogerma 1401 PI, 73. 

5 
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8N>«: d»k»-(zuprov.dts«ar)1357PI,300; dinat 1360P 1,297; 
en perta a h no obeints 1403 B IX, 274 mag ein Schreibfehler für 
los no obemts sein. 

ss > in zeigt almoyna 1387 P I, A 108 ; almoynas 1398 VL 232, 
daneben begegnet käst, limosna 1714 P II. 56; limosnas 1688 S II, 236; 
1753 P IL 63. 

bp, auch s + p > p in: lo preparatoris (lospr.) 1435 B VIQ, 363; 
repos (3. perl, respondre) 1373 S 1,384; 1449 S 1,330; vgl. [ep pläta] 
(es plate) MaM 26 nnd [saup planstes] (seus planetes) MaM 22. 

121. st bleibt: tentost 1430 P 1,255; prest 1435 B VIH,880; 
fast 1499 B Vm, 381 ; just 1602 B Vffl, 432. 

Auslautendes sts > ts: contrats = contrasts 1387 P I,A125; part. 
regwefe *eeqüäü8itü + b 1364 P I, 231 ; 1368 P 1, 120 ; 1384 P I, A 91 ; 
part requits 1449SL. 442; pots poste + s 1408PLA40; 1412PLA141; 
1430 PI,A 131; 1476 8 LT, 1003; juts justu + s 1543 S 1,344; 1649 
S 1,635; ajuts 1486 S 1,860; desonets 1445 8 1,440; deshonets 1580 
S 1,862; vits (part, vaure) 1568 S 11,188; aquets CQ 226; 1368 P 
LA123; 1451 B IX, 126; 1567 PIL162; 1629 S 11,381 u. a.a.O. — 
Die Schrift behält wie heute häufig sts bei, vgl aquests 1357 P 1,299; 
1344 BVHL425; 1507BX.306; hosts 1350 YL XXI, 276; trists 1435 
B Vm,379; prests 1435 B VIII, 379; requests 1370 P I, A77 u.a. — 
Überentäusserung liegt vor in bemfists (a raho de b., durch Ver- 
günstigungen) 1400 B IX, 272. 

s -j- s > t + s, vgl Monsenyet san . . § 139. Mit ts < ss auch 
jatsia, „wenngleich; da nun" 1434 P I, A53; 1533 P 11,222; 1291 B 
V, 106 ; 1340 S 1, 159 ; 1399 VL XXI, 236 ; 1454 S L 503 ; 1523 S 1, 538 ; 
1398 S 11,44; 1349 VL XXL 276 neben jassia 1291 VL XXII, 302. 
Diese Konjunktion stellt gewissermassen jam + sie + siat dar, vgl. 
jatse sia CL 39; jatsessia CQ 222; jatsasia 1412 P L, A 148. Die 
bereits § 117 in anderm Zusammenhang berührte Vertauschung von 
ts mit cÄs in der Schrift zeigt jaesia 1445 8 1,845; 1434 P L A 55, 
denn dass die Erklärung von dieser Form auszugehen hat, indem man 
ja + que + sia darin erblickt, ist m. E. wenig wahrscheinlich, weil man 
wohl [ts] < [ks], nicht aber [s] oder [ss] < [ts] herleiten kann, und 
doch gerade unser Dialekt sonst [s + s] > [ts] umgestaltet. 

rs für ss ist graphische Überentäusserung in: versalli neben 
vassalli (lat. Urk.) 1285 B LX, 3 ; marmersors manttmibsobe 1582 P 
II, 225; mor Setter = mon S. 1703 P n, 226. 

sk bleibt: fisch piscü 1380 P 1,132; 1394 P 1,71; parentesch, 
„verwandt" 1380 PI, 132; sarraynescli 1341 PI, 290; genovesch 1309 
BVDL263; fresch 1367 PL 292; fresqua 1361 PI,A112 u.a. 
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Mit einfachem s donas damabcu 1549 B vm, 272. 

■z' > [i]: pex 1357 P 1,300; 1433 B Vm,288; päx 1385 B IX, 13; 
1498 BVHI,239; 1610 BVHI,238; regonextr 1367 P 1,113; erexer 
1408 B VHI.109; dexeble 1534 P 1,185; vaxett 1596 B VIH,24S; 
irexent IBA80EN3» 1291 B V, 44; faxos fasce 1505 B X, 301. 

m > [sbj in bilbe 1886 B IX, 15 u. a. a. 0. ; bisbat 1371 P 1, 128. 

Zusts. m, [»]>• 

122. Die Plurale katalanischer Worte auf [c] und [s] zeigen 
teilweise fite] und [is]: rat/s kädiu + b 1437 P n, A41; gogts gaudio 
+ i 14.. P 11,75; gois GAtroro + » 1558 8 11,500; 1640 S 11,500; 
1720 S 11,410 u. a.a.O.; safareis (safareig + s) 1610 SU, 233; sais 
(saig + s) 1598 S 11,474; mateis (maiex + s) CQ 224; mategs 1291 
VI XXII, 288; 1384PI.A91; 1399 B IX, 243; 1454BIX,367; 
1466 P 11,31. 

An historischen Schreibungen fehlt es nicht; meteixs 1362 B 
Vm, 376 ; matexs 1451 B IX, 262 ; peius 1387 B VIH, 283 ; desigs 1712 
P 11,50; raigs 1437 PH,A41 u.a. 

3. Velar- und Palatalyerbindungen. 
a) GL, GB; GM, GN; ön, Gl; GC. 

123. gl > «1: teuio tiguoa 1505 B VLÜ, 114; Units 1393 B 
VlH,381. Gelehrt sind regia 1533 B VHI,883 mit reglars 1485 B 
X,9; nedigenäa OC 228. 

g'l > [1']; trerfanf vigilanth 1430 P 1,255; selladas sigillatas 
1408 P 1, 235. 

ge > «r: frßwre 'tragbbb 1464 P I, 68 0. a. a 0.; tr zeigt benag- 
rada bene + *agubata 1394 B IX, 128. Mit gr negra niqbu 1371 P 
1, 128; 1549 B VIII, 284; entegre 1854 P I, 101; entegra 1393 B 
IX, 64. 

Für Qu fehlen volkstümlich entwickelte Beispiele. Gelehrt ist 
pragmatica 1384 P I.A78; 1398 P I.A98; 1495 BVHI,458; 1677 
P L.A102— 106 neben practnatieha 1386 P 1,85; pramatiea 1677 P 
1, 102—106. 

gm > [n'J: Punyer (Eigenname) 1231 PI.A28; pung 1376 P 
1, 124; 1393 B VLU, 381; legn 1282 B V, 80; 1400 P 1, 60; leny 1435 
BVm,361; Ugns 1377 CrM 73; seng 1341 P 1,287; 1400 P 1,61; 
1430 P 1,254; senyal, senyar 1358 P 1,104; pengora, pengorar 1351 
P 1,302; 1485 PI,243; F. Sestayn (Eigenname, staonv) 1282 B V, 30; 
tstamj 1309 B VIII, 263; Slang 1419 P H, 24; bangadora, „Badestabe", 
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stunyat staqnatu 1309 BVHL26S; tenyir tiokbbb 1309 B Till, 270 
anydls, anyelles aqnbllu 1395 B IX, 129; cttnyat cognatu 1468 B 
X,13; prent/3, prenyats preonis 1403 B IX, 351; prenys 1511BX,317 
prenyada 1506 B X, 303. 

Nicht volkstümlich sind 6. praes. ind. ignoran 1533 B VIII, 383 
benignament 1392 B VIII, 442; indlgne 1533 B Vm,384; dignes 1468 
BX,13; dignar 1708 BX,289; designar 1390 VL XXI, 228; Acnes 
(Name) 1391 Pn, 142; 143. P ILA 77; rechne mam 1451 B IX, 211; 
meist regne 1291 B V,43; 1343 CrM 54; 1344 B VIII, 425; 1435 B 
VHL4IS; 1508 B X,260; 1611 B VIH, 449; 1715 B VIII, 457 u. a.a.O.; 
part, regnant 1362 B VW, 377. Kastiüschen Einfluss verraten part. 
rdnant 1591 S 11,741 ; reync, „Reich" 1343 CrM 55; 1335 CrM 46; 
1387BV.322; 1S87PI.164; 1607BX.124; 1726 S L 152; rejma, 
„Eeich" 1442 SI.403; 1451 81,453; 1742 PH, 61. 

an: fkiodu erscheint als frei, z. B. 1729 S 1, 153. Gelehrt sind 
esmeragde smahagdu 1450 Sil, 783; maragdes 1403 BIX, 353. 

gt: In g't erscheint a' als [i]: cvydant *cugitantb 1371 P 1, 128; 
f«yta, „Flucht" 1425 F 1, 140. 

g'k > [k] in fichar fioicabb 1371 P 1, 128. 

b) CL, CK; CM; CT, CS; CC. 

124. OL bleibt nach Konsonant: masclc 1380 PI, 132; 1468 B 
X,15; muscle 1390 BIX.31; oncle 1505 B X,302; metclar 1435 B 
VIII, 861. 

Intervokales CL > [I], worans im Mallorkinischen [y]. Beide 
Lautangen erscheinen in der Schrift von Anfang an nebeneinander. 
B. für (l'J: aermeyl 1340 P 1,292; mrmeylo 1309 B VIIL270; malles 
haodla 1344 BVIH, 425; oreyla 1354 P 1,101; cum» 1361 P LA 116; 
parell 1861 P LA 114; trabayl 1360 P I.A74; teytts 1391 BIX,S1; 
veyles 1386 BLX,15; Jnij»! oera 1391 PI.230; huyl 1418 BIX,227; 
tfft 1385 B X, 11; miraU mihaclü 14.. P 1,296; 5. praes. ind. mera- 
cellats 1441 P 1,245; perill 1862 P 1, 130; velia vnou 1468 B IX, 15; 
vermdla 1657 P II, A 160. 

B. für [y]: vey 12.. P I.A136; 1542 8IL61; 1408 P 1,234; 
1417 B LX.225; 1423 P 1,165; veya vucla 1370 P 1,125; 1395 P 
L140; 1417 BX,225; Vegas 1374 P 1,294; nmya, mayes (macla, eine 
Münze, Vi dvuer) 1291 B V,92; atanayat (park, thkaclü 1333 P 1, 136; 
oveyas oviola 1374 P 1,135; maya macla 1430 P 1,245; 1435 P 
1,243; aguyes (ein Fisch, kat. agullä) 1361 PI, A 111; aguyada = trz. 
.mgaüXaic" 1371 PL 128; vermey 1367 P 1, 292 ; 1385 BV,299; 1418 
P IL 68; vermeys 1687 P LI, A 160; ventrey venthiolu 1421 B X,227; 
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trebagaren (6. pert, traball) 1395 B IX, 362; hugada («n trobador 
daygua . . nos ha h. un aggua al Coster del Puig) 1597 F 1, 222. 

Gelehrt sind tabernaele 1309 B V11L269; tabernacles 1499 B 
VHL881; halbgelehrt wohl juglars 1355 P 11,127; segle seclu 1368 
P 1,239; 1395 P 11,139; seglar siculabe 1408 B VIII, 109; Seglers 
1870 P LA 76. 

ra>or: sagrammt 1374 PI, 268; 1430PL254; 1337PI,A108; 
lograr 1712 P IL 51 ; sogra socnu 1505 B X, 303 ; vinagre 1387 B IX, 59. 
Für dir, fer und dur sind frühe Vorstufen [diyere], [fayere], [duyere] 
anzunehmen, worin, bei den zwei ersten wenigstens, [y] mit dem Ton- 
vokal verschmolz und der Auslautvokal abfiel Die Vokalisation von 
k'b > ur gehört offenbar einer späteren Zeit an; das beweist die Er- 
haltung des Aaslautvokals bei den Verben jaure 1376 P 1, 123; coura 
1358 P 1, 108. Ein weiteres Beispiel für den Wandel k b > w ist 
siare ciobeoki 1705 P 1,191; Ciarons 1360 P I.A73; 1438 P 11,70; 
in Barcelona wird gegenwärtig [sjgrö] gesprochen. 

125. km > um : Jaume (Jacohu für Jacopu, vgl. ital. Qiaeomo und 
Johan Jacomi 1329 B IX, 116) 1392 B VIII, 448; 1398 P I, A 74; 1402 
81,386; 1466PH,31; 1568Pn,38; 1666PL188; 1708 B Vm, 300. 
Vor Beginn des 15. Jhs. und bis auf die Gegenwart findet sich da- 
neben Jacme, z.B. 1299 LI. miss.; 1309 BVHL269; 1884 P LA81; 
1499 B VIII,381; 1374 P L109; 1362 PI, 186; 1364 P L219; 1373 
P 1,237; 1356 P 1,247; 1357 P 1,260; 1445 PL89; 1505 BX.301; 
1668 B VHL457. Ferner gehört scheinbar hierher dwme 1617 B 
IX, 271, doch ist fu] in diesem Beleg erst eine junge Rückbildung aus 
[1], das, ähnlich wie in malalt, in diesem Worte für sekundäres [u] ein- 
getreten war, vgl. reedelme (= retrodeeimo, ibid.) 1291 B V, 61; dehne 
1360PLA73; 1609BIX,59; 1617BIX.271; 1680 BVHL 459; delma 
1401 B Vni,865; delmers 1386 B IX, 15; 1394 B IX. 128; part delmat 
1400 B IX, 244; delmar 1373 P L 237; 1401 B Vin,365; delmes 1409 
PI.A67; 1700 B VIII, 348. 

Einmal findet sich dermers 1394 B IX, 128, zweimal das gelehrte 
decima 1349 VL XXI 273; 1403 BIX, 351. 

126. KT >it: fegt 1309 B VIIL270; 1362 B VHL377; fegt, 
feyta, plegts 1370 P I, A 77: mallreytz = frz. „mtseres" 1282 B V, 30; 
pegtes (vgl. § 4) 1384 P LA 90; part sagt 1336 P 1,157; fragt 1350 
P 1, 238 ; 1480 B VUL 78 ; tmgtanta 1380 P 1, 49; beseuyt 1388 B IX, 16. 

Darauf verschmolz ausser nach [u] das [y] mit dem Tonvokal: 
fet 1309 BVHL262; plet 1468 B X,13; esplets EXi-uarru 1394 B 
IX, 128 ; drei 1354 P 1, 100 ; let 1527 P H, A 42 ; letuga 1373 P 1, 237 ; 
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Uetugues 1735 8 n, 962; lit 1291 B V,45; 1591 F 1, 175; cuütita, „ein- 
gebrachte Ernte" 1368 P I, A 121; pits pectus 1370 P 1, 125; suspita, 
„Verdient" 1641 B VIII, 367. 

Zwei Worte Beigen [u]: lauto = frz. „laiton" 1309 BVHI,269; 
leuda licita 1282BV,30; 1291BV.44; 1398BIX.241. 

Aus der Umstellung *piticc für mccatd erklärt Saro'ihandy, 
Gr. § 40, A 1, fetjt 1857 P 1, 299 ; 1677 B VIII, 349 ; fetge 1450 S II, 786. 

Zusammensetzungen mit eqtje stellen dar die gleichfalls hierher 
zu ziehenden: aytal 1291 B V,47; aytambe 1291 BV,90; 1302 P 
I.A33; ay tampoch 1343PI.A44; ay tantost 1S93 B V, 217 ; aytantes 
(totas ayt. vegadas) 1409 P I, A 67. 

k't > st in amistat *amicitate 1267 CrM 15. 

Gelehrt sind effecte (la stta intencio havia sortit be sott eff.) 1485 
BX,8; dUeciio, „Sorgfalt" 1400 PI, 58; deatrict, „Gebiet" 1425 P 1, 140. 

127. Intervokales ks > [§]: lexets laxetis 1380 P 1,48; loxava 
laxabat 1375 P 1, 110; eximpli exemplu 1392 P 1, 142; caxi, „Kissen" 
1423 P 1,166; 1703 B Vm,129; cuxa ooxa 1435 P 1,248. 

Es fällt auf, dass die Entsprechungen von tkxitohji und taxa- 
toee und andere von texebe and taxabe abgleitete Worte häufig 
mit tx geschrieben sind. Man scheint danach in diesen Worten auch 
oder überhaupt [ö] statt [Ä] gesprochen zu haben. Im ganzen über- 
wiegen Schreibungen mit einfachem x, Tgl. aber titxador, titxadoria 
1374 P 1,109; titxadors 1S73 P 1,112; tttxadars 1375 P 1,110; — 
tatxador 1400 PI,59; tatxadors 1384 PI,A91; tatxament, taexaeions 
1374 PI, 134; tatxa taxavit 1374 P 1,294; tatxacio 1403 B VHI,290; 
tatxador, taxador 1448 P II, 30. Mit tx erscheint auch tatxa, „Flecken" 
1665 B X, 95 und einmal ditx dixit 1400 P 1, 61. 

Nach betontem Vokal wurde ks > [is] vor Konsonant und im 
Auslaut: proismes ?&oxmv 1408 B VHI, 289; prokisme 1618 B IX, 171, 
mit Verstummen des [sj pruymes 1282 B V, 30; ferner sis sex, z.B. 
1299 LI. miss. 

Wie in der Erhaltung des Tonvokals, so steht auch in der Be- 
handlung des ks eotx *coxu 1562 S 11,87 allein. 

Das Präfix ex- erscheint vor Konsonant, ausser vor s, als es-, 
vor Vokal und mit folgendem s als [e]: espasada ex + *posata 1380 
P 1,80; espressament 1374 P L HO; esplet explicitd 1392 P 1,115; 
espres 1392 B VHT, 57; escayre ex + quadbu 1309 B Vm, 262; auch 
eseepeio 1486 81,859; escesos excbssu 1580 S L868. — exir 1392 B 
VUL 56; axugar 1669 P L 220. 
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128. Im modernen Mallorkinisch wird in gelehrten Worten inter- 
vokales x als [dz] oder [ts] gesprochen. Beispiele dafür wären: etsemblea 
bxehpla 1505 B X, 302; eteiminar, eteiminai. etsamen, etzamens, 6. fett. 
etsimineran zn examen 1700 B IX, 13. 

Plnrale wie joehs 1408 P 1,287; pochs 1533 BVm, 383; laiehs 
16 . . P II, 198; amiehs 1567 P II, 162; enemichs 1430 P 1, 254; inimichs 
1548 P II, 274 u. a. sind stets mit ehs geschrieben. In der modernen 
Mundart lauten sie Jyots], [l'ets], [omits] n.s. w. 

129. kk > [k]: boque 1367 P 1,20; vaques 1380 P 1,133; [sk] 
< k'k zeigt vescomte z. B. 1291 B V, 48. 

4 Liquidaverbindungen. 

o) LL, LK; LX; LB, LP, LP, LT; LD, LT, LS; IC. 

130. ll > p*]. Die Urkunden drücken die Palatalisierung in 
älterer Zeit häufig durch il, yl ans. In späteren Jahrhunderten wird 
ll, die historische Graphie, das übliche Zeichen dafür. 

B.: copeifc» capella 1309 B VDJ, 262 ; aqueyles 130Ö B VIII, 270; 
poil ptjllü 1309 B VHT,269; aneyls anellu 1309 BVTH,269; segeyl 
sigillu 1337 P LA107; 1370 PI,A77; eyls illos 1343 P LA44; 
devayl de + yallu 1357 PL, 299; 1360PLA73; 1867PL244; guayl 
(ein Fisch, gallu) 1361 PLA111; poreeyl 1361 PL 115; peyl 1367 
PL292; camyl 1860 P LA 75; eoyl 1370PL125; 1392PL142; 
doneeyl 1497 P 1,266; bayl, „Tanz" 1395 P L288; casteyl 1497 P 
L266. nulla 1375 P 1, 110; aveUana 1357 P 1,300; poUa pullu 1361 
P LA115; easteU, voll 1373 PI,20; coltell 1370 P L128; peü 1370 
P L128; se</eK 1380 P 1,48; aqaella 1563 S 11,184; capella 1679 S 
II, 588 u. a. 

Mit [y] finden sich Casteyo (Eigenname) 1378 P 1,254; crestay, 
„Kristall" 1370 P ILA 23; 1527 P II,A44; vays vallu + s 1417 B 
X, 225; 1450 S IL 784. Diese drei Formen sind unklar, denn sonst 
wird [l'] < ll nicht zu [y]. 

131. In der modernen Mundart wird [l*] < ll vor unmittelbar 
folgender Konsonanz zu [1]. Man sagt z. B. [an akel kas] statt [an 
ekel' kas]. Diese Vereinfachung lässt sich aus den Urkunden nicht 
nachweisen. Sporadischen Schreibungen aguels gui 1282 B V, 30; 
aquels que 1340 P 1, 98 ; 1441 P 1, 246 ; cabels (neben servell, consell) 
1623 BVHL30 sind mehr Fälle wie aquells gut 1282 BV.30; 1398 
VL XXI, 233; 1430 PL 245; 1533 BVHL384; en äqual cos 1844 B 
VIIL425; aqiiells qui 1387 B IX, 15; 1390 B LX.30; aneyls 1309 B 
VIII, 269 gegenüberzustellen. Überdies bleibt zu berücksichtigen, dass 
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l öfter für [!'] geschrieben wird, vgl. coJ collu 1362 P 1, 130; nul 
1386 P 1,290; <wwel conbiliu 1533 B VIII, 383 u.a., so dasa eine 
Schreibung aguels nicht ohne weiteres als Wiedergabe von [akels] an- 
gesehen werden darf. 

Für M erscheint r in perayre pbllb + atob 1373 P L 20 u. a. a. 0. 

li + a>r + fin eorrar real 1434 P I, A 56, daneben corral del 
spital, corral en lo quäl, corral lo quäl. 

132. ua erscheint gewöhnlich als Im: obns ulmü + s 1715 B 
Vm,211; pahn (zu span. palmo) 1371 PI, 128; palms 1367 PI, 292; 
1696 P 1,220; salmes (ein Fisch) 1387 B IX, 59; Dalmau dalmatiu 
1302 P I,A35; dalmatigues 1370 P ILA, 33; dalmatigue 1527 P 
Ü.A46; äelmaticas 18.. SU, 702; almoyna 1427 P 1, 173 u. a.a.O. 

lm ist zu m vereinfacht in: Gutem, „Wilhelm" 12.. PI, A 135; 
Quillemo 1282 BV,31; Guülem 1291 B V,48; 1310 CrM 40; 1447 P 
11,43; 1302PLA85; 1895 BIX, 361; 1591BLX,144; 1614BIX,270; 
Barthomm 1400 P 1, 58; oms ulmü + s 1715 B VIII, 211; Doms (Eigen- 
name, de ltjjis) 1580 S 1, 863. 

LM>rm: Ouillermus 1232 B X,31; 1285BIX,3; 1255PI,A31; 
1337 P 1,298; Guillerm 1386 P 1,254; 1393 BIX, 63; 1468 B X, 14 

Das l vor Konsonant war velar und konnte zu u aufgelöst 
werden: aumoyna 1429 PI, 173; daumatigues 1381 PLT,A35. — Ein- 
fluss von Domas verrät vermutlich domatigues 1527 P n, A 45 und 
46; es könnte auch [o] < [a + u] < [a 4- 1] dafür angesetzt werden. 

138. lb bleibt gewöhnlich: alba 1387 BIX, 59; 1392 P 1, 142; 
1430 P 1,254; albrg (alberck) 1299 LI. miss.; alberck 1427 P 1,172; 
alberchs 1391 B VHI, 441 u. a. a. O. 

üb < lb zeigen: auberch 1429 P L 173; aubello = albellö 1771 B 
VIII, 418; aubard (albera, „Quittung") 15.. S II, 33. 

I* bleibt: colp 1399 P L 289; 1487PL248; 1505 B VLTL 114; 
1451 BIX,216; colps 1391 CrM 78; 1487PL248; co/pa 1364 P L 184; 
colpable 1357 PI, 299; salpes (ein Meerfisch, salpa) 1361 PI,A112. 

lp > uf: Petri Gaufredi 1345, Abschrift 1612 S I, 761. 

lv bleibt intervokal: sälves salvab 1349 VL XXI, 276; das ent- 
sprechende Maskulinum erscheint als saht 1282 B V, 30; 1291 B V, 90 
und 369; mit Epenthese des w als saul CL 34; 1368 B X, 262; sauls 
1403 B IX, 352. Auslautend ist v gefallen in Heus vos sal 1341 P L 290. 

134 id > m: arnau (Eigenname, Ärnaldo) 1299 LI. miss.; 1343 
P LA44; sou 1607 BX.125; sous 1335 P 1,136; 1364 P L 184 n. 
a.a.O. neben Schreibungen mit ls, z. B. sols 1351 P I, A109; sot 
1299 LI. miss. — U zeigt coli 1291 B V, 45. 
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lt bleibt: scoltas (Vbst., escoliar) 1430 P 1,255; moZions 1385 
BTIIL384; 1700BVm,78; altar 1480 B Till, 7; asmalt 1549 B 
TUT, 828; ollra ultba 1387 BIX, 59; alta 1373 PI, 136; alt 1344 B 
TÜL425; 1349 VL XXI, 271; 1618 BLX.172; 1678 B Vni,370; 1464 
PL68; moli 1365 P I, 115; 1435 B Till 361 ; 1533 B 7111,884; 1678 
B VIH, 870. 

Tereinzelte Beispiele, wo t fiel, sind motu 1S58 P 1, 81 ; 1666 S 
1,560; moU 1614 B VIII, 281; mols multd + s 1622 811,284 neben 
molts 1435 B 7111,361 n. a.a.O. — Id zeigt solda, „8ultan" 1386 
B IX, 14. 

ls bleibt: fals 1361 P I, A 113 ; ferner die Plorale sols sold 1485 
B X, 11 ; mals 1448 P n, 30; estivals 1370 P 1, 126 n. a. 

Das moderne Mallorkinisch pflegt in der Verbindung [ls] 4- cons. 
das [s] zu unterdrücken. Beispiele dafür sind in den Urkunden nicht 
selten und lassen sich schon früh nachweisen: vos el vo$tres = vos e 
ls vostres 1291 B 7, 44 ; del jurats = dels j. 1344 P I, 238 ; del quals 
= dels q. 1349 TL XXI, 271 ; cd Janovessos = alsJ. 1349 TL XXX, 273 ; 
a quäl que quals = a quals q. q. CL 36 ; del castells 1350 TL XXI, 277 ; 
al äits träbuchs 1S43 CrM 54; per mal consols — per mals consells 
1345 CrM 59; al dils juheus 1346 BTUL89; los quäl jurats 1373 P 
L249; al capitans 1399 B IX, 243; del Jurats 1396 8 11,369; del 
Juheus 1891 CrM 78; al faels nres. 1395 P L139; del jenoveses 1435 
BTHL361; del äits delmes 1401 BVHL366; del dits barranis 1401 
B Till, 366 ; al molt honorables Scnyors 1435 B Till, 429 ; del catalans 
1403 B IX, 355; al qui = als qui 1450 8 L73; del dits instant« 1408 
P L233; del moros 1561 Sil, 115; del magttijichs Jurats 1529SL348; 
al dits jurats 1523 8 L 533; del capdals 1612 8 L 758 ; del molins, del 
vitins 1715 B VHX211; del pescadors 16.. B THL239; del pobres 
1714 P L 166. 

Ebenso wird [Ts] + cons. zu [1J oder [I'] + cons. vereinfacht: 
aquel qui = aquells qui 1350 P 1, 123; daquell qui haurien — d'aquells 
etc. 1362 B TUL 376. 

L-r-B>r + s: la festa de nadar sia = nodal sia 1343 P I, A 44. 

135. lo erscheint zwischen Tokalen bei volkstümlicher Ent- 
wicklang als lg: algun 1354 P 1, 101 n. a.a.O.; cavalgadura 1430 P 
1,244; 1441 P 1,245; ferner folgues (Wasserhuhn, fuijca), denn so 
ist wohl 1361 P L A 115 für das sinnlose fotges zn lesen. 

lc blieb in faho 1394 B IX, 129; falcons 1396 B IX, 146; col- 
cadures = kat eavalcaduras 1639 P II, 200 und des öfteren in alcun und 
den zugehörigen Formen. 
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[lk] im Auslaut zeigt solch soloü 1373 P 1, 237 ; K fiel in cadafal 

1577 b vm, 71 . 

b) KL, KR; HM, BN; HB, BP, BT; BD, BT, BS; BQ, BC. 

136. kl and b + l werden von der Schrift gewöhnlich beibe- 
halten: parlar 1376 P 1,124; 1450 B IX, 124 u. a. a. 0.; perles *pbb- 
mmi 1392 BTX,61; 1403 B LX.353; 1437 P LLA40; per la aaal 
i-ii*o 1385 P 1, 80; per U> mes 1707 P 1, 195. 

Beispie! für Assimilation von anlautendem [r] an folgendes [1] 
sind pel = per l 1386 B IX, 14; 1392 P 1, 115; 1396 B IX, 146; 1391 
B IX, «0; 1399 B IX, 242; pels = per los 1891 B IX, 60. Falls nicht 
Druckfehler, kann auch pet lo =per lo 1485 B X,8 als Schreibung 
für [1 + 1], d. i. doppeltes, nicht mouilliertes 1 aufgefasst werden, vgl. 
spaükt, gesprochen [ospallo]. — Hervorgehoben zu werden als spezifisch 
mallorkiniscbe Formen verdienen pellar— parlar 1616 S II,934;3.praes. 
conj. paUe 1666 P 1, 188. Ein weiteres Beispiel für diesen mallor- 
kinisehen Wandel von [rl] zu [11] im Inlaut ist mella (Meenunsel, 
imroiA 1361 P I, A 111. 

be blieb in ferro 1373 PI, 20 u.a.a. 0.; ferre 1309 BVm,262; 
jünger ferro 1354 P 1, 129 ; 1527 P II, A 42; eorre cubbit CQ 125; lorre 
tobbb 1571 P 1,272; terra 1624 PI, 280. 

137. rm haben wir in Pallerm 1435 B VHX 361 ; Fomentor findet 
sich einmal neben Formentor dreimal 1371 P 1, 127. 

es bleibt; ivern 1401 B VIII, 365; jrer» 1485 B X, 26; com 1378 
PI, 136; 1357 PI, 800; 1485 BVHL9; W 84 B VHL368; jorn 1435 
B Till, 362; etttom, „ungefähr" 1386 PI, 290; com 1430 PI, 255; 
1560 811,78; fom 1570 PI, 272. 

Auch die Gruppe bnb wird beibehalten; carns 1358 PI, 103; 
jorns 1309 B TOT, 270 ; 1370 P 1, 126 n. a. a. O. ; form 1302 P I, A 36 ; 
1624 PI, 280; esterns kxtebhu + s 1552 S 1,352. 

k ist geschwunden in patenostrens neben paternostrens 1444 S 
II, 785, sowie in canamunt, canavall 1622 S 1, 400 (que los ecclesiastichs 
no porten colh otaus, y qae no digan canamunt ni canavall}. 

138. bb intervokal erhalten: torbats tubbatü 1386 PI, 254, er- 
scheint im Auslaut als rp : destorp 1395 B VIII, 108 ; torp 1386 P 1, 254. 

bbb, erhalten in arbres CQ 110; 1400 VL XXI, 240; 1370 S 1, 158; 
1538 PH, 223, ;ist zu br vereinfacht in obres 1350 P 1,238; 1591 S 
11,744; 1687 S 1,298; 1736 81,153. 

bps >rs incors conpus 1392 B Vm,56; 1442 B Vm, 254; 1388 
VL XXL 222; 1485 BX,8. Darauf verstummte, wie auch sonst in 
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[rs], das [«■]: cos 1868 PI, 114; 1371 P 1, 184; 1432 P 11,29; 1571 P 
11,224; 1607 B X, 124. 

In st ist v geschwunden in guoret vabvaotd 1392 P 1, 115. chbvo, 
beziehungsweise cbbvos erscheinen als sero 1444 81,189; ceros 1338 
B VIII,425; servos 1603 3 1,361, vgl saht salvu § 133. 

139. b» bleibt intervokal : perdius pbbdice 4- s 1361 P I, A 115 ; 
6. perf. perderen 1398 VL XXI, 234; emperamordasso, „und deswegen" 
1392 P 1,114; 1374 P 1,134; 1429 P 1, 141. — Im Auslaut erscheint 
ri: vert 1340 P 1,292; juyvert 1309 B THL270; tart (zu Span, tarde) 
1485 BX.27; torls ra» 1361 PI,A111; recort »ebcobdet 1373 P 
1,249; sart sabbu 1374 P 1,134; 1380 P 1,132; B ist gefallen in 
Stmat 1335 PI, 135; 1549 B Till, 271, vgl Bernadus 1285 BIX, 24. 

BT bleibt: 6. perf. departiren 1514 P II, 37; porti (l.pert, portal-) 
1605 BIX,157; port poetü 1493 BX.127; 1579 BVHI,S67; cort 
oohobib 1373 P 1,20; 1485 BX,8; ort 1499 BTHL381; 1715 B 
TH1457; soH sobtb 1384 P I.A83; 1342 P 1,290; muri 1412 P 
1, 235 ; 1506 B X, 305 ; 1662 B TUT, 219 ; spart oxdozov 1392 P 1, 142 ; 
fort fobtb 1371 P 1, 127. 

BT8 >rs:Dimars 1464 PI, 68; guarsi=gvart ri 1392 BTHL 442; 
iars (zu ital. dwdo) 1386 P 1,297; pars Fun 1394 BIX, 129; 1668 
BVm,457; ars abte + s 1495 B VIII, 458. In diesen Pluralen ist 
wohl der Ausfall des [t] häufig wegen der Singulare auf [rt] unter- 
blieben, vgl. sarts 1380 P 1, 132; morts 1371 P 1,127; certs 1632 B 
Vm,414; torts 1468 B X,13. 

rtr wechselt mit str in sastre sabtob 1379 P 1,289; sartra 1386 
P 1,254. Ähnlich haben wir artibanch, „ein Gestell", z.B. 1476 S 
n, 1002 neben astibanch, z. B. 1430 P 1, 131. Gemeinkat mwtra er- 
scheint stets als marta, z. B. 1469 S 1,389; 1657 811,438; 1665 B 
X.64; 1438 PH, 70; u. a.a.O. 

bs wurde früh in der Aussprache zu [s] vereinfacht, und häufig 
findet sich zu allen Zeiten s für rs auch geschrieben : cos ctrßsu 1435 
PI, 242; 1386 P 1,290; fitstes = fusters 1386 P 1,254; ves vbbsub 
broqnes = broauers 1309 B VIH, 269; dobles = doblers 1832 B IX,148; 
mestres picapedres 1335 CrM 46; vcs vebsub 1349 VL XXI, 276; 
lams = lavors 1333 P 1,136; 1374 P 1,135; 1386 P 1,297; 1507 
B X, 306; 1434 P I, A 56; 1513 P H, 35; mulles — mullers 1384 
TL XXI, 221; dines = diners 1357 PI, 300; 1485 BVIIL9; 1657 B 
TUT, 36; desenes dbcenabtu + s 1430 P 1,245; pahos pavobe + s 
14.. P 1,296; flos flobe + s 1703 B VIII, 129; aplicados 1395 P 
1,139; pcrtadvs 1450 B IX, 124; conseUes cohszuabtcf 4- s 1585 B 
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IX, 44; senyos 1450 B X, 166 ; soeos buccübsü 1451 B IX, 184; traydos, 
conspirados ibid.; lumanes = llutnancrs 1430 P I, A 131 ; alias, aMars 
1549 B VIII,286; senses bihcebu 1549 B VIII, 327; colos cöwibe + b 
1549 B Till, 327 ; raneos kancobe + s 1445 B VIII, 340 ; milos meliobe 
+ s 1505 B X, 302; cos cabu + s 1505 B X, 803; ples placebe ■*- B 
1507 B X, 306. 

Schreibungen mit rs sind natürlich nicht minder häufig. Ebenso 
begegnen vielfach Fälle von Überent&usserung, worttber man vgl. §81. 

na + Konsonant wird oft reduziert zu r f Konsonant-, oder b 
und s verstummen beide : en ver lo — vers lo 1390 B IX, 30 ; btr cases 
= Iws cases 1391 B IX, 32 ; levor lo dit batle = levors lo etc. 1434 P 
I, A 55; los senyor de = los senyors de 1532 S 1, 804; primer vinents 
— primers vinents 1392 B VIII, 443 ; en lur cases = en lurs cases 1302 
PI,A36; ara per lavors y lavor per ara 1584 PH, 243; llevö deter- 
minoren 1543 S II, 66. 

Der Titel monsenyer erscheint vor Heiligennamen häufig als 
mossenyet, vgl. dos sants . . . mosscnyets Sant Abdon y Senett 1473 S 
11,283; monsenyet sant Sebastia 1475 811,408; mossenyet sant Cristofol 
1496 S II, 412; mossenyet S. Pons 1562 S II, 117. Hier wurde das [r] 
von mossenyer an das [a] von Sant assimiliert und [s + s] ergab [ts], 
eine für das Mallorkinische charakteristische Erscheinung, vgl. § 121. 

140. bg' > [ig] : verge vibgihe 1533 B VDI 383. 

rg > [rgj : vergues vibga 1386 B Vill, 357, im Auslaut erscheint 
[rk]: larck labgo 1400 P 1,59; 1435 B Vin,362; sarch (ein Fisch, 
sabgu) 1361 PI,A 111. 

bk intervokal > [rg]: otorgar 1464 PI, 68; elerga 1379 PI, 289; 
cerguar cibcabe 1892 B VIII, 57. 

bk' > [rs]: sareetes (zu span. eerceta) 1361 P 1,115. 

Auslautend bleibt bk: porch 1506 BX,303; march, „Geldstück" 
1344 B Vin,425; 1549 B VHI,328. 

bkb > [kr] in IXmecres 1809 B Vm,263; 1390 B IX,30; 1400 
PI, 60. 

bks wird von der Schrift gewöhnlich als rehs beibehalten, vgl. 
turchs, „Türken" 1354 P 1, 129; 1611 B Vm,268; porch 1S74 P 1, 135; 
alberchs 1391 B TUT, 441 ; marchs 1344 B Vin, 425. In der Aussprache 
entsprach [rts], vgl. marts = marchs 1549 B VHI, 328. 

5. Nasalverbindungen. 

a) ML, MB; MH; MB, MF, MF; MB, MT, MS; ME. 

141. m + l>m + Z: con lo = com lo 1356 P 1,246; 1374 P 1,268; 
con les^eom les 1340 P 1, 301; enlo = amlo < alte 1688 S E, 235. 
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Im Wortimiern wird hl > mbh semblant 1354 P 1, 100; versetn- 
blant 1389 B IX, 267. Einfaches m zeigt ensems *insembl 1403 B 
IX, 351. 

m>mbr: cambre 1374 PI, 268; 1427PI,172; 1309B Vin j 263; 
cambrer 1464 PI, 68; nombre 1430 P 1,245; 1435 B VIII, 361; part. 
nombrant 1468 B X, 15. 

142. mm > mr > m&r: /emfires 1301 P L, A32; /em&ra 1340 P 
1,301; sembrar 1392 PI, 115; 1408 BVHI,290; combregar communi- 
cahe 141? P II, A 39. — [n] wurde zu [rj, noch ehe der vorausgehende 
Vokal Sei, denn wo schon in vlt. Zeit die Gruppe mn vorhanden war, 
finden wir einfaches », vgl. dona domna 1400 P 1, 60 ; calonia calumnia 
1393 B IX, 64. — Wo in späterer katalanischer Zeit mn noch be- 
gegnete, d. h. in gelehrten und lateinischen Worten, vermied man ent- 
weder bei der Aussprache die unmittelbare Folge der zwei Nasale, 
indem man den Zugang zur Nasenhöhle dem Luftstrom erst bei der 
Bildung des [n] öffnete, vgl. dapnatge, dap«atje 1391 P 1,230; dapnum 
(lat. Urkunde) 1337 PI, 298; dapnatge 1393 BIX, 63; dapnißcat 1451 
BIX.211; dapnatge 1368 PI,239; 1367PI,244; 1393 B VIII, 381 ; 
dapnum (lat. Urkunde) 1279 P I, A 39 ; — oder aber, es fand während 
des Überganges vom [m] zum [n] einen Moment Schliessung der Nasen- 
höhle statt, vgl. dompnws (lat. Urkunde, dominus) 1230 BIX, 31; con- 
dempnat 1335 P 1, 135 ; solempnial 1362 B VIII, 377 ; solempnes 1485 B 
X,8; dampnatge 1468 B X, 18 u.a. Schreibungen wie sokmne, dam- 
natge fehlen natürlich nicht. 

Auslautendes mn ist zu [n] vereinfacht in son sohhu, vgl. primson 
1387 P 1, 131. Dem Einfiuss des gedanklich zwar ferner, lautlich aber 
ähnlichen any unterlag vielleicht dany 1412 P I, A 147 ; 1591 S H, 743 ; 
1632 9 II, 734 u. a, a, 0., wozu danyar 1661 B VIII, 449 neben demnar 
1636 S 11,989; danyosa 1634 B VIII, 368 neben dampnos 1386 B 
VIII,360. Auch dan damnu kommt vor, z.B. 1429 P 1,141; 1541 B 
X,231 u. a.a.O. Da diese Begriffe doch hauptsächlich in der Ge- 
richtssprache, die kastilisch ist, vorkommen dürften, scheint nicht aus- 
geschlossen, dass spanisch daüo, daüar, dafioso hier hereinspielten. 

143. mb > m: ploms plumbü + s 1660 B VDJ, 59; cama (zu ital. 
gamba) 1435 P I, 243; 162S B VIII, 30. 

Auslautendes mp zeigt camp 1356 P 1, 246 u. a. a. 0. 

mpd > nt in lanta lampada 1368 P 1, 114; 1392 P 1, 114; lantes 
1362 B Vni, 377. 

mpt > nt: emprentar m + "primitaku 1344 B VIII, 425; adv. 
perentoriammte 1392 B VIII, 442 ; jw rentori pebemfeojuu 1399 B IX, 243; 
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ernte computu 1533 B VIII, 384; contadors 1675 B VIII, 320 ; Beamte, 
„man »zählt" 1343 P I, A 44. Daneben finden sich remso redbmptiohs 
1403 BIX, 351; comptar 1362 BVHL77 o.a. 

m + p > n + f: con fo = com fo 1386 P 1,297; con fos = com 
fos 1367 PI, 244; triunfant 1435 B Vm,413. 

144. v + d > n + d: e» dos (oft dos, am dos) 1362 P L, 137; 
con de = com de 1364 P 1, 231. 

mt > nt: entot = am tot < ab tot 1549 B VIIL 272. 
m + 8 > n + s: tHa«uw «ois jien« = manam s. p. 1394 P 1, 71 ; 
co» «a = com sia 1354 P 1, 100; en sos = am sos < ab sos 1499 B 

VIII, 381 ; eonserets = com serets 1409 P I, A 60. 

Im Wortlaut erscheint mps in femps »raus 1533 B Vlil, 384; 
temps 1299 LLmiss.; 1392 BVLTL442 n. a.a.O. 

145. m + k > [n + k] oder richtiger wohl [n + k]: en quäl bestiar 
= a& quäl b. 1401 BVIIL365. 

b) HB; NM, NN; HP, NT, NF; K», NT, NSj NG, NK. 

146. he erscheint bald als nr, bald als ndr, vgl. : divenres 1309 
BVm,263; 1329BIX,116; 1396BIX.145; 1397BIX,147; 1332 
BIX, 148; je«rc = frz. ^efidrc* 1384 PI,A 72; 1531SI,344; divendres 
1349 VL XXI, 280; 1450 BIX, 168; 1612 B VIIL 265; gendre = frz. 
gendre 1523 S 1,909; part. engendrats 1403 BIX, 351. 

147. km >rm: arma aniita 1282 B V, 30 — 31; mermesser manu 
-t- missiariu 1282 B V, 31 ; mermessors 1735 S II, 353; marmessors 
1336 P I, 157 ; 1468 B X, 13 u. a. a. O., vermar vindemiabb 1386 B 

IX, 15; merme xnnmj 1301 PLA34. 

nm > [n'] : penya pinna 1493 B X, 127 ; canyem caxkabe 1417 B 
X,210; niya *nmna 1299 LLmiss.; tonyina (ein Fisch, za thunnu) 
1361 P L A 111. — ag annu 1299 LI. miss.; enguany, „heuer" 1505 B 
X,303; ayn anntt 1291 BV,43; 1742 P 11,60; payns panhu 1309 B 
VIIL 269; panys 1309 B VIII, 270; 1374 P 1,268; pany 1309 B VHX 263; 
1423 P 1, 165; seyn (zu ahd. sin, pl. sinnä) 1282 B V, 30; seny 1468 
B X, 13. 

148. kt > v in eot>we«( 1362 B VIII, 376; 1291 B V,46. — mb 
< nv zeigen emblaäa, emblant involata, ibtoi^htb 1291 B V,44; 
embiar inyiabe 1611 B VILL268; 1671 B VHL293; 3. praes. conj. 
emUy 1684 B VIIL 368. 

m + t > m + u : aom jjc«jfuto = son venguts 1480 B VIIL 7. 
. n/ zeigt enfamt 1291 B V, 44.. 
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hp > tnp : emperamord'aco 1380 P 1, 49 u. a, a. 0. 
s + v>m+p: sota poblats=.son poblats 1435 B VIH, 413; 
P. 8t. = pagam den P. St. 1309 B VIII, 270. 



149. nb > », intervokal und im Auslaut: revenedor eb 4- vbn- 
ditobe 1291 BV,46; manam mandamüs 1302 P LA35; canalobre 
candelabbü 1309 B VIII, 263; manament 1333 PI, 136; enterten is- 
tendtjnt 1354 P 1, 100 ; vene vendat 1367 P 1, 21 ; prenen pbehendunt 
1400PI,58; anar (zu itaL andare) 1370PI,125; redona botunda 1423 
PI, 166; fonaments fdndamentu 1404 VL XXI, 243; tonador zu ton- 
debe 1376 P 1,109; ones ühda 1541 BX,231. — on dndb 1299 LI. 
miss.; 1282 BV,3l; 1291 BV,46; 1386 P n,126; 1403 B IX,351; 
mon icdndu 14.. P 1,296; 1403 B VIII, 289; fons ipündds 1408 B 
VIII, 289; quan qüando 1435 BVIILS61; ven ybndit 1373 PL 237; 
man manbo 1336 P 1,157; gran 1367 P 1,244; soven, sovm subinde 
1371 P L 127; u. a. 

Graphien mit nt siud mithin historische Schreibungen oder Wieder- 
gaben festländischer Aassprache, so z.B. quant 1513 P IL 35; hont 
unde 1437 P ILA40 u. a.a.O.; sovmt 1354 P L 127. 

rado BOTüNDü 1404 VL XXL 244; redo CQ 134, statt des zu er- 
wartenden redon, das sich 1421 8 1,388 einmal findet, erklärt sich 
selbstverständlich aus der Proportion redo: redons = bo : bons = be 
: bens etc. 

hdt > nt in venia *vendita 1392 P L 115, sonst > nd, vgl. venda 
1374 PI, 135; 1401 BVIIL365; vendes 1302 PLA35; vendas 1360 
P L A 75; renda *bbndita 1362 B VIII, 376. 

hdk' > [nz] : quiwe 1438 P IL 70 ; 1432 P 1, 185 ; qtunse 1442 B 
VIII, 255 ; onse 1360 P L A 74; — ndk' > (hg] : 6. praes. conj. mengen 

MAKDOOABB 1618 B IX, 171. 

nt > nd in bondat 1445 B VIII, 340. Im Auslaut behält die 
Schrift nt gewöhnlich bei: avant 1299 LI. miss.; gent gente 1392 P 
1,114; 1433 P 1,288; serment sabmbntu 1350 PI,238; eent 1600 P 
1,245; pont, fönt 14.. P 1,296; cant canttj 1660 BVIIL59; vent 
vbntu 1708 B X, 289 ; quant 1435 B VIII, 362 ; argent 1344 B VIII, 425. 

Für Verstummen des [t] sind Beispiele lo corren any 1684 B 
VHL367; tan avol 1435 B VIII, 430; quam qdantd 1684 B VUL368. 
Meist handelt es sich jedoch hier um Schwund des [t] vor kon- 
sonantischem Anlaut eines unmittelbar folgenden "Wortes: estanch com 
estech = estant com estech 1337 CrM 47; tan gran 1435 B VHL363; 
1602 B VIII, 482; tan carament 1435 B VIIL430; tan notable 1632 B 
VIII, 414; stan vos = stant vos 1344 B VIII, 425; sostenen corporai 
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pma = sostenent c. p. 1291 B V, 47 ; representanli (part. + pron.) 1666 
S 1,559; no essen compres = essent c 1495 B VIII, 458; vi» sous 
= vint sous 1599 S II, 837 u. a. 

Fiel [t] vor folgendem [g] oder [k], so wurde [n] > [n], vgl oben 
estanch com estech; vor folgendem Labial wurde [n] > [m]: tamal 
= tont mal 1435 B Vm,430; tambe 1665 B X,96; tampoch 1622 B 
Vm,448. 

Für nts sind Schreibungen mit «s sehr verbreitet, z.B.: presens 
pbesemtes 1400 P 1,61; gens obhtes 1354 P 1,101; infam 1432 P 
L. 185 ; faens *facentes 1362 B VIH, 378 ; formens feumentu + 8 1394 
B IX, 129 u. a. 

Genn. n\> > nt: onta (haunißa) 1379 P 1,289; 1392 PI, 142. 

150. Auslautendes m bleibt nach betontem Vokal stets: cans 
1370 PI, 125; catahns 1370 P 1, 126; rahons 1380 P 1,133; 1392 P 
1,115; 1438PL82; 1511 P 1,232; pins pinu 1371 PL 127; mans 1354 
PI, 100; sarayns 1362 PI, 137; fadrins (s. Ktg 4914) 1365 PL 110; 
aleuns 1505 B VIII, 114; siurons cicebone 1705 PI, 191; reons, germans, 
mans 1703 B VHI, 129. Plnrale wie raos, eatalas u. s. w. begegnen 
also nicht 

In den Proparoxytonen, wo, wie wir § 57 a sahen, wegen n die 
Synkopierung unterblieb und der Auslautvokal fiel, wird auslautendes 
' «« meist geschrieben ; doch ist Ausfall des [n ] schon für die Mitte des 
14. Jhs. vereinzelt nachzuweisen. B.: für ns: komens 1338 B VIII, 425; 
1435 BVIIL429; 1505 BVIIL114; 1632 B Vin, 425 ; 1714PII,226; 
vergens 14.. PI, 296; 1442 B VIII, 253; jovens 1340 8 L 159 ; 1564 
PH, 159; 1618 BIX, 173; termens 1394 B IX, 128; 1398 BIX, 147; 
1386 B VIII, 860; 1453 BIX, 366; asens 1388 BVHL825; 1540 S 
L190; examens 1678 B VIII, 370; 1705 BIZ, 11; orguensU19VU,U; 
1523 81,535; 1588 Sil, 600; orfens 1650 811,977; orphens 1618 B 
Vin,98; majordomens 1291 BV,63j ravens 1309 B VIII, 270; 1373 
PI, 237; vimens 1309 B VIII, 263; ordens CQ 132. — B. mit s sind 
seltener: homes 1349 CrM 64; 1377 CrM 72; 1350 VL XXI, 277; 1435 
BVTIL430; 1541 BX,233; prokomes 1705 BIX, 10; verges 1442 B 
VIII, 254; joves 1665 BX,64; 1577 BVIIL71; 1705 BIX, 10; ordes 
H12PL235; 1624PL280; 1661SL193; 1705 PL 191; termes 1332 
B IX, 148; ases 1700 B VIIL 78. 

An folgendes [s] assimilierte sich [n] in mossenyer 1485 B VHI,361, 
wofür mor Senyor 1705 P IT, 226 eine umgekehrte Schreibung zu sein 
scheint Sonst wird bei folgendem konsonantischen Anlaut [s] gern 
unterdrückt: algun dies = alguns dies 1310 CrM 40; din Vany = dins 



,v Google 



31 

Vauy 1337 PL,A108; sen bewe = sens beure CQ 226; am de bona 
leyaltat = ans de etc. 1370 F I, A 77; Cent de (cbbsüs) 1401 B 
VLH, 365 n. a. Ebenso stellt menypreu minus + fbetid 1438 P 1, 82 
neben 6. ind. praes. meynspreuen 1384 P I, A 92. 

Auf den Einfluss von melius wird zurückgeführt der Palatal in 
meyns 1282 BV,30; 1337 PI,A107; 1607 BX,125; menys 1417 B 
X, 210 n. a, a. 0. Daneben selten mens, z. B. 1430 P I, A 132. 

151. hq> [n*]: pertanyer 1380 P 1,49; tenyir tdjqbeb 1506 B 
X,304; lang 1493 BX,127; sinyel zu oingebe 1417 BX.225. 

ng ist erhalten in anguüa anguula 1361 P I, A112; ebenso Tor 
Konsonanz: congre congbu 1361 P L.A111; ungles usgula 1508 B 
X,316; sengles singülu 1370 PI,A77. — sanguinabb erscheint als 
sacnar 1309 B Vm,262; als sagnar 1402 BIX, 273; 1618 BIX, 187; 
als sangrar 1653 S 1,957; 1688 P IT, A 196. 

ng > [nk], im Auslaut: lonch 1391 S 1,817; sanch samgub 1374 
PL, 135; 1468 BX,13; fanch zu germ. fango 1635 B Vm,395. 

nc > [nk], im Auslaut: jonchs jüncu 1395 B V, 354; sinch cxkqce 
1435 P 1,243; franch 1373 P 1,20; banchs, „Bänke" 1423 PI, 165; 
för die Aussprache vgl. noch estanch com esteeh = estant com estech 
1337 CrM 47. 

In der Gruppe nct fiel o: sant 1392 PI, 114; 1435 B VIII, 361; 
sania 1336 P 1, 157 ; part. Junta jtjnctü 1408 P 1, 287 ; punta 1430 P 
L 255 ; punt 1435 B VILL 361 ; tinta 1374 P 1, 294 ; difunts 1387 P 1, 151 ; 
pintor 1309 B VIIL 262 ; pintar 1442 B VUL 254. 

In enger Verbindung mit dem folgenden Wort fielen gelegentlich 
c and t, z.B. sen vincens sanctc Vihcentiu 1299 LL miss. Vor 
folgendem Labial wurde dann noch [n] > [m] in Sempere banctü Pbtbu 
1409 PLA68; Sampol sanctü Paulu 1541 BX,232. 

nctj > nsi in den gelehrten funsio 1703 B VIH, 130; ansia anxia 
1435 B VIII, 361. 

-'nicü, -'nica > [nga] : diumenja 1533 B VILT, 383 ; digmenge 1398 
P LA 99; diemenge 1395 PL 139; digmenge 1398 PLA99; 1428 P 
IL 42; diumenje 1432 PLL29; 1466 P II, 31; canonge 1395 B IX, 180; 
1623 B VIIL 29. Mit [ng»] auch monje, monge 1618 B LX, 188-189, 
t monges, monjes 1452 P II, 150. 

kk' > [sj in masip *mancipu 1364 P 1, 110 ; massips 1385 B LX, 14 ; 
maäps 1441 B V, 279. 

8. Gera. h. 

152. Germ. A erscheint intervokalisch als [k] : 6. perf. jaquiren zu 
germ. 'jehan 1387 P 1, 131; riqttes zu ahd. rihM 1499 B VIIL. 381. 
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Germ, ht > [jt] : (juaytar zu germ. m toähtan 1370 P 1, 125 ; guayta, 
„Wächter" 1425 P 1, 140. 

Kapitel IX. Verschiedene Erscheinungen. 

1. Zuwachs von Konsonanten. 

153. Bei einigen mit Vokal anlautenden Worten entwickelte 
dieser einen «-Vorschlag. Wir finden uuy hodib schon 1282 B V,31, 
vuy 1393 B IX, 62 u. a. a. 0. für älteres huy, z.B. 1291 BV,44; 1393 
B Vm, 31. Ebenso begegnen vuyt z. B. 1399 B IX, 242, vuytanta 1337 
PI,A107u. a.a.O. neben huit 1435 B VIH, 362; huyt 1618 BIX, 188; 
huytcentes 1435 B VIII, 361. Auch vull (vull de la fönt) findet sich 
einmal 1632 B VIII, 414 für ull ocld. Der Eigenname Euyalfas 1368 
B X,265 wird ebenda auch Vuyalfas geschrieben. Wie im Pro- 
venzalischen findet sich vom oba, z.B. 1549 B Vlll, 328. — vivori 
1627 P II, A 53 ist wohl populäre, durch das inlautende [v] veranlasste 
Verballhornung von ivory und keine organische Bildung. Zu gosar 
Vgl § 75. 

154. Velares «, [n], stellte sich ein in nengun 1378 SD, 396 u. 
a.a.O. Vereinzelte Sehreibungen sind castinch neben castich 1440 
S 1,327; Desbanch (Eigenname) neben Desbach 1434 S 1,327. 

155. Wo durch Ausfall intervokaler Konsonanten Hiate ent- 
standen waren, bildeten sich in einigen Worten als Übergangslaute 
[y] oder [w], und zwar [y] in der Umgebung palataler, [w] in der Nach- 
barschaft velarer Vokale. B.: justeya jüstitia 1291 VL XXII, 287; 
fayedor 1433 B VIII, 238, feyedor 1558 B V, 187 (Ibiza), fayedors 1705 
BIX, 11 neben faeäor, z.B. 1362 B VIII, 377; fayels 1627 S n, 16 neben 
infaels 1592 S II, 57 ; fayener neben faeners (los dies f.) 1376 P 1, 124 ; 
fayent neben contrafahent 1445 PI, 79; 4. praes. ind. confiyam 1374 P 
1, 144 neben confiam 1450 B IX, 137. Mit [w] : part. rouegats *bodicabe 
1595 S 11,828; rauho batione 1700 BVIII,S48; eoua cauda 1641 S 
1,306 neben coa 1469 S 1, 389. — avulteri 1291 B V, 44 ist wohl nicht 
hierherzuziehen: GL Paris, RoX,61 nnd XXIII, 597, setzte für das 
Französische *abulteb an, vgl Ktg 275. 

156. emb ells 1630 S 11,134, anbuna 1395 B V, 354 sind phonetischere 
Wiedergaben von ab ells, ab una, wie jetzt in der Regel geschrieben 
wird. Man spricht aber die Präposition ab auch heute meist [amh] 
vor Vokal und [am] vor Konsonant. Doch hört man mitunter auch 
[ap] sprechen. 

Das [n] von anell ad illu, z. B. dorn en al hom 1442 B VIII, 254 ; 
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an aquell 1335 P 1, 136; a nels ad illob 1662 P 1,186 könnte durch 
Vermischung der Präpositionen ad und m sieh erklären. 

157. Hit anorganischem [r] finden sich brufol bupai,u 1549 B 
Vm,327 und strellts 1437 P LL.A41, für welches letztere Gröber, 

' ALL V, 479, Kreuzung von Stella mit astrum anzunehmen vorschlug. 
— Wegen der Übergangstaute [b] und [d] in [ml], [rar], [nr] vgL 
§ 141, 146. 

2. Metathese. 

158. Besonders zahlreich sind Umstellungen von [r|: pregaim 
1400 PI,59; 1423 PL 166; 1549 BTIIL327 neben pergatni 1398 P 
L A 99 u. a. a. 0.; forment 1392 P 1, 115 u. a.a.O. neben Ros de Fronten- 
tera (Eigenname) 1285 B LX,120; presones 1344 P 1,238; 1367 P 
L 244 u. a. a. 0. neben persona^, z. B. 1342 P 1, 246 ; herganti (zu käst. 
bergantin) 1485 B VIII, 380; garbell cbibellu 1393 B LX, 64 ; lampresa 
lampehta 1361 PI, A 112; sturments 1387 BIX, 15 neben estrwnents 
1396 B IX, 15 u. a. — Ferner seien hier genannt laäronissi 1394 B 
V, 216; ledeschme, ledeschmes lbgittmu 1276 B VII, 5; plantofes, „Pan- 
toffel" 1655 B.V182 (Ibiza); ContesUnoble 1536 SIL 53 neben Con- 
stantinople 1592 S LI, 58. 

Vokalmethathese zeigen sanl balvtj 1368 B X, 262 ; sauls 1403 
B IX, 352 u. a. a, 0. ; legues lbuoa CQ 226; 1350 VL 277 neben leugues, 
z.B. 1349 VL XXI, 279; euga, eugues bqüa 1388 BVLTLS25 neben 
eguas 1506 BX,804; egos 1505 BX,302. 

3. Zuwachs von Vokalen. 

159. Anlautendes [sk], [st], [sp] und germanisch [sk] nahmen ein 
[a] vor sich, vgl. esm&ae (lat. Urkunde) 1291 BV,94; estaUttas, escriptor, 
duos esculares seu clericos 1310 B VIII, 299 - 300 ; espinachs, esqueUes 
zu gern, bkella 1309 BVILL269-270; estany stagnü 1309B VILL263; 
eseandil bcamdaiu 1340 P L.S01; part escrit 1329 B LX,116; eseuis, 
escaparen, estech 1332 B IX, 148. 

Daneben stehen — die Schreibungen lassen die Zuffigung des e 
als yon dem Auelaut des vorhergehenden Wortes bereits unabhängig 
erscheinen — scric bcbjbo 1299 LL miss.; part. stat 1387 PL 151; 
spay spattd 1398 VL XXL 233 u. s. w. Später wird das e in der 
Schreibung gern unterdrückt und zwar liest man neben part stat, 
4. praes.ind. stam 1533 BVHI,383; scola "scolanu 1534 PI, 185; 
scriva *bobibanu 1637 B X,260 U.8.W. auch häufig stesament zu extensü 
1450 B IX, 124; strany extbaneu 1450 B IX, 124; splicada bxplioata, 
scusats excubatü + s 1450 B IX, 166 ; stiu «stito 1622 B VUL, 448 u. a. 
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160. Ein vorgeschlagenes [aj zeigen ferner avuy hodie 1622 B 
V,32; u. a.a.O.; ahir hebi 1677 SLS14; oyr 1452 81,480 u. a.a.O.; 
ey iBi, z.B. 1445 S 1,440; hey nsi 1591 S 11,745; ahm dmde 1635 
B V.103 neben vuy, z.B. 1349 VL XXI, 279; ir 1433 P II, AM; y 
1373 P 1, 20 ; on 1403 B IX, 351. 

Aus Verbindungen wie de vuy, de yr, de on, Tgl. etwa d'avuy en 
avant 1403 B IX, 274, mögen die Formen avuy, ayr, akon durch falsche 
Abteilung hervorgegangen sein, hey beruht vielleicht auf Dissimilation 
des Einsatzes von [i] ibi nach [i] et in der häufigen Verbindung y 
hey bt ibi, z.B. 1591 SIT, 745. 

Nach com, „wie" vor folgender Konsonanz erscheint häufig, 
vielleicht nur um ungewöhnliche Konsonantenverbindungen zu ver- 
meiden, der Laut [b], vgl. com a sindich 1400 PI, 58; com a jurats 
1435 B VII1,41S; com a fiUs 1602 B VIIL432; com a sotsprior 1485 
B X, 9 für com sindich, com jurats u. s. w. Sollte es sich hier um das 
proparoxytone quomodo handeln? 

4. Vokalschwund. 

161. Für Abfall eines Vokals im direkten Wortanlaut, eine Er- 
scheinung, die für das Katalanische überhaupt charakteristisch zu sein 
scheint, vgl. Saroihandy, Gr. § 11, lassen sich eine ganze Reihe 
Beispiele bringen. Freilich gehen ihnen in den Texten oft auf Vokal 
endende Worte voraus, und der Einwand, hier liege nicht Vokalschwund, 
sondern Verschmelzung des Anlautes mit dem Auslaut des voran- 
gehenden Wortes zu Grunde, ist nicht ohne weiteres abzuweisen. 
B.: bisbe 1299 LI. miss.; per VI neues de vet (*anella für anellü; 
abikte) 1309 B VIII, 269 ; metles amiddula, velanes avellana 1385 B 
V.299; W vanjelistes 1442 BVIIL254; von ivobiu 1549 B VUL 327; 
relotje 1549 B VIII, 326; viram (kat. aviram, „Geflügel") 1648 S 1,406; 
— naßs (zu span. anafil, ptg. anaß) 1384 VL XXL 221 kann direkt 
von ar. nafir hergeleitet werden. 

Anders zu bewerten sind Worte wie stör *abtöbe für astöbe 
1393 S 1,384; spitaUtat 1433 P IL All und ähnliche. Hier wurde 
der Anlaut mit dem Stütz -[aj vor s impurum verwechselt und der 
§ 159 erwähnten Schreibgewohnheit zufolge in der Schrift unterdrückt. 

5. Lautvertauschung. 

162. Einige Fälle indirekt bezeugter Lautvertauschung wurden 
bereits § 159 und § 161 verzeichnet Zu den dort genannten stesament, 
strany, splicada, scusats, stiu und stör, spitaUtat, denen sour für obscw 
hinzuzufügen ist, findet sich als Gegenstück ostol 1430 P 1, 244. Es 
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steht für stol btolu, so z. B. 1403 B IX, 350, das man [astöl] sprach 
and hier offenbar an ost, „Heer" hoste anlehnte. 

Ähnlich wird sich canaloora 1309 B VHI, 263 u. a. a. 0. aus 
candelabbu durch Einmischung von obra erklären, pinzell fenicbllu 
1549 B VTII, 285 verdankt sein [i] dem Verhorn pihoebe. In refer- 
mador betobhatobe 1370 P I, A 77 spielte febhab, in doranella (ein 
Fisch, zu habundo) 1361 PI, All vermutlich dorar hinein. Zur Er- 
klärung von legosta locusta 1361 P I, A 112 wird Ktg 5669 an 
lacebta erinnert 

6. Starke Verkürzung wegen Satzunbetontheit 
163. Von ehrenden Bezeichnungen vor Eigennamen, die starke 
Kürzungen erfuhren, sind folgende zu nennen: en dominu, na domina 
1299 LI. miss.u. a.a.O.; mossen 1385 B IX, 121; 1450BK.125; 1511 
BX.318; 1617 BLX,271 neben mosson 1442 SL403; 1469 S 1,388; 
1511 B X, 318; mosson, mosso 1607 B X, 125. Ein entsprechender 
Frauentitel ist modo 1421 B X, 227. fra begegnet 1395 B IX, 362. 
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Lebenslauf. 



Ich wurde am 12. November 1886 zu Magdeburg geboren als 
Sohn des kgl. Gütervorstehers Gustav Niepage und seiner Ehefrau 
Agnes, geb. Lederer. Ich bin preussischer Staatsangehöriger. Am 
13. Februar 1887 wurde ich in der ev. Katharinenkirche zu Magdeburg 
auf die Namen Hans Martin getauft. Nachdem ich die Vorbereitungs- 
schule meiner Vaterstadt drei Jahre lang besucht hatte, sandte mich 
mein Vater auf das Magdeburger Realgymnasium, das ich Ostern 
1905 mit dem Zeugnis der Reife verliess. Herr Prof. Dr. Schirmer, 
der Leiter dieser Schule, hat die Güte gehabt ein paar Kameraden 
und mich wahrend unseres letzten Schuljahres mit den Elementen der 
griechischen Sprache bekannt zu machen. — 

Ich bezog nun die Universität Halle und beschäftigte mich, als 
Angehöriger der philosophischen Fakultät, besonders mit romanischer 
Philologie. 

Der Gegenstand meiner Dissertation wurde durch den glücklichen 
Zufall bestimmt, dass ich nach Übungen über provenzalisehe und 
katalanische Sprachkunde, die Herr Dr. Schädel im Sommersemester 
1907 abgehalten hatte, Gelegenheit bekam, mit Katalanen Sprach- 
austausch zu treiben, zuerst mit dem Genetalvikar der Insel Mallorca, 
Herrn Antoni Ma- Alcover', der sich bereit erklärte, zu dieser Arbeit 
erforderliches Urkundenmaterial mir zu verschaffen, später mit Herrn 
Dr. med. Villa aus Granollers, weiland Assistenzarzt an der hiesigen 
Nervenklinik, und in letzter Zeit mit katalanischen, von der DiputaciÖ 
Provincial de Barcelona zwecks romanistischer Studien nach Halle 
entsandten Studenten. 

August, September, Oktober 1906 brachte ich in Bonrg-la-Reine 
bei Paris zu und die entsprechenden Ferienmonate des folgenden 
Jahres war ich nach einem zweiten kürzeren Aufenthalt in Bourg-la- 
Reine in Süd-Devonshire (in Exmouth). Diese Reisen sollten vor- 
züglich meine Kenntnis der französischen und der englischen Kon- 
versationssprache fördern. 
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